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ehnt ab 


des Völkerbundes — „unannehmbar‘ 


Rom, 21. September. Der italieniſche Minifterrat hat die Borſchläge des Fünſer⸗ 
ausſchuſſes zum italieniſch⸗abeſſiniſchen Streitfall abgelehnt. In der amtlichen Mitteilung wird u. a. 


erklärt, daß der Miniſterrat bei aller Achtung der von dem Fünſerausſchuß unternommenen Verſuche 


zu dem 


Entſchluß gekommen fei, die Vorſchläge als un annehmbar abzulehnen. 


Genf, 21. September. Der Fünferausſchuß 
des Völkerbundes hat ſich nach einſtündiger 
Sitzung am Sonnabend abend auf Montag vertagt. 
Von beteiligter Seite wird zunächſt nur erklärt, daß man 
mangels wirklicher Unterlagen heute noch keine 
Beſchlüſſe hat faſſen können. 

In der amtlichen Erklärung über die Sitzung des 
Komitees heißt es: „Das Komitee hat von dem Kommu⸗ 
nique, das die italieniſche Regierung der Preſſe übergeben 
hat, Kenntnis genommen. Um die genaue Trag⸗ 
weite dieſes Kommuniques feſtſtellen zu können, hat das 
Komitee beſchloſſen, die offizielle Antwort der italieni⸗ 
ſchen Regierung und etwaige beigefügte Bemer⸗ 
kungen abzuwarten.“ 

Es ift beabſichtigt, äber die Verlautbarung des ita⸗ 
tieniſchen Miniſterrats hinaus gewiſſe Klarſtellungen ab⸗ 
zuwarten, obwohl der italieniſche Delegierte Aloiſt dem 
Vorſitzenden des Komitees, Madariaga, den Text der 
Verlautbarung ohne weitere Erläuterungen übergeben 
hat, anderſeits aber von italieniſcher Seite das Rommi- 
nique vor Preſſevertretern im Sinne einer Verhand⸗ 
lungsbereitſchaft, wenn auch auf veränderter 
Grundlage, ausgelegt wurde. : $ 


Der Eindruck der Ablehnung. 
Paris, 21. September. 
ſchläge des Fünferausſchuſſes durch die italieniſche Mepie- 
rung hat, da ſie erwartet wurde, in Paris feine große 
Ueberraſchung hervorgerufen. Der „Temps“ bemerkt 
hierzu, daß man die Einzelheiten über den italieniſchen 


Miniſterrat ſelbſt abwarten müſſe, um fid klar darüber zu 


werden, wie weit die Tür für weitere Verhandlungen 
oſſen geblieben iſt, da ein neuer italieniſcher Minifterrat 
am Dienstag zuſammentreten oll. 

London, 21. September. In England hat die 
Ablehnung der Genfer Vorſchläge durch Muſſolini und 
ſein Kabinett großes Aufſehen hervorgerufen. Während 
die Abendblätter das „Unannehmbar“ der italieni- 
ſchen Regierung in fetten Schlagzeilen verkünden, übt 
man in amtlichen engliſchen Kreiſen bei der Beürteilung 
der neuen Lage ſtarke Zurückhaltung. Es wird darauf 


Abeſſiniſche Antwort noch ausſtehend. 


Genf, 21. September. Der abeſſiniſche Delegierte 
Hawariate erklärte, daß die Antwort der abeſſiniſchen Re⸗ 
gierung auf die Vorſchläge des Fünſerausſchuſſes wahr⸗ 
ſcheinlich nicht früher als Anfang der neuen Woche ein⸗ 
treffen werde, weil der Kaiſer noch einige ergänzende Auf⸗ 
klärungen zu erhalten wünſche. Aus dieſem Grunde kon⸗ 
ferierte auch der abeſſiniſche Delegierte mit Miniſter 
Eden und dem franzöſiſchen Generalſekretär des Außen⸗ 
miniſteriums Leger. Bin: 

„Addis Abeba, 21. September. Der Kaiſer von 
Abeſſinien hatte am Sonnabend mit dem britiſchen Ge⸗ 
ſandten eine längere Beſprechung über die politiſche Lage. 

Addis Abeba, 21. September. Mit 
Feierlichkeiten begann am Sonnabend das aus Anlaß der 
Beendigung der Regenzeit alljährlich gefeierte Erntefeſt, 


. 


Brantreich mit 


Paris, 21. September. Die franzöſiſchen Minifter 
find am Sonnabend auf dem Sommerſitz des Staatspräſi⸗ 
denten, Rambouillet, zu einem Miniſterrat zuſammen⸗ 
getreten. Der Präſident der Republik, Lebrun, beglück⸗ 
wünſchte zu Beginn der Sitzung den franzöſiſchen Mini- 
ſterpräſidenten für ſeine Tätigkeit in Genf, worauf Laval 
einen ausführlichen Bericht erſtaktete. Als Laval berich⸗ 
tete, war die Nachricht, daß der italieniſche Miniſterrat 
die Vorſchläge des Fünferausſchuſſes abgelehnt hat, in 
Paris noch nicht bekannt. In der über die Sitzung her⸗ 
ausgegebenen amtlichen Verlautbarung wurde lediglich 
hervorgehoben, daß der Bericht Lavals mehr als eine 
Stunde in Anſpruch genommen habe. Der größte Teil 
der Sitzung war jedoch mit der Behandlung innerpoliti⸗ 
ſcher Fragen ausgefüllt. 

Nun ift aber die ablehnende ftalieniſche 


hingewieſen, daß die Abgabe eines durchdachten Urteils Antwort zu den Vorſchlägen des Fünferausſchuſſes des 
erſt nach dem Bekanntwerden der italieniſchen Antwort] Völkerbundes da und die franzöſiſche Regierung ift ge- 
an den Fünferausſchuß und den Völkerbund möglich fei, | zwungen, hierzu eine klare Stellung einzunehmen. Zwi⸗ 


Nicht eine kahle amtliche Verlautbarung, ſondern der Ge⸗ 
ſamteindruck der Antworten ſowohl Italiens als auth 


Abeſſiniens werde dus weitere Vorgehen des Völler. ñ- 


Der Reuter⸗Vertreter in Rom hat Jeme erſten Eini P 


des in dieſer Frage beſtimmen. 


drücke in dem Satz zuſammengefaßt, daß die Entſcheidüng 
des italieniſchen Kabinetts die Tür, die zur Regelung des 
Problems führe, zwar zugemacht, aber nicht feft ver- 
ſchloſſen habe. Die Ablehnung des Vorſchlags 
gegenwärtigen Form fei allgemein erwartet worden. 
Immerhin werde die Möglichkeit einer Löſung auf dem 
Wege unmittelbarer Verhandlungen nicht ohne weiteres 
von der Hand zu weiſen ſein. 2 


Enaliiher Miniſterrat am Dienstag. 


London, 21. September. Miniſterpräſident Ba- 
dwin und die übrigen von London abweſenden Mini- 
ſter werden bis Montag ſämtlich in der Hauptſtadt zurück⸗ 
erwartet. Am Dienstag wird vorausſichtlich eine Bol- 
ſitzung des Kabinetts ſtattfinden. 


1000 engliſche Flugzeuge in Aegypten. 
Kairo, 21. September. Die Zahl der gegenwärtig 
in Aegypten liegenden engliſchen Flugzeuge wird von 


den Zeitungen mit rund 1000 beziffert. 


ſchen den verſchiedenen Richtungen der franzöſiſchen Po⸗ 
litik hat in bezug auf den italieniſch⸗abeſſiniſchen Konflikt 


Die norweniſchen Gewerlſchaflen 
treten der Amſterdamer Internationale bei. 
Os, 21. September. Der Generalrat der norwe⸗ 


in ihrer giſchen Gewerkſchaftsorganiſationen beſchloß mit großer 


Stimmenmehrheit, ab 1. Januar dem Internationalen 
Gewerkſchaftsbund beizutreten. 5 

Die norwegiſchen Gewerſchaftsorganiſationen waren 
bisher nicht Mitglieder der Gewerkſchafts⸗Internatio⸗ 
nale. Ebenſo iſt die norwegiſche Arbeiterpartei weder 
Mitglied der ſozialiſtiſchen noch der kommuniſtiſchen In⸗ 
ternationale. ; 


Verſchleppung 


der Flüchtlingsfürſorge. 


Genf, 21. September. Der 6. Ausſchuß der Völ⸗ 


kerbundsverſammlung hat zu dem norwegiſchen Antrag 
über Reorganiſierung der Flüchtlingsfürſorge einen Ye- 
ſchluß gefaßt, der praktiſch auf eine Verſchleppung der An⸗ 
gelegenheit bis zum nächſten Herbſt hinausläuft. Der 
franzöſiſche Delegierte Berenger brachte in der Ausſprache 
deutlich das franzäſiſche Miſpergüngen über das Ueber- 


großen 


| 


| 


Volksſtimme 


Bielitz⸗Biala u. Umgebung 


an dem das geſamte diplomatiſche Korps teilnahm. Enk⸗ 
gegen aller Erwartung war auch der italieniſche Geſandte 
Graf Vinci mit dem geſamten Perſonal der Geſande⸗ 
ſchaft, und zwar als erſter, zu der Feier erſchienen. 


Det kriegswütige Faſchiſt Muſſolini. 


Völkerbund gegen Italien? .. 
| | Die Verfechter der bedingungsloſen Völlerbundstreue ſcheinen geſiegt au haben. 
Die Ablehnung der Vor⸗⸗ 


in den letzten Wochen eine grundlegende Aus. 
einanderſetzung über die Folgen etwaiger Sühne 
maßnahmen ſtattgefunden. Es ſcheine jetzt, daß die Ber- 
ſechter der bedingungsloſen Völkerbundstreue ſich durch⸗ 
geſetzt haben, ſo daß Frankreich nichts weiter übrig blei⸗ 
ben werde, den Angriff Italiens gegen Abeſſinien als 
Verſtoß gegen die Völkerbundsſatzungen anzuſehen. 


Zu der neueſten Entwicklung des italieniſch⸗abeſſini⸗ 
jhen Streitfalles weiſt man in franzöſiſchen politiſchen 
Kreiſen darauf hin, daß es ſich nicht um einen Streit zwi⸗ 
ſchen England und Italien, ſondern nur zwiſchen Italien 
und dem Völkerbund handle. vi D 


Es fei anzunehmen, daß Frankreich ſich jetzt nach der 
italieniſchen Ablehnung, gemäß der letzten Rede der fran⸗ 
zöſiſchen Miniſterpräſidenten in Genf, den in den Nål- 
kerbundsſatzungen enthaltenen Verpflichtungen nicht ent⸗ 
ziehen werde, wenn man ſich auch nur ſchweren Herzens 
dazu bereitfinden werde, die praktiſche Schlußfolgerung 
aus den Völlerbundsverpflichtungen, d. h. die Anwen⸗ 
dung von Sanktionen, zu ziehen. * 8 


handnehmen der Flüchtlinge und Emigranten zum Aus⸗ 
druck. 5 


Proteſt in Sachen der Memeler Wahlen 


Memel, 21. September. Die Vertreter der Me⸗ 
melländiſchen Einheitsliſte haben bei dem nur aus Li⸗ 
tauern gebildeten Wahlausſchuß ſchärfſten Einſpruch ge⸗ 
gen die einſeitige Zuſammenſetzung des Ausſchuſſes ſowie 
aller lokalen Stimmbezirksausſchüſſe eingelegt. Die Ber- 
treter der Einheitsliſte proteſtieren dagegen, daß ſich ir 
dem Ausſchuß kein einziger Vertreter der hinter der Ein⸗ 
heitsliſte ſtehenden memelländiſchen Parteien, die im Teg- 
ten Landtag 24 von 29 Sitzen innegehabt hatten, befin- 
den. Sie verwahren ſich weiter dagegen, daß der litauiſche 
Vorſigende und Mitglied des Wahlausſchuſſes gleichzeitig 
als Spitzenkandidat der litauiſchen Liften figuriere und 
damit gegen das Landtagswahlgeſetz verſtoße, wonach ein 
und dieſelbe Perſon nicht Richter über eigene Ange ſegen⸗ 
heiten fein kann. Schließlich äußern die Vertreter der 
Einheitsliſte ſchwerſte Bedenken gegen die neue Wahl 
uruung. 
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Verſchã eite deilationspolitit. 


Keine Blouwirtichait, daher auch leine Kriſenbelämpfung. 


Die „Gazeta Polſka“ bringt in großer Aufmachung 
einen Artikel von Profeſſor Edward Lipinjfi über die 
Frage: Deflations⸗ oder Inflationspolitik, der ſich ent⸗ 
ſchieden gegen jede Inflationspolitik und für verſchärfte 
Deflationspolitik ausſpricht. Die Inflation bringe zwar 
eine vorübergehende wirtſchaftliche Belebung. Es frage 
ſich aber, wie lange eine ſolche Belebung dauern könne 
und welche Folgen ſie nach ſich ziehen müſſe. Die durch 
eine derartige künſtliche Ankurbelung der Konjunktur her⸗ 


vorgerufene erhöhte Nachfrage müſſe überall zu Preis⸗ 
und Lohnſteigerungen führen. Eine Deflation dagegen 


führe zur Senkung der Koften, um auf dieſe Weiſe ein 
neues een zwiſchen den Preiſen und den Koſten 
herbeizuführen. Die Koſtenſenkung macht aber weiter 
Preisermäßigungen für alle Produktionselemente, Sen⸗ 
tung der Steuern und der Tarife der Verkehrsmittel not- 
wendig. Die Senkung der Koſten aber und die folgende 
Preisſenkung erhöhen den Abſaß und beleben die Inve⸗ 
ſtierungstätigkeit. Natürlich dürfe eine ſolche Wirtſchafts⸗ 
politik keine Einzelerſcheinung bleiben, vielmehr müſſe ſie 
gleichmäßig auf allen Gebieten durchgeführt werden. Die 
Ausmaße der Belebung durch eine ſolche Wirtſchaftspoli⸗ 
tik hängen ſowohl von dem Umfange der Kreditmöglich⸗ 
leiten wie vom Kurſe der ausländiſchen Deviſen ab. Der 
Verfaſſer vergleicht die Inflationspolitik mit der Hand⸗ 
lungsweiſe eines Mannes, der in zerriſſenen Schuhen 

geht und ſich einen Zylinderhut kauft. Es würden dabei 
ER Banten unternommen, ohne daß die Produktions⸗ 
kräfte wachſen. Die neuerbauten Anlagen können nicht 
ausgenutzt werden, da ein Mißverhältnis zwiſchen den 
Inveſtierungen und dem wirklichen Stand des Bedarfs 
beſtehe. Dadurch entſtehen Fehlleitungen und Verluſte 
an Kapital, das mehr oder weniger für längere Zeit un⸗ 
produktiv feſtgelegt wird. Bei der Deflationspolitik er⸗ 
folgen die Inveſtierungen dagegen zur Befriedigung der 
Bedürfniſſe der Maſſe der Bevölkerung. Infolgedeſſen 
ſteigen die Konſumkraft und damit die Produktionsmög⸗ 
lichkeiten. Die Auswirkungen auf den Geldmarkt ſeien 
auch verſchieden. Bei der Inflation wachſe das Defizit 
im Staatshaushalt und die Belaſtung des Fiskus. Es 
werde immer ſchwieriger, die Währung und das Preis⸗ 
niveau einigermaßen aufrecht zu erhalten. Bei der De⸗ 
flation dagegen laſſe ſich eine allmähliche Verbeſſerung 
der Finanzlage bemerken, da die erhöhte wirtſchaftliche 
Tätigkeit die Steuereinnahmen erhöhe. 

Auf Grund dieſer Auslaſſungen im offiziöſen Re⸗ 
gierungsblatt iſt zu erſehen, daß die Abſicht beſteht, die 
bisherige Deflationspolitik in noch verſchärftem Ausmaße 
zu führen, und es verlauket ſogar, daß die in Ausſicht ge⸗ 
nommene neue Regierung über dieſen wirtſchaftspoliti⸗ 
ſchen Geſichtspunkt gebildet werden ſoll. Die Zentral⸗ 


kommiſſion der Klaſſengewerkſchaften hat daher zur 
Wirtſchaftspolitik des Sanacja Regimes Stellung genon! 
men, weil ja gerade die Lage der werkätigen Maſſen don 
den wirtſchaftlichen Maßnahmen der Regierung am ſtärk⸗ 
ten abhängig ijt. Die höchſte Inſtanz der Klaſſengewerk⸗ 
ſchaften, in denen eine Viertelmillion Arbeitnehmer orga⸗ 
niſatoriſch und ideell verbunden ſind, hat erklärt: Die 
Deflationspolitik und die damit verbundene 
Herabſetzung des Lebensniveaus der Arbei⸗ 
terklaſſe und der Bauern, hat bisher — trotz megsjühriger 
Anwendung — keine Beſſerung gebracht. Viel⸗ 
mehr iſt durch dieſe Politik das Gegenteil erreicht worden, 
indem ſie zur Vertiefung der gegenwärli⸗ 
gen Wirtſchaftskataſtrophe beigetragen hat, 
während demgegenüber in anderen Ländern durch eine 
direkt entgegengeſetzte Politik der Hebung der 
Löhne und Stärkung der Konſumkraft es 
gelungen iſt, in kurzer Zeit die Kriſe in bedeutendem 
Maße zu lindern und die Arbeitsloſenziffer Jerat- 
kuſetzen. 

Die gegenwärtige Wirtſchaftskriſe kann nicht durch 
eine weitere Herabſetzung der Lebenshaltung der breiten 
Maſſe, des Volkes, ſondern nur durch Hebung des Ver⸗ 
brauchs, d. h. durch Hebung des Einkommens, der Löhne 
und Gehälter, überwunden werden. Die Deflationspoli⸗ 
tik ſieht aber eine Senkung der Koſten vor, die bei der 
Produktion hauptſächlich durch Lohnabbau und imStaats⸗ 
haushalt durch Abbau der Beamten gehälter durchgeführt 
wird. Der Lohn⸗ und Gehaltsabbau verſchlechtert aber 
nicht nur die Lage der Arbeitnehmer, er wirkt ſich auch 
durch die verminderte Kaufkraft auf andere Volksſchichten 
aus, deren Exiſtenz direkt mit dem Verbrauch der Arbei⸗ 
terllaſſe verbunden ſind. Bei ſteigender Teuerung der 
Artikel des erſten Bedarfs wird die Lage der Werktätigen 
noch kataſtrophaler. 

Das Mißverhältnis zwiſchen Einkommen und der 
Möglichkeit der Befriedigung der notwendigſten Bedir- 
nijje kann ins Gleichgewicht gebracht werden, aber dies 
müßte zu Eingriffen in die kapitaliſtiſche Wirtſchaftsweiſe 
führen, und dies wird keine kapitaliſtiſch eingeſtellte Re⸗ 
gierung tun. Nur mit einer Deflationspolitik oder, tote 
andere es nun wollen, mit einer Inflationspolitik ijt zer 
Wirtſchaftskriſe nicht beizukommen. Die Anhänger der 
Deflation im Finenz- und Wirtſchaftsleben ſtellen zu 
ihren Gunſten Zuſammenhänge auf, die nie von fersi 
zwangsweiſe in Erſcheinung treten werden. So me wi 
man, daß die Deflationspolitik einfach zu Inveſtierur 
und damit zu Arbeit und Brot führen muß, was 
leinesfalls feſtſteht, und wenn dies auch vorübergepene 
der Fal ſein ſollte, jo wird die Wirtſchaftsbelebung nicht 
von Dauer fein, ebenſo wie bei der Inflationspolitlk. 


Nazi⸗Inſtrultionslurſus für Auslandsdeutſche. 


Verhaftung von ſudetendemſchen und deu l ſch⸗leltiſchen Nazis. 


In Oſtpreußen wurde ein nationalſozialiſtiſcher 
Schulungskurſus für deutſche Nazis aus verſchie denen 
Ländern abgehalten. Es wurde bamit eine planmäßige 
Aktion zur Beeinfluſſung des Auslandsdeutſchtums im 
nationalſozialiſtiſchen Sinne eingeleitet. Daß man lich 
kagegen in den Ländern, aus denen Nazi⸗Deutſche an den 
Kurſen teilnahmen, wehrt, zeigen nachſtehende Meldungen: 

In Teplitz und Auſſig in der Tſchechoſlowaker wur⸗ 
den in den letzten Tagen Verhaftungen unter Mitgliedern 
der Sudetendeutſchen Partei vorgenommen. 

Die verhafteten Perſonen, welche durchwegs Anhän⸗ 
ger der Sudetendeutſchen Partei ſind — es iſt bezeich⸗ 
nend, daß einige von ihnen nominell auch dem Bund der 
deutſchen Landjugend angehörten — waren in Oſtpreußen 
und haben dort Kurſe beſucht, die von SA⸗Inſtruktoren 
und drei nationalſozialiſtiſchen Profeſſoren geleitet 
wurden. 

Die Kurſe fanden in Tirſtige und Groß: Dammer im 
Kreiſe Meſſeritz in Oſtpreußen ſtatt. Es wurde über 
Deutſchtum und Polentum (0), die Stellung des 
Bauern zum Staate, über Siedlung im deutſchen Gebiete 
und andere wichtige Dinge nach den Prinzipien des deut⸗ 
ſchen Nationalſozialismus vorgetragen. Der Kurs in 
Tirſtige diente der Heranbildung von ausführenden Or⸗ 
ganen, der zweite Kurs war allgemein. Nach der Been⸗ 
digung der Kurſe wurden die Leute mit der Praxis des 
Landdienſtes bei Bauern vertraut gemacht. 

Aus der Tſchechoſlowakei nahmen zehn Perſonen da⸗ 
ran teil. Dieſe zehn Teilnehmer wurden alle unter 
Decknamen gefiihrt, aber trotzdem kam die Sache an 
bas Tageslicht. Die Namen der Ver rhaſteten nd: Ing. 
Walter Appelt, Prag (SIP), Neuhäufl, Wiſterſchan (Vd 
LI), Franz Kerl, Settenz (SdP), Ezon Geier, Weis⸗ 
lirchliz (Sd), Franz Manfred, Auſſig (Boe J), Ing. 
Domaſchek, Auſſig (SP), Joſef Girſchik, Hohenſtein (Bd 
J und S 

Im Zuſammenhang mit dieſer Affäre wurde ſchon 
vor einiger Zeit Franz Hoffmann in Auſſig verhaftet. ſo 
daß alſo insgeſamt acht Perſonen feſtgenommen und dem 

Kreisgericht in Leitmeritz überſtellt worden ſind. Die 


Aktion der Teplitzer Gendarmerie in dieſer Angelegenheit 
iſt noch nicht abgeſchloſſen. 
D 

In Riga wurden fünf Deutſche lettiſcher Staats⸗ 
angehörigkeit, Mitglieder nationalſozialiſtiſcher Organi⸗ 
ſationen, zu Kerlerſtrafen von 8 bis 12 Monaten a 
urteilt, weil fie junge Leute von der deutſchen Minderheit 
in Lettland zu den nationalſozialiſtiſchen Propaganda lur 
ſen für die Auslandsdeutſchen nach Königsberg in Cit- 
preußen geſchickt hatten. 


Aus dem kleriko⸗faſchiſtiſchen Lande. 
Schwere Kerkerſtraſen für Propaganda. 


Leoben. Hier wurde wegen Hochverrats, began⸗ 
gen durch die Verbreitung illegaler Druckſchriſten, der 27- 
jährige Hilfsarbeiter Joſef Schmeller vom Schwurgericht 
zu fünf Jahren ſchweren Kerkers verurteilt. Er betätigte 
ſich für die fopenannten revolutionären Sozialiſten und 
wurde von einer Konfidentin der Gendarmerie angezeigt 

Graz. Ein Grazer Schöffengericht verurteilte die 
23jährige Grazer Volksſchullehrerin Erneſtine Maurer zu 
einem Jahr ſchweren Kerkers wegen nationalſozialiſtiſcher 


Propaganda. 


Höllenmaſchine explodiert in der Linzer Polizeidireltion. 


Linz. Die Bundespolizeidirektion Linz erhielt ein 
Paket, das der dienſthabende Kriminalbeamte öffnete. In 
dieſem Augenblick erplodierte das Paket, wobei der Kri- 
minalbeamte He ſchwer verletzt wurde. Es konnte ein: 
wandfrei feſtgeſtellt werden, daß fih in dem Pakei eine 
Höllenmaſchine befand. 

Außer dem Paket mit der Höllenmaſchine fand man 
noch einige Poſtſendungen mit Sprengſtoff, die an be⸗ 
kannte Linzer Perſönlichkeiten adreſſiert waren. Die po⸗ 
Iizeiliche Unterſuchung hat ergeben, daß es ſich um einen 


Terrorakt einer nationalſozialiſtiſchen Gruppe handelt. 


Die zwei 


flüchtet. 


Führer der Gruppe ſind nach Deutſchland ge⸗ 
Die Behörden verlangen ihre Auslieferung. 


je 


Daher muß eindlich einmal überall die Einſicht Plag u 
men, daß nur Planwirtſchaft auf lange Sicht, X 
ren Fürſprecher die Sozialiſten ſind, die Wirticafisfri. 
beherben kann. Eine planmäßige, zum Vorteil für die 
ganze Gemeinſchaft gereichende Wirtſchaft wird nie von 
ee eingeſtellten Regierungen geführt werden. 
Die planmäßige Bedarfswirtſchaft, mit gerechter Vertei⸗ 
lung der Erzeugniſſe, kann nur das Werk von Sozialiſten 
ſein. af 
befteht und wo die “rl des Sanacja- aden die 
Grundformen dieſer Wirtſchaft noch innehält, müſſen die 
Arbeiterſchaft und die Bevölkerungskreiſe, die mit ihr 
zwangsweiſe verbunden ſind, 
ſogenannte „Belebung der Wirtſchaft“ nicht auf Koſten 
der Arbeiterſchaft vorgenommen wird. Daher era ichlet 
zur Zeit auch die Zentrallommiſſion der Vereinigung der 
Gewerkſchaften im Hinblick auf die Wirtſchaftsſituatton 
als einzigen und wirkſamen Weg zur Herbeiführung eines 
Ausgleichs der durch die geſteigerte . in ihrem 
Wert gefallenen Löhne und zur Verringerung der Kriſe 
den Beginn einer möglichſt lebhaften Aktion in allen 
Zweigen der Induſtrie für die Erhöhung der bis⸗ 
herigen Arbeiterlöhne und richtet dieſe Forderung 
auch an die Adreſſe der Regierung in bezug auf alle in 
ſtaatlichen Dienſten ſtehenden Angeſtellten. Die Arbeiter⸗ 
klaſſe iſt gegen jede planmäßige Bevorzugung der kapita⸗ 
liſtiſchen Wirtſchaftskreiſe, ſie will eee zun 
Wohle aller. r 


Die deutichzpolniichen Wiriſchafts⸗ 

verhandlungen. 

Berlin, 21. September. Die etwa ſeit 8 Wochen 
in Berlin geführten deutſch⸗polniſchen Verhandlungen 
über den Abſchluß eines Waren- und Zahlungsabkommens 
haben angeblich zu praktiſchen Ergebniſſen geführt. Die 
polniſche Abordnung iſt am Freitag zur eee 
nach Warſchau gereiſt. 


Sinkender Lebensitandard in Deutichland 


Das Deutſche Inſtitut für Konjunkturforſchung ver⸗ 
öfentlicht intereſſante Ziffern über den Ausnützunggrab 
der a ren Induſtriezweige. In ſämtlichen Indu⸗ 
ſtrien, die direkte oder indirekte Rüſtungsaufträge haben, 
jteigt die Ausnützung der Anlagen unentwegt. In der 
Eiſeninduſtrie betrug ſie im Durchſchnitt des Jahres 
1934 60 Prozent, im erſten Halbjahr 1935 70 Prozent 
und Mitte 1935 83 Prozent. Die ſonſtige Metallindustrie 
zeigt für 1934 64 Prozent, im erſten Halbjahr 1935 83 
Prozent und Mitte des Jahres 68 Prozent. Für den 
Fahrzeugbau lauten die Ziffern 68, 88 und 93 ragent 
für die chemiſche Induſtrie 56 und 67 Prozent, wobei 
Zahl für den aktuellen Stand fehlt. 

Die entgegengeſetzte Kurve jedoch zeigen die Indu⸗ 
ſtrien, welche Verbrauchsgüter herſtellen. Bei der Textil⸗ 


induſtrie geht die Aus snützung von 62 Prozent im Jahre 


1934 auf 57—60 Prozent im erſten Halbjahr 1935 und 
auf 53—59 Prozent Mitte des Jahres zurück, in der Be⸗ 
kleidungsinduſtrie von 50 auf 48 und 43 Prozent, Für 
die Lebensmittelinduſtrie wird vorſichtigerweiſe die 
aktuelle Ziffer nicht angegeben. Die Ausnützung von 1934 
und vom erſten Halbjahr 1935 ſoll angeblich gleichmäßig 
bei 70 Prozent liegen. Andere Zifſern jedoch, die etwas 
früher bekannt geworden, zeigen, daß ſie in den letzten 
Monaten offenbar ſtark zurückggangen ſein muß. Die 
Geſamterzeugung an Verbrauchsgütern nämlich iſt nadi 
Angabe desſelben Inſtituts von 90,2 Prozent in 5 
des Vorjahres auf 79,3 Prozent im Juni biefed Jahres 
geſunken, wobei die Durchſchnittshöhe des Jahres 1928 
als Maßſtab gilt. Der Rückgang der Erzeugung an Ver⸗ 
brauchsgütern fällt ſo ſtark ins Gewicht, daß trotz der 
fortgeſetzten Steigung der direkten und indirekten 
Rüſtungsproduktion die Indexziffer der geſamten gewerb⸗ 
lichen Gütererzeugung von 96,5 Prozent im Mat = 
95,2 Prozent im Juni geſunten ijt. 

Dieſe Ziffern zeigen aufs neue, daß die Steigung her? 
Rüſtungsproduktion infolge der Inflation und der fort- 
geſetzten Teuerung keineswegs zu einer Verbeſſerung des 
Lebensſtandards führt, ſondern im Gegenteil zu einer 
dauernden Verſchlechterung der Konſumfähigkeit der brei⸗ 
ten Maſſen. 


Dilemma trotz Nürnberg. 


„Le Petit Pariſien“ läßt ſich von Camille Loukre 
aus Berlin melden, daß auch der große Auward in Nürn⸗ 
berg die ſchlechte wirtſchaftliche Lage des Dritten Reiches 
nicht verdecken kann: 

„In Wahrheit ot es nicht zum beſten in dem beſten 
aller möglichen Reiche. Die finanziellen und ökonomiſchen 
Schwierigkeiten bleiben nicht verborgen und das Puoli- 
kum beginnt, ihnen Aufmerkſamkeit zu ſchenken. Die 

öffentliche Meinung legt ſich Rechenſchaft darüber ab, daß 
die ſchwere Schuld rieſige Höhen erreicht hat, daß ſeine 
Konſolidierung nur in einem ſchwachen Verhältnis zu den 
Summen der Aufrüſtung fehl Die Situation hat eine 
allgemeine Hauſſe der Lebenshaltungskoſten heri ‚orgerit: 
fen, die für das Dritte Reich ſtörend ijt, weil es keine Er: 

höhung der Gehälter ins Auge faſſen kann. Der deutſche 
Artikel iſt teuer, der deutſche Export behält feine Märtie 

nur dank eines maſſiven Dumpings. Vor dieſem Di 
lemma ſteht Deutſchland im Laufe des Jahres Drei des 
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auf der Hut ſein, daß die 
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Aus Welt und Leben. 

- Bolitiiher Mord auf den Philippinen. 
l Manila, 21. September. In Batag wurde am 


Sonnabend ein gewiſſer Malundaſan, ein Anhänger des 


neugewählten Präſidenten Onegon, von einem unbekann⸗ 


ten Täter ermordet. 


; Die Gendarmerie patronilliert in 
Batag, um Unruhen vorzubeugen. Nalundaſan war zum 


Mitglied des Parlaments gewählt worden. 


dem Floyd Benett⸗Flugplatz in Neuyork 


— 


Ozeanflug Neupert- Kowno. 


- Neuyork, 21. September. Der litauiſche Reſerve⸗ 
ſeutnant Felix Waitkus ift am Sonnabend morgen auf 
mit dem Ein⸗ 
decke „Lithuanica“ zu einem Alleinflug ohne Zwiſchen⸗ 


ſundland, Irland, England, Dänemark, die Oſtſee und 


landung nach Kowno geſtartet. Er beabſichtigt über Neu⸗ 


Ë 
i 


[ 
£ Paris, 21. September. 
von Toulon ſtieß am Sonnabend vormittag 


Memel zu fliegen. Waitkus wollte ſeinen Flug bereits 
am 20. Juli antreten, hatte aber nicht das rechte Wetter 
gefunden. 


—— 


Zugzufammenſtoß in Frankreich. 

30 Perſonen verletzt, davon 12 ſchwer. 
Bei Hyeres in der Nähe 
ein Güter⸗ 
zug mit einem Triebwagen zuſammen. 30 Perſonen wur⸗ 


den verletzt, darunter 12 ſchwer. Der Sachſchaden iſt er⸗ 


. 
i 


heblich. Der Triebwagen iſt bei dem Zuſammenſtoß fait 


ganz zertrümmert worden. Aus Toulon iſt ſofort ärztliche 


Hilfe an der Unglücksſtelle 
purden in ein Krankenhaus von Toulon eingeliefert. 
m 

= 


eingetroffen. Die Verletzten 


* 


Amerikaniſche Diebſtähle. 


In einem großen Juweliergeſchäft in der Hauptkver⸗ 
ſehrsgegend von Neuyork wurde am Sonnabend der Bez 


len und gefeſſelt. Die Räuber entkamen in einem Muto- 
mobil mit der Beute von zahlreichen wertvollen Edelſtei⸗ 
nen, deren Wert auf etwa 20 000 Dollar geſchätzt wird. 


| über und die beiden Angeſtellten von 3 Banditen überfal⸗ 
t 
Í 
į 


Faſt zu gleicher Zeit wurde die Neuyorker Effekten⸗ 


börſe von einer Maklerfirma in Chicago davon benach⸗ 


richtigt, 


p 


tannter amerikaniſcher Konzerne 


l 3 
* 


daß aus der Wohnung eines gewiſſen George 
Hormel in Beverlyhills in Kalifornien Wertpapiere be⸗ 
im Werte von über 


500 000 Doſtar geſtohlen worden find. Ueber die Einzel⸗ 
E des Diebſtahls liegen noch keine näheren Angaben 
vor. 


Mexikaniſche Sitten. 
Ein gewiſſer Felix Ramirez, ſeines Zeichens Schlach⸗ 
er auf dem Schlachthof in Mexiko City, hatte ſeine ganze 


Barſchaft im Pokern verſpielt. Er erklärte jenen ebento 


tie er angeheiterten Partnern, daß er fid auf eine ſehr 
einfache Weiſe Geld beichaffen würde: er würde den erſlen 


Frage der Tagesordnung betraf 
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ſchießen und berauben. Man nahm das natürlich als 
Scherz, und auch der Wirt hinderte Ramirez nicht, ſich an 
die Tür zu ſtellen. Aber dieſer hielt Wort. Als die Tür 
aufging, zog er ſeinen Revolver und ſchoß. Er war fo 
betrunken, daß er gar nicht verſtehen konnte, als man ihn 
daraufhin ſeſtnahm. 


Menſchenopfer in Indien. 


Aus Kalkutta wird berichtet: Im Reiche des Nizam 
von Haiderabad, der ein ſo moderner Herrſcher iſt, daß er 
allen jeinen Untertanen einen Radioapparat aufſtellen 
läßt, find uralte grauſame Sitten noch immer nicht völlig 
ausgerottet. Erſt jetzt wieder iſt eine Frau verurteilt 
worden, die uns religiöſen Gründen zwei Mädchen er- 
mordet hat. Vor Gericht ſagle ſie aus, daß eine „Stimme“ 
ihr befohlen habe, der Göttin Kali ein würdiges Opfer zu 
bringen. Sie wählte zwei beſonders ſchöne Mädchen, gab 
ihnen einen Schlaftrunk und ſchnitt ihnen dann vor dem 
Götzenbild die Kehlen durch. ; 


— o 


Sport. 


Der Weltrundflug kommt. 


Der internationale Luftſportverband (Federation 
Aeronautique Internationale) hielt in Raguſa ſeine 
zweite diesjährige Tagung unter dem Vorſitz ſeines Prä: 
ſidenten Prinz BibescoNumänien ab. Die wichtigſte 
den Europa⸗Rundflug 
1936 und den Plan eines Welt⸗Rundfluges. Die Ent⸗ 
ſcheidung in dieſem Punkte brachte eigentlich keine Weera 
raſchung, nachdem die Polen nach ihren Siegen durch 
Zwirko und Bajan erklärten, in Zukunft nicht mehr mit⸗ 
zumachen. Auf der F. A. J.⸗Tagung wurde nun dieſer 
ſchwierigen internationalen Prüfung endgültig das Grab⸗ 
lied geſungen. Dafür wird aber erſtmalig für das Jahr 
1937 ein Welt⸗Rundflug ausgeſchrieben, für den ſicherſich 
von den in Frage kommenden Ländern die Elite der in⸗ 
ternationalen Sportflieger gemeldet werden wird. 


Fußball in China. 


Das Fußballſpiel erfreut ſich in China jetzt 
ſolchen Gunſt, daß die chineſiſchen Mannſchaften erſter 
Klaſſe leicht die beſten ausländiſchen Mannſchaften ſchla⸗ 
gen. Vor zehn Jahren wußten die Chineſen überhaupt 
nichts vom Fußball. Erſt vor ſechs Jahren noch machten 
ſich die chineſiſchen Mannſchaften auf dem Sportplatz lä⸗ 
cherlich. Heute ſind die Söhne des Himmels Meiſter in 
dieſm Sport geworden, ganz ſo, als ob ſie ſchon ſeit vie⸗ 
len Jahren den Ball ſchießen. Die berühmteſte Mann⸗ 
ſchaft von Schanghai heißt „Tung Hwa“, ſie ſchlägt regel⸗ 
mäßig alle ausländiſchen Gaſtmannſchaften. Aber es 
gibt noch ein Dutzend anderer Fußballmannſchaften in 
Schanghai, bei denen die beſten engliſchen, deutſchen und 
franzöſiſchen „Elfen“ unterliegen. Dies ift nur ein Beis 
ſpiel für den Fortſchritt, den die chineſiſche Leichtathletik 


Beſucher, der die Wirtſchaft betrat, kurzerhand nieder- | im Laufe der letzten Jahre gemacht hat. Die Bewegung 
N eee 
B Dr. med. Eine 


i 


Jalot LH Jalon 


Es klagt alt und jung, daß die Uhren ſchlecht gehen 


Am beſten und billigſten repa⸗ auch 
riert auch die präziſierteſten Uhren Kontroll⸗ 


und elektriſche Uhren 


JAN CHMIEL, Uhrmacher 
2 Nawrot 2 Elle Petrikauer 
Kaufe Gold, Silber und künftliche alle Zähne 


Am billigſten anden 


ADOLF ROJTER Striderin 


Haut⸗, Haar: und benoriſche Krankheiten 


Narutowicza 24 Tel. 262-61 


Empfängt von 8 bis 18 und von 15 bis 20 Uhr 


Dr. med. Heller 


Inezialarzt für Haut- und Geſchlechtekranehelten 
Traugutta 8 Tel. 179-89 


einer 


für glatte Handmaſchine 


imie Handnäherin 


für Strickwaren ſofort ge⸗ 
ſucht. Offertenunter „Stri 
ckerin“ an die Geſch. d. Bl. 


BEN 
Das Büchlein 


Die Haus⸗ 


KKB TT. TT.... hehe ne sit ern tn ET ̃ — ———ů — 


ging von den Schulen aus und wurde von den - jungen 
Profeſſoren begünſtigt, die in Europa und in Amerika 
erzogen worden waren. Tennis, Schwimmen, Laufen, 
Baſeball teilen ſich in der Gunſt der Jugend. Aber der 
größte Aufſchwung blieb dem Fußball vorbehalten, ‚De: 
ſonders in den Schulen und Colleges. Auch das Publi⸗ 


kum begeiſterte ſich für dieſe Sportart und wenn ſich 
jetzt die chineſiſchen Mannſchaften beim Fußballſpie 


meſſen, ſo ſind die Tribünen der Sportplätze dicht beſetz⸗ 


Wie weit kommt man mit fünf Litern Benzin? 


In La Ferte Bernard (Frankreich) fand am 19, 
September die jährliche Fünflitterwettfahrt ſtatt. Jeder 
Wagen erhält dieſes Quantum Triebſtoff und legt nun, 
mit einer vorgeſchriebenen Geſchwindigkeit, die größtmög⸗ 
liche Strecke zurück. Sieger war Rouen auf 12 PS Ci⸗ 
troen Neunſitzer⸗Innenlenker, der 72,5 Kilometer durch⸗ 
fuhr, d. h. 653 Kilometer pro Inſaſſe und pro 5 Liter. 


Neuer Weltrekord im Land flugzeug. | 

Der „flying millionafre“ Howard Hughes Haf ant 
14. September in Kalifornien die Geſchwindigkeit von 
566 Stundenkilometern erreicht. Sein Apparat trägt 
einen 1000 PS⸗Motor. Auf der „Baſis“ von Santa 
Anna aufgeſtellt (zweimal drei Kilometer hin und zurück) 
bringt dieſer Rekord eine langerſehnte Trophäe nach 
Amerika. N „„ e 

Seit zwei Jahren gehörte dieſer Rekord zuerſt dem 
Amerikaner Wedell (490) und wurde im Dezember 1934 
von dem Franzoſen Delmotte auf 505 erhöht. Delmotte 
flog einen winzigen Tiefdecker, deſſen Renault⸗Motor mit 
acht Liter Zylinderinhalt 330 PS entwickelte. Alſo eine 
Verdreifachung der vom Motor entwickelten Kraft war 
nötig, um die Geſchwindigkeit um zehn Prozent zu er: 


höhen! 
Fußballwettkampf Paris — Prag am 1. November. 


Am 1. November wird im „Pare des Princes“ der 
Fußball⸗Städtewettkampf Paris — Prag ſtattfinden, wie 
die Pariſer Fußball⸗Liga jetzt endgültig beſchloſſen hal. 
Man entſinnt ſich in dieſem Zuſammenhang noch an das 
vorjährige Spiel, bei dem man zuerſt den Pariſern nicht 
viele Chancen einräumte, die dann aber trotzdem, nach 
hartem Kampf, das Spiel 1:0 zu ihren Gunſten ent 
ſchieden. i 


Im Segelflugzeug über die Alpen. i 

Der franzöſiſche Gebirgs⸗ und Segelflieger Thorel 
überquerte die Alpen am Mont⸗Cenis mit einem Segel⸗ 
flugzeug; nach glatter Landung in Mailand flog er am 
nächſten Morgen wieder nach Amberieu zurück und traf 
nachmittags in Vichy ein. Sein Flugzeug iſt mit einem 
20 PS⸗ Hilfsmotor ausgerüſtet; die Ueberquerung der 
Gebirgskette erfolgte in 3000 Meter Höhe. Beim Rück⸗ 
lug über ſchwieriges Gelände wurden 250 Kilomeler in 

zweieinhalb Stunden geflogen. 


Zahnärztlich. Kabinett 
TONDOWSKA, Główna 51 


Telephon 174-93 


Sprechstunden von 9 Uhr früh bis 8 Uhr abends 
Künstliche Zähne zu bedeutend herabgesetz- 
ten Preisen, Kostenlose Beratung, 


Dr.med.WOLKOWYSKI 


wohnt jetzt 


Cegielniana 11 Le. 238.02 


Ehssialargt für Haut Haun · u. Goſchlochtstrantheiten 


I. B. WOEKOWVYSKI 


Narutowicza 11 « Tel. 137.70 


| Kinderwagen 
“ Metai- und Feldbetten 
| Petſch. Matratzen, Wringmaſchinen, Rühlſchränke 


Die Firma exiſtiert ſeit 1896 


Eigene Ausarbeitung 


| Trauringe, aller Art Biſouterſe, große n. kleine 


Uhren, plattterte Waren in großer Auswahl 
Niedrige Preife. 


W. Szymanski, Lodz, Glowna 41 


pr med. Z. DATYNER 


ürolog 
beilt Nieren, 
Zachodnia 59a Tel. 148-95 


Empfängt von 9—11 und 6—8 


ulatur 


eee eee 
(alte Zeitungen) 


30 oroen für das Kilo 
verkauft die „Lodzer Bollsseitung“ 


Petrikauer 109 


Blaſen - u. Harnleiden 


Empf. 8-11 Uhr früh u. 4—8 abends. Sonntag v. 11—2 
Boſonderes Wartezimmer fr Damen 
Für Unbomittelte — Hellanſtaltspveiſe 


Dr.med. DORO TA LEWY 


zurückgekehrt 
Lundgenleiden, Durchleuchtung am Platze 
Narutowicza 30 Tel. 214⸗75 


Empfängt von 5—7 Uhr 


», Albert Mazur 


Spezialarzt für Hals-, Nasen- u, Ohrenleiden 


Piłsudskiego 65 
zurückgekehrt 


Dr. Ludwig Falk 


zurückgekehrt 
Ipesialarzt für Haut- und Geſchlechtokranke 


Nawrot 7 Tel. 128-07 


Gmpfangäftunden; 10—12, 5—7 


apothele 


mit Anweiſungen und 
Erklärungen 


von Dr. Niſcher⸗Deſoh 
Preis 30 Groſchen 
erhältlich in der 


„Bollspreſſe“ 
Petrikauer 109 


und kann auch beim 
Zeitungsausträger be⸗ 
ſtellt werden. 


Eine 


überaus wirkſame Propa⸗ 
ganda iſt heute dem moder⸗ 
nen Geſchäftsmann in der 


Anzeige 


in die Hand gegeben. Sie 
wirkt am meiſten in Blät⸗ 
tern der org. Arbelter und 


arbeitet 


für ihn, ohne daß er große 
Ausgaben Hat, und — das 
Wichtigſte — Erfolg hat fie 


immer! 


empfängt von 8-12 und 4—9 Uhr abends 
an Sonn- und Feiertagen von 9—1 Uhr 


Dr. Klinger 


Spezialiſt für fexuelle Kranlheiten, 
venoriſche, Hont: und Haar⸗Kraulholtan 


zurückgelehrt 
Andrzeja 2 Tel. 132:28 


Empfüngt von 9—11 früh und von 0—8 Uhr abende 


Dr. S. KAN TOR 


Ipezlalarzt für falt, fant- u. Goſchlechtokrankhelten 
Beiritener 90 


Krankenempfang täglich von 8—2 u, von 5— 8.30 ht 
Telephon 129-45 
Für Damen beſonderes Wartezimmer 


Dr. med. 


M. Rundsztain 


Irauenlranlbeiten und Geburtshilſo 
Bomorita 7 Tel. 127:84 


Empfängt von 4—8 Uhr 
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33. Polniſche Staatslotterie. 4. sine. 13. 3ienunastao. (Obne Gewähr) 


Am A s Ziehungstage der 4. RI. 708 25 888 77029 39 89 131 36 32 96 313 401 540 
olniſchen Staatslotterie fielen] 625 703 954 73023 92 403 559 


der 33. 
Gewinne auf folgende Nummern: 


Eine Million — 163490. 


10.000 zł. — 24603 26220 932850 
168651 
5000 zł. — 1877 73191 126293 162337 
136841 
2000 zł. — 14495 39229 50261 52063 
57928 59485 59611 70536 78470 91613 
95144 96342 101085 102952 117813 115323 
150674 157177 181469 183580 
1000 zt. — 6990 7481 10425 
30174 30350 34526 34682 37855 
47139 48306 50135 58491 61237 64790 
66601 71937 73059 76420 85890 90915 
91465 97278 97816 103149 1167:6 118211 
124408 125458 127182 130058 135004 
136007 145643 152878 153169 156279 
362009 171581 173340 181516 181600 


Einfähe zu 200 ZL: 


136 90 262 425 7 67 95 584 721 45 867 966 
sz 431 503 62 978 97 2002 189 289 415 655 80 
92 778 3172 300 470 563 83 601 23 797 838 915 22 
4134 323 479 591 677 893 943 5117 68 621 794 
253 6370 95 640 66 707 89 823 7000 465 640 6 
765 825 911 79 8115 22 53.330 79 498 516 736 
362 9032 46 314 60 515 613 730 51 881 991 
10090 295 417 44 933 43 11183 361 808 904 
44 84 12118 98 301 34 463 520 39 40 606 797 
818 16 13023 49 62 131 574 643 709.39 909 14001 
108 29 61 80 293 618 906 15162 76 87252 95 336 
88 445 641 747 71 853 961 95 16017 288 675 774 
812 911 66 17189 216 329 442 540 626 760 82 
18319 44 69 80 433 603 7 839 981 2 99 19003 35 
57 133 291 318 60 611 75 804 964 80 
20073 139 370 692 714 894 915 55 21044 254 
575 686 748 54 86 868 910 22010 633 843 944 64 


63 


14345 
46923 


23076 89 271 312 411 94 911 24040 61 126 65 379! 


410 59 541 601 20 57 67 86 706 13 917 59 25057 
183 9 316 565 618 28 708 925 26010 47 309 409 
512 66 637 965 27379 428 56 81 537 50 668 701 
18. 881 900 28072 249 410 629 55 93 713 882 923 

‚2012 155 161 329: 33,395 604 8 724 833 961 73 

Da ta : . ` 4 ý b 
30042 75'243 48 557 634 764 31474 606 99 871 
987 32007 55 9 65 480 636 759 61 82 92 905 16 
33025 65 104 321 409 68 99 613 722 826 921 
34003 14 207 90 329 580 679 822 55 913 46 35007 
33 170 3 293 469.549 53 765 815 73 994 36255 
52 308 480 611 32 761 903 12 90 37054 108 75 
210 407 573 883 915 85 86 38049 53 172 96 380 
429 519 24 657 87 822 35 937 39066 261 78 370 
402 548 81 609 757 67 9 L 
40080 7 129 231 382 423 7186 883 4 9 41209 
"RR 27 41 9 61 520 701 48 808 42517 61 850 
069 43112, 401 505 6 73 661 703 807 85 94 44150 
14 354 97 401 516 655 863 966 68 45171 88 418 
59 537 626 56 708 85 98 921 59 95 46064 75 229 
40 317 19 813 47015 97 878 970 48054 74 187 
207 36 63 406 630 66 802 65.963 85 98 49186 223 
B19 21 96 447 785 935 ù ah —‚—V 
50414 534 89 784 972 51066 306 16 416 26 
606 38 95 756 72 82 83 989 93 52033 89 90 161 
306 495 629 32 73 722 857 53164 341 506 703 59 
71 812 18 35 904 54063 232 457 509 70 609 702 
15 88 951 55022 122 226 81 387 481 559 69 614 
96.785 974 79 56118 26 43 247 73 319 489 93 

825 84 90 784 935 57404 516 90 686 815 930 66 


— 
A > 


58015 31 100 240 42 333 71 73 462 601 65 757 


834 35 59016 99 436 522 750 802 90 wg 

60046 64 847 407 43 84 530 49 679 97 812 37 
68 921 49 61127 29 251 352 417 509 48 785 838 
512 68 62011 113 97 208 404 17 502 76 696 769 
06 99 820 79 931 63147 95 412 549 93 71 84 96 
64041 152 214 15 37 49 98 302 518 661 705 16 
683 968 76 65106 69 88 334 63 476 98 560 701 
B45 66127 251 341 544 49 62 69 93 600 15 68 708 
81 2 956 67012 308 76 511 42 841 983 68041 115 
ð 278 67 302 82 441 59 67 72 77 516 674 754 
806 13 69110 345 93 511 619 731 819 70 968 


70015 108 242 303 517 713 50 56 815 18 30 911 
47 94 71007 165 342 48 88 611 781 92 948 96 
72080 98 543 55 827 34 73069 157 98 276 346 48 
90 409 30 60 88 97 534 654 96 718 825 901 10 
48 74007 102 47 60 222 92 310 405 44 589 736 82 
886 947 75050 193 255 315 33 485 552 639 87 703 
9 28 76068 165 212-79 304 70 92 487 534 630 


Tanz⸗Schule 


$ 
605 824 >18 79009 
198 229 58 62 347 410 27 98 511 626 54 97 768 
71 86 89 887 88 915 
80160 248 50 472 78 506 644 74 727 29 848 
81153 298 307 29 49 516 38 715 78 941 46 82006 
233 53 68 371 403 80 626 825 87 9 
147 216 77 81 333 603 773 814 22 53 79 923 84 
84287 361 422 26 809 51 85058 133 
320 444 46 55 59 
196 376 79 461 


317 529 63 610 773 
8 92397 514 692 715 935 92 93054 
1 380 637 83 91 98 736 935 70 
324 449 506 72 694 811 921 28 
1 3 67 414 61 578 694 740 43 
956 96042 140 73 35 81 389 503 714 939 80 
420 500 721 85 806 46 75 
321 83 424 40 515 81 642 763 89 
452 614 707 24 859 958. 

100465 607 743 841 101029 61 197 315 78 430 
96 627 732 37 818 945 102221 36 303 8 440 525 
48 58 72 776 837 913 103016 33 66 158 74 352 
407 651 58 60 742 62 831 982 87 104078 196 453 
519 667 78 90 784 808 22 81 105310 481 573 628 
82 702 4 34 943 87 106046 171 264 350 423 546 
726 89 967 90 107191 236 38 59 85 392 433 44 
937 108028 9 251 327 483 572 4 93 755 872 949 

68 109065 310 434 97 513 46 662 841 919 49. 
110007 127 68 437 50 5 530 662 817 999 111011 
103 133 353 87 407 67 524 91 610 66 834 940 83 
112001 48 153 212 58 335 634 41 886 975 6 
113048 54 146 250 425 60 3 511 20 634 719 57 
819 41 114090 100 441 534 642 5 785 812 36 47 
115073 82 152 346 606 844 89 969 116166 229 302 
38 65 89 421 48 848 117026 216 302 454 65 540 
50 600 24 5 781 998 118107 347 82 554 787 836 

985 119040 123 234 477 583 638 836 9 44 949. 
120153 223 62 301 424 79 881 736 87 98 827 
34 926 121007 20 302 466 502 46 934 93 122041 
55 194 88 354 583 652 741 904 123030 234 318 
78 452 635 960 78 124124 64 223 53 73 317 79 
418 28 60 567 766 816 909 125109 394 421 528 
671 751 885 126093 207 38 530 71 629 716 26 
929 45 80. 127016 105 468 645 80 744 95 934 
128091 73 297 414 50 6 663 765 844 69 129041 
211 39 73 380 422 43 523 647 774 8 809 906, 
130006 46 7 156 204 464 503 716 20 840 981 
99 131052 130 279 315 462 93 680 929 132022 
115 374 515 97 667 97 747 873 86 133032 222 88 
412 550 786 810 86 134268 82 353 539 885 861 
135025 122 265 326 49 56 65 522 665 721 62 136131 
85 259 70 403 503 83 88 869 137017 92 264 317 
419 664 717 19 45 62 78 138142 295 331 456 655 
9 809 23 89 912 139231 452 90 505 719.0 “2 =s 
140107 242 324 456 645 737 141016 100 214 
454 511 15 699 720 844 936 142103 73 75 423 
3763 73 8 968 143166378 41 42 
541 91 810 902 65 144059 159 403 82 886 617 75 
76 728 60 818 69 145003 12 29 134 360 422 26 
506 13 68 146053 198 242 68 375 401 44 94 555 
629 758 70 80 801 147223 87 313 478 82 626 56 
830 75 97 903 23 57 148144 94 238 477 535 603 
59 983 149055 90 124 52 328 79.470.74 609 31.33 
771 98 961. gen ee i l 
* 150349 446 62 85 701 48 884 976 151031 44 87 
222 392 453 68 79 571 613 882 918 65 98 132216 
60 417 522 43 48 80 602 759 829 933 153063 235 
41 325 57 426 40 92 572 731 34 860 80 93 974 
83 154096 345 53 413 20 612 44 728 865 968 
155003 45 57 84 200 94 354 512 648 750 51 946 85 86 
156102 4975 218 77 883 157102 215 361 441 666 82 977 
803 940 46 158008 93 227 57 318 576 98 618 82 


1758 872 907 41 159068 114 28 408 86 603 99 703 


804 990. WT e a 2 
160109 269 86 308 451 61 79 698 844 951 
161040 54 254 351 424 65 517 621 745 961 89 
162031 126 23 319 85 99 431 551 602 774 882 
163001 135 328 690 711 50 86 899 975 164083 205 
381 98 439 65 613 21 69 611 720 165085 9 192 
233 97 436 43 817 70 977 166045 8 53 6 222 43 314 
418 42 52 66 610 35 167035 116 203 359 511 76 
641 757 831 5 168154 232 514 63 694 730 887 
903 57 169255 388 439 541 760 93 850 69 954. 
170029 69 358 432 519 77 866 8 998 171007 
53 9 109 205 340 493 589 681 733 6 811 909 68 
172036 40 52 4 114 495 610 824 84 173132 46 64 
228 445 7 561 671 792 996 174041 271 378 
513 46 71 9 88 645 731 46 52 175031 144 221 52 
315 55 403 516 602 60 728 854 8 975 99 176052 & 
486 503 29 52 61 71 653 794 823 901 33 95 7 


von KARL TRINKHAUS 


Andrzeia 17 — Tel. 207791 
Der Unterricht für Geſellſchaftstänze findet in Gruppen 
und einzeln ſtatt 


Dr. J. NADEL 


Frauenlrantheſten und Geburtsbilſe 


Andrzeia 4 Tel. 228-02 


Empfängt von 10—12 und von 4—8 Uhr abende 


Heilanitalt 


Betritauer 294 


bei der Halteſtelle der Pabianicer Zufuhrbahn 
Telephon 122.89 


Shezialürzte und zohnürztliches 


Marke O. K. 


Kabinett 9 
Analnſen, Krankenbeſuche in der Stadt Kinder⸗Wagen 
Tätig von 11 Uhr vormittags bis 8 Uhr abends MNetall⸗Beiten 


Konſultation 3 Zloty 
ZZZ ˙ ˙-mmm 


Nairatzen gepolſtert 
und auf Federn . Patent 


Kauft aus 1 ‚Quelle 


177034 169 90 346 375 441 582 627 750 6 836 91 
178019 49 120 398 403 57 704 972 179007 8 23 
267 341 73 517 46 88 721 3 41 840. 

180020 201 374 98 402 579 86 601 767 939 
181055 151 93 397 412 21 50 570 781 869 977 
182062 70 3 99 323 475 85 655 719 36 93 803 935 


9 183110 26 499 543 662 769 966 184021 124 69 


363 448 72 682 743 824 987. 
2. Ziehung. 
Gewinne zu 500 31. 


80 738 841 1341 551 726 2120 283 519 3170 577 | 
5152 237 675 812 6667 7043 47 540 8465 67 639 
733 963 94 9429 989. x 

10912 11894 12137 45 235 13075 14033 266 546 | 
840 15185 600 43 16546 17544 622 846 18079 247 
84 420 687 99 967 19278 489. 

20059 662 21171 771 897 22298 342 984 23042 


3. zung. .- 
Gewinne zu 2500 Zi., mit s zu 500 3f. 

9138 1709 873 20825 185 698 703 07 978 93 
3074s 6138 814s 4080 979 888 5250 431 60768 952 
72008 459 865 89 510 8393s 9997. 

107258 11180 227 521s 528 625 9208 12563 
600 8375 58s 13121s 6535 144995 534s 725 738 
933s 152538 712s 162328 686 700 178375 963 
183318 735 58 19048 325s. 

206508 860 210178 195 443 602 947 222885 
8188 258 87s 23147 93 276 353s 7795 240858 975 
25246 562 7058 20 88s 8235 26650 27108 2018 
476 5108 674 96 807 42 438 280838 915 6008 975 


286030 53 963 86. 


309368 310688 244 32257 421 705 858 33020 
1288 872s 34358 7758 76s 818 352448 3088 360175 
171 3638 372278 3295 443 650s 717 38011 364s 


4| 12s 714 985s 39691 769 813. 


40483 594 794s 8418 41020 107 649 706 42129 


297 452 748 97 24186 375 401 25082 399 425 576 30 43 958 4555 6478 91 750 924s 43121 91 41858 


26027 289 557 813 973 27012 88 96 216 633 28289 
499 738 900 41 29078 258 500 645 752 804. 

30242 593 622 96 31164 791 820 32453 845 
33269 638 65 866 34000 782 35557 645 798 877 
36159 201 344 76 889 681 37124 568 709 38161 
362 455 39886 90. . 

40024 179 692 868 41000 138 58 226 773 75 
42213 43 67 854 43672 973 44280 508 94 619 929 


2 431 651 47468 93 641 825 1° 
22925 70 995 146 65 xj 887s 62179 413 88 91s 96 6535 995 63207 738s 


48615 719 49095 146 644 712 67 820 948. 

50530 983 88 51065 552 746 856 75 936 39 
52032 56 458 557 626 58 982 53001 124 807 40 
66 80 54122 436 522 81 652 746 55622 57571 719 
850 58121 76 782 828 59193 271 84 711 32. 5 

60034 84 142 431 790 61017 303 93 856 953 
62012 211 56 368 416 803 63294 617 70 64149 75 
243 58 87 424 666 784 65158 67 347 774 96 66084 
105 42 445 556 78 899 940 69 63 67058 81 439 566 
815 35 68017 36 123 250 375.92 703 58 833 942 


69163 390 466 756 87. u. 


70013 129 359 511 78 715 836 79 71147 83 344 
806 72376 466 501 56 73228 99 337 451 66 886 915 
74144 347 77 87 612 75129 375 472 506 55 673 
76152 565 77563 777 890 938 78038 325 771 844 
96 908 87 79054 225 449 657 745 924 9. 

. 80252 89 795 804 81039 128 67 625 26 82251 
446 771 808 24 83136 268 97 651 839 992 84195 
491 992 85274 438 672 719 804 86 94 86357 463 
- 59 87377 410 88049 416 70 520 677 89299 335 
(1, a e . „ y 
vor 41 266 380 528 65 965 91005 20 53 283 86 
320 874 92054 102 469 709 61 74 987 93025 148 
226 432 610 94351 544 62 639 95491 532 701 802 
96288 375 505 749 900 74 97008 338 710 98121 
Bun 99 759 934 99376 416 97 507 620 780 948 
a EAN ET SET a ie | 
100133 84 101005 386 614 28 888 968 102161 
266 563 628 30 82 778 848 103716 53 816 992 
104544 683 928 98.105755 864 929 95 106038 198 
786 983 107035 146 93 437 714 46 902 108013 373 
641 109199 410 18 788 970 78. agih tita 
110123 255 557 858 998 111014 100 274 724 
73 958 112250 82 415 113152 346 446 62 768 91 
891 115018 330 891 116410 539 666 843 117128 
300 488 704 71 895 118586 119266 332 37 96 619 
78 863. manga f 

* 120246 551 966 121237 503 09 91 958 
742 83 123151 79 297 409 58 94 610 94 770 88 
124174 690 750 60 72 969 125536 707 841 903 
126173 739. 127190 368 427 758 871 84 128257 
458 93 511 822 129414 68 741 84 936 49 75 79 


130269 408 764 131430 511 62 646 83 132342] 441 


70 497 580 930 133004 164 134298 806 135067 
750 52 825 27 136223 319 137348 138019 304 
608 139068 307 61 518 

140504 07 611 909 63 141031 631 142199 867 
143335 412 73 99 709 144122 387 918 145890 957 
146251 377 716 878 147056 276 340 415 585 635 
754 859 148343 149084 216 397 783 930 63. 
150073 102 225 424 556 643 854 60 943 151033 
374 472 582 731 934 51 152000 468 695 748 
153001 521 57 154417 938 77 155044 155 285 975 
156067 86 683 157034 221 158115 785 835 159039 
281 354 629 33 738 893 909 42. 

160994 161072 246 552 162206 353 644 163119 
52 73 236 350 435 75 619 164028 158 236 309 576 
654 76 810 165031 76 129 36 684 166078 157 287 
414 614 31 729 167703 920 168132 231 464 669 
709 87 889 169244 523 61 890 968. \ 

170109 234 508 821 171073 444 60 696 873 908 
172080 117 246 822 173581 876 906 174187 301 
175694 707 801 988 176074 202 65 320 424 580 


943 179179 86 788 ; 
180278 492 131214 730 182033 226 408 25 641 
183223 90 381 504 184046 190 93 290 410.7 7 


602 05 760 177257 405 23 519 872 178630 ail 


Für die inder im Schulalter 


empfehlen wir: Wäſche, Schürzen, Schuhe, Socken, Strümpfe 
nfm. in großer Auswahl und zu den niedrigſten Preiſen. 
Ferner machen wir die geſch. Kundſchaft auf die Erzeug⸗ 
niſſe der Widzewer Manufaktur, ganz beſonders auf die 


von bisher unbekannter Qualität, wie auch 


anf den ausſchließlichen Verkauf von Refter, Brack⸗ und 


Sekundawaren, aufmerkſam 


Betrilaner 


122655}: 


20 837 45049 47 136 2088 31s 719 678 909s 13 
46673 906s 470895 375 8128 9318s 48025 147 251 
4275 605 546 641 8275 922 49886 981. 

50138 69 239 3228 687 726 872s 929 38 51049 
2198 448 615 790s 523835 714s 71s 532695. 445s 
540248 66 105 75 90 435s 608 738 798 550108 
718 904s 5634ls 577132 851 580205 3598 519 
89372. a" nu 
601265 264 3995 41s 5395 94s 61117 249s 
8528 64087 120s 31s 323s 532 6765 946s 652228 
26s 56s 316% 411 855 512 8975 919 66315 5575 
947s 67017 154 4788 788 684425 743s 69255 484 


91a, mr; A y% í ; 

70140 60s 71095 117s 483 966 724705 502s 653 
66 7038 882 73141 655 397s 593 723 46 923 74080 
335 5355 708 37s 64s 905 75269 651 77 716 808 
89s 929 865 762378 373 473s 6485 79 706s 57s 
991s 770828 580 795 785213 26 92 754s 855s 994 
79304 31s 7338 TOs mw er a 
802345 3098 898 496 734 875 825 81301 37 98 
776 95 849 82077 588 908s 830375 85 126s 418 
679 7128 27 8835 M7s 84172 251s 599 644s 958 
85391 483 775 862518 3098 488 777s 87040 328s 
862 883185 238 480 8765 89306 455. 

~ 90327s 444s 507 6225 907 911785 469s 6655 
923038 188 355 77s 880 93111 2638 788 4918 734 
75 914 94485 720 9918 95240 343s 571 669 96139 
6925 948 970028 242 3005 47 97 637s 848 984128 
18 31s. 5695 99045 338 94s 4248 515 23 85 971 
1000698 619 101071 215 4788 5235 852 68s 
102017 20 280s 583 103240 414 818 895 97s 618 
638 777s 1040125 2358 542s 877 1050505 6308 
807s 088 106011 216 333 6238 107071s 1718 2468 
416 705 890 988 1081818 548 756s 869 109170. 
24 1s 4165 525 757s re 
11064 8488 1113208 298 644 50 9505 1123534 
668 982 89s 1130008 327 5378 655 778 919s 29 
1140518 371 6065 54 60 64s 740 994s 1150038 43s 
2298 516 66 116221 486 750s 90s 897s 117077 
149s 339 42 118605 9288 119509 6895 788 
120351 831 74 95 1210875 136s 664 716 274 
685 122454 6038 731 8138 951s 54s 1230678 203s 
3325 565 124147 64 2418 944 1250775 542 6438 85 
94s 7535 875 126112 368 430s 47s 127404 542 


128321 25 562s 806s 35 9928 1291853 55 483 883 


‚BIO e ee F eee „rn 


1302828 330 4628 67 506 8978 131087 204. 
132095 177s 641 700 801s 958 133074 278 363s 
4835 945 134178 347s 94s 451 793 9265 81 1350575 
81s 224s 1360245 568 486 53ls 6255 791 913 
137172 242 442 138511s 682s 139040 354s 828 


„ e ir 92251 


1378 2038 539s 89s 9505: 1411005 


. N je 


140019 358 


2818 944s 142243 686 143153 3578 446s 144065 


68s 2778 578 1455655 830 835 1462178 9918 
147450 557 80s 960s 66s 148096 196s 573s 791 
861 149061 103s 595 623 9388. lee. 
150288 384s 711 882s 90 903s 151197 2335 307. 
93s 4768 6208 7168 992s 1521755 2795 4528 516s 
671 746 57s 8855 153100 5855 154225 866 155689 
876 156353 454 878 1572868 820 158071 185s 896s 
159086 99 5535 602 38 70 28. e ee 
1602278 5968 648 1611558 2828 908 162341 2 
416 60s 5735 163151 3955 4175 93 519s 618 818 
870 937 164029 4065 61s 673 1650245 2405 44 
93s 5685 678 863 931s 375 166061 838 2598 303 
6445 8605 1674295 565 6385 9235 1680445 119 63 
347s 607s 9528 1692765 358 7528 9885. 
1700268 82 90 3795 447 77 85s 537 54s 1712208 
5148 6705 7655 844 957 80s 1721108 98 254s 423 
544 752 968 1730488 174329 61s 578 175100 
1762465 388 557 650s 881s 177010 387 549s 605 
702 178146 2508 84is 179211s 37 679s 8112 
1802695 901 99 181005 189 349s 76 182100 300s 


57 579.1831028.06, 195 97. 353 ,824s „558 Al 


ti“ 


Jabrillager 
„DOBROPOL” 


im Hofe 


— Kaufmann 
in den 50er Jahren, ſucht 
Frau mit Geſchäft oder 
Heinem Einkommen zwecks 
Heirat kennenzulernen. Off. 
unter, Gdor” a. d. Geſchäfts 
ſtelle dieſ. Blattes. 


— 
Ilnmmumu numme 


| 
Hunderte 
von Kunden 
ele babe, 288 | 
am beiten | 


und billieften 


bei annehmd 


p. WE Iss 


Sienliewicza | 
(Front im vag 
ausgeführt wird 
Acton Sie genau 
angegebene Absafle 


73 auf 


: indem fie Tag und Nacht an ihrer Arbeitsſtelle 


keſorgt. 


De 


Heute Genoſſenſchaftstag. 

Heute, wird überall der Genoſſenſchaftstag begangen. 
Bereits 31 Staaten in der Welt haben Lebensmittel⸗ und 
andere Genoſſenſchaften gegründet und das Genoſſen⸗ 
ſchaftsproblem hat ſich überall gut bewährt, wo es geht, 
der Ausbeutung der Konſumentenmaſſen erfolgreich ent- 
gegenzutreten. Der beſte Beweis iſt die Tatſache, daß 
über 50 Millionen Menſchen auf der Welt Mitglieder don 
Genoſſenſchaften find. Der Tag wird in Lodz Überall 
eſtlich begangen werden. S i 


— | 


Einſchränkung der Textilproduktion 
infolge Nohſtoffmangels. 
Eine Folge der Kontigentierungs politik. 


Seit einigen Wochen iſt in Lodz ein fühlbarer Man⸗ 
gel an Rohſtoffen für die Textilproduktion, vor allem an 
Baumwolle und Wolle, zu verzeichnen. Der Rohſtoff⸗ 
mangel hat bereits derartigen Umfang angenommen, daß 
viele Betriebe ihre Produktion einſchränken mußten. 
Intereſſierte Kreiſe weiſen darauf hin, daß eine noch 
weitgehendere Produktionseinſtellung erfolgen muß, 
falls nicht bald größere Kontingente für die Rohſtoffein⸗ 
fuhr zuerkannt werden. Es beſteht die Gefahr, daß bei 
einem vielleicht eintretenden Warenmangel Auslandswa⸗ 
ren in größeren Mengen auf den Markt geworfen werden 
Angeſichts deſſen haben die Induſtrieverbände beſchloſſen, 
im Miniſterium für Handel und Induſtrie zu intervenie⸗ 
ren und eine Erhöhung der Rohſtoffkontingente zu per- 
langen. (a) s r i i 


700 Saifonarbeiter in Petrikau kampieren an ihrer 

i Urbeitsſtätte. 

Wie berichtet, intervenierte der Stadtpräſident von 
Petrikau, Fiszer, im Lodzer Wojewodſchaftsamt im Zu⸗ 
ſammenhang mit den Einſtellungen weiterer Kreditzuwei⸗ 
jungen zur Führung von Saiſongrbeiten in Petrikau. 
Angeſichts der drohenden Einſtellung der Arbeiten ſind 
die Saiſonarbeiter vor zwei Tagen aus Proteſt gegen die 
Sperrung der Kredite in den italieniſchen Streik getreten, 


Der urlaub muß ausgenutzt werden. 


der Unternehmer, die Fabrikbelegierten und die Arbeiter 
wegen Verſtoßes gegen das Urlaubsgeſetz verurteilt. 


Im 15. Bezirk des Lodzer Arbeitsinſzektorats wurde 
ein für die Verhältniſſe in manchen Fabriken bezeichnen⸗ 
der Fall behandelt. Und zwar verhandelte der Arbeits⸗ 
inſpektor dieſes Bezirks, Pawlowſki, gegen den Zgierzer 
Fabrikbeſitzer Pinkus Jakubowicz und deffen Arbeiter. 
Jakubowicz zahlte ſeinen Arbeitern die Entſchädigung 
jür nichtausgenutzten Urlaub in Waren aus, mit welcher 
Regelung die Arbeiter auch einverſtanden waren. Nicht 
einverſtanden damit war jedoch der Klaſſenverband, da 
eine ſolche Regelung ungeſetzlich iſt. Es wurde der Ar⸗ 
beitsinſpektor in Kenntnis geſetzt, der daraufhin ſowohl 
den Fabrikbeſitzer wie auch die Fabrikdelegierten und 
die Arbeiter dieſer Fabrik zur Verantwortung zog. Der 
Fabrikbeſitzer Pinkus Jakubowiez wurde zu 14 Tagen 
unbedingter Haft, der Arbeiterdelegierte Lew Winnik zu 


s 7 
Föhn ging 
über e e 


(18, Fortſetzung) N 


Niemand ſah die Schneefrau und blieb leben. Alle 
aber hier in den Bergen ſprechen und raunen von ihr. 

Wenn das Schneeweib über das Bergtal tobt, ber⸗ 
gen ſich Menſchen und Getier in der ſicheren Hut der Häu⸗ 
zer und Ställe. 


+ 

Die Straßen des Winterſportplatzes von Kreuthſteg 
waren wie leergefegt. Kaum, daß die Schlitten ſich zum 
Zuge durchkämpften. Kaum, daß die großen internatio⸗ 
nalen Züge gegen die Schneeverwehungen ankanten. 
Hunderte von Arbeitern, dicht vermummt, Schnee ⸗GEiſen 
an den Füßen, arbeiteten, um den Schienenſtrang freizu⸗ 
legen. Wenige Stunden darauf, nachdem Hacke und Spa⸗ 
ten ruhten, waren ſie ſchon wieder verſchneit. 

Die eleganten Gäſte der Hotels von Kreuthſteg wa⸗ 
ren ſchlecht geſtimmt. Die Schlittenbahnen waren un⸗ 
kenntliches Weiß, der ſpiegelglatte See vor dem großen 
Hotel verſchwunden, die Schneeſchuhwege unpaſſierbar. 
Kein Führer wagte ſich hinaus; die Warnung der Behör⸗ 
den hing in allen Hotelhallen. 21. 

Die Direktionen der großen Hotels waren geeichfalls 
Hielt der Schneeſturm noch lange an, dann be⸗ 
genn die Maſſenflucht. Die Gäſte dieſer Luruskarawan⸗ 
ſereien waren verwöhnte Menſchen. Sie kannten es nicht 
anders, als daß man ſich mit Reichtum, Geld, alles kau⸗ 
fen kann: Glück, Liebe — alles, was es im Leben Erſtre⸗ 
benswertes gibt. > 

Und nun ſollte mar 


Deilage zur Vollszeitung 


Eine tödliche Salbarſan⸗Einſpritung. 


Die Sozialverſicherungsanſtalt und der Arzt vor Gericht. 
Der Kranke ſtirbt im Kabinett des Arztes. 


— ni 


Geſtern fand vor der Zivilabteilung des Lodzer Stabt- 
gerichts ein Prozeß gegen die Lodzer Sozialverſicherungs⸗ 
anſtalt und den Arzt der Anſtalt, Dr. Lazar Berman, 
ſtatt, wobei die Klage auf Verurſachung des Todes eines 
Menſchen durch falſche Heilung lautete. Die Sache der⸗ 
hält ſich folgendermaßen: Der Verſicherte Johann Rci- 
ner, Dolna 29, erſchien am 16. Juli 1934 in der Sozial⸗ 
verſicherungsanſtalt, wo Dr. Lazar Berman ordinierte. 
Dr. Berman verabfolgte dem kranken Beiner eine Ein⸗ 
ſpritzung eines Salvarſan⸗ Präparats. Gleich dacauf 
verlor jedoch Beiner die Beſinnung und ſtarb kurze Zeil 
danach im Aerztekabinett an den Folgen der Einſpritzung. 
Um dieſen ſtandalöſen Fall vor der Oeffentlichkeit geheim 
zu halten, wurde der Tote insgeheim mit einem Ret- 
tungswagen in die Leichenhalle geichafft, wo der Gerichts⸗ 
arzt den Tod infolge einer zu ſtarken Salvarſanein⸗ 
ſpritzung feſtſtellte. Der auf ſo tragiſche Weiſe ums Le⸗ 


7 Tagen und der zweite Delegierte Joſef Myszkomwſli zu 
Tagen Arreſt und ſchließlich die übrigen 24 Arbeiter zu 
einer Geldſtrafe von je 30 Tagen verurteilt. Der Ar⸗ 
beitsinſpeltor begründete dieſes Urteil damit, daß die 
Auszahlung der Urlaubsentſchädigung in Waren auf 
Grund des Art. 10 des Geſetzes vom 16. Mai 1922 über 
die Arbeiterurlaube nicht geſtattet ſei, da der Urlaub zur 
Erholung der Arbeiter und nicht als ergänzende Ein⸗ 
nahmequelle dienen jol. (a) 


— 


Um den Beginn der Kinderipeiiungen. 
Die Schulvormünder intervenieren. 


Wie berichtet, befaßte ſich der Schulrat der Stadt 
Lodz in ſeiner letzten Sitzung mit der Frage der Spei⸗ 
ſung der Volksſchulkinder in dieſem Jahre, wobei die 
Zahl der bedürftigen Kinder mit 20 000 geſchätzt wurde. 
Die Kinderſpeiſungsaktion ſoll in dieſem Jahre zuſam⸗ 
mengefaßt werden, in welcher Angelegenheit in der ver⸗ 
gangenen Woche eine beſondere Sitzung ſtattfinden ſollte. 
Dieſe Sitzung hat jedoch nicht ſtattgefunden und iſt ver⸗ 
legt worden. Da aber die Kinderſpeiſungen bisher nicht 
begonnen haben, haben die Vormundſchaften der einzel⸗ 
nen Schulen beſchloſſen, beim Vorſitzenden des Schulrats 


Dr. Skaljti in Richtung einer beſchleunigten Speiſung 


der Kinder in dieſem Jahre zu intervenieren. (a) 
Was uns noch gefehlt hat. ~ 

In Lodz ift eine neue politifche Partei, die ſich 
niſche Faſchiſtiſche Partei“ nennt, gegründet worden. Das 


Mur, 


W 


Parteiabzeichen iſt eine brennende Fackel und die Partei⸗ 


parole lautet „Die Wahrheit ſiegt“. (a) . 
Auf friſcher Tat ertappt. $ 

In die Wohnung des Wladyſlaw Jarmula, Ko⸗ 
sciuszko⸗Allee 11, drang in deſſen Abweſenheit ein Dieb 
ein. Als Jarmula heimkehrte, überraſchte er den Dieb in 
ſeiner Wohnung und nahm ihn feft. Dieſer erwies ſich 
als der Szklana 13 wohnhafte Staniſlaw Szymczak, ein 
der Polizei bekannter Wohnungsdieb. Der Feſtgenom⸗ 
mene wurde ins Gefängnis eingeliefert. (a) 2 


des Winterſports nicht einmal Sonne und guten Sport 
zaufen können? Der Amerikaner Miſter Halls ging je⸗ 
den Augenblick mit ſeinem breiten, langſamen Gange zur 
Glastür, ſah hinaus in das ſtiebende, unendliche Schnee⸗ 
geſtöber, ſchob die Shagpfeife von einem Mundwinkel 
zum andern, ſah dann den Geſchäftsführer ſtrafend an, 
nrurmelte etwas, was verdächtig nach cinem ſaftigen ame- 
rikaniſchen Fluch klang. Dann vergrub er ſich wieder in 
eine ſeiner ungeheuren Zeitungen. 


Miſter Halls und ſeine Landsleute waren nicht ein⸗ 


mal die ungeduldigſten. Schlimmer waren die Franzö⸗ 
ſinnen, die Italienerinnen, die Frauen überhaupt. Viele 
von ihnen trieben ja eigentlich gar keinen richtigen Sport. 
Aber fie wollten doch in ihren eleganten Pelzen, ihren 
kurzen, pelzverzierten Jäckchen, ihren neueſten, allerneu⸗ 
eſten bunten Wollkoſtüme aus Wien und London und Pa⸗ 
ris draußen geſehen werden. , Ta 
Dieſes Schneegeſtöber war unerträglich, die braun⸗ 
gebrannten Geſichter blaßten ab: Die Müdigkeit des 
Stadtwinters von der geſund machenden Bergſonne ver⸗ 
deckt, kam zum Vorſchein. Auf einma! waren alle dieſe 


Frauen nicht mehr zwanzigjährig, ſondern auch ſchon viel, 


viel älter. Keine Schminke verbarg auf die Dauer in 
dem grellen elektriſchen Licht die Falten und die Zeichen 
der Ermüdung. 


Die Direktion erſann täglich neue Vergnügungen. 


Jeden Nachmittag waren Tanzkonkurrenzen beim Tee 


gleich troſtlos. 


eir Brigdewettſpiel wurde arrangiert. Man veranſtaltete 
zeden Abend Bälle. Aber alles zog nicht mehr. Die 
Gäſte drohten mit Abreiſe, die Geſchäftsführer rangen die 
Hände. Täglich wurde die Wetterwarte von Telephon⸗ 
anrufen beſtürmt. Aber die Nachrichten waren immer 

Es war noch leine Ausſicht auf Beſſerun 
m a a ARE 


a 


ſicherungsanſtalt und den Arzt Dr. Berman eine Zivil⸗ 


Mit geſchwellten Segeln treiben ſie unbekannten Lan⸗ 


Ritler Toggenburg zu ſpielen, dazu fühlte er ſich nicht 
berufen. Um ſo mehr nicht, als ſein Bankguthaben ge⸗ 
fährlich zuſammengeſchmolzen und ſehr 


Frauen durch die unerhörte Eleganz ihrer Toiletten und 
die märchenhafte Pracht ihres Schmuckes. 
Platze ging, folgten ihr alle Blicke. 


ganzen Ort, über den jo viel geſprochen wurde wie über 
die Gräfin Marilfe Losmirſſa. 


ben gekommene Beiner hatte feine Mutter Amalie zu us 
terhalten und verdiente als Fabrikwächter 35 Zloty in 
der Woche. 


Die Mutter des Toten hat nun gegen die Sozialver⸗ 


klage eingereicht, wobei ſie ſowohl von der Anſtalt als 
auch vom Arzt eine einmalige Entſchädigung von je 5000 
Zloty für die erlittenen moraliſchen Leiden und weiterhin 


eine wöchentliche Lebensunterhaltsentſchädigung von je 
15 Zloty derlangt. J 
Während der geſtrigen Verhandlung wandte ſich der 


Vertreter der Sozialverſicherungsanſtalt gegen die For⸗ 
derung, indem er erklärte, daß die Anſtalt für die Taten 
der Aerzte nicht verantworten könne. Da hierüber Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten beſtanden, wurde der Prozeß ver⸗ 
tagt, um Sachverſtändige vorzuladen. (a) 


* 
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Altweiberſommer. 

Weiße Fäden fliegen über das Land. Die immer 
noch ſommerliche Welt iſt tagsüber in goldigen Schimmer 
getaucht. Herber Duft von Früchten weht traumhaft ba⸗ 
her. Altweiberſommer! We i 

Wie ſilberner Schimmer auf dem Haupte einer mñ- 
ben Matrone zieht hauchzartes Gewebe ſich über Stoppeln 
und Stauden. Die laue Luft umfächelt wohlig Feld und 
Wald. Sie nimmt die Fäden ſpielend in ihre braunen 
Hände, hält ſie ein wenig ans Licht und läßt ſie dann 
davonflattern. Ueber die Meder, über die Wege ſchwebe 
ſie dahin. . i 

Ein munterer Sonnenſtrahl greift fie auf. Er läßt 
ſie aufleuchten, daß der Menſchen Augen gefeſſelt werden. 
Dann hüpft er weiter, umgaukelt in harmloſer Neckerei 
ein paar bunte Diſtelbüſche, wirft ſpielend helles Licht in 
eine Ackerfurche und verliert ſich dann zwiſchen den Grä⸗ 
ſern am Rain. % MER 

Die weißen Fäden flattern wie Falter in Sonnen 
ſeligkeit. Wenn ſie einen Strauch ſtreifen, hält er ſie feſt 
und läßt ſie eine Weile wie Fahnen im Winde ſich wiegen. 

Von der Unkraft des Sommers müde gewordene Vö- 
gel huſchen von Zweig zu Zweig. Blanke Schwarzaugen 
blicken rätſelvoll in den Himmel. Dort ziehen Scharen 
gefiederter Sänger ſüdwärts ins warme Winterquartier. 
Sehnſüchtige Vogelſtimmen klingen herauf und entſchwin 
den in dunſtiger Ferne. È Tee Er 

Der Wald ift ſtill. Das Jahr eilt feiner Vollendung 
entgegen. Hoch oben ſchwimmen weiße Wolkenſchiffe. 
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den zus f > i j 
Eine ruhevolle Stunde ſpannt ihre weiten Slfigel 
auf. Vor den träumenden Augen verblaßt das grelle 
Licht des Mittags. Die alte Mutter Erde breitet ihre 
gebefreudigen Hände: Sieh und nimm! Und braune, 
blanke Augen, irgendwo verloren zwiſchen letztem Grün 
und Sonne und Wolken nicken froh: Nimm! 
Weiße Fäden fliegen über das Land. 
Altweiberſommer! K W * 


Gräfin Liddy Renningen war als erſte abgereiſt. 
„Wegen der ausſichtsloſen Sportverhältniſſe“ jo erklärte 
jie ihren troſtloſen Verehrern. Der junge Baron Sond⸗ 
blöm war einen Tag nach ihr gleichfalls gefahren. Er 
hatte die Hoffnung, Liddy Renningen zu gewinnen, nicht 
aufgegeben und folgte ihr wie ein Schatten. REA 

Miſter Halls war zu phlegmatiſch, um ſich ihm an⸗ 
zuſchließen. Und der polniſche Großgrundbeſitzer hatte 
ſeine Gründe, den Schauplatz ſeiner Titigkeit nicht zu 
ſchnell von hier zu verlegen. Liddy Renningen ſchien ſich 
doch ſehr für den blonden Schweden zu intereſſieren. Ten 


8 der Auffüllung 
durch eine reiche Heirat bedurfte. N 

Die einzige, die den wahren Grund von Liddy Ren⸗ 
ningens plötzlicher Abreiſe wußte, war die Gräfin Ma⸗ 
tilta Losmirſka. Aber die verſtand zu ſchweigen. Sie 
war auch darin eine ungewöhnliche Frau. Um ſie herum 
war immer etwas wie Geheimnis. * 
So lebte fie auch jetzt ganz zurückgezogen. Vetſucht 
der neugierigen Gäſte, in Kontakt mit der berühmten Gei⸗ 
gerin zu kommen, ſtießen auf hochmütigſte Ablehnung. 
Sie erſchien zu den Mahlzeiten und erregte den Neid aller 


Wenn ſie in den Speiſeſaal trat, ohne ſich umzu⸗ 
jefen, mit ihrem herriſchen Raubtierſchrit: zu ihrem 


Es gab keinen Menſchen im ganzen Hotel, keinen im 
een folgt 


— — 


Ar. 260 (Beiblatt) 
Einbruch in die Kanzlei der Matthäl⸗ 
gemeinde. 


Geſtern nacht wurde in die Kanzlei der St. Matthäi⸗ 
gemeinde ein dreiſter Einbruch verübt. Die Diebe dran⸗ 
gen durchs Fenſter in die im Parterre befindliche Kanzlei 
ein, wo ſie ſich am Kaſſenſchrank zu ſchaffen machten. Sie 
hatten den Panzer auch bereits ſtark beſchädigt, als der 
Kirchendiener durch das Geräuſch aufmerkſam wurde. 
Als ſich die Einbrecher entdeckt ſahen, flohen ſie. Die 
Polizei hat eine Unterſuchung eingeleitet. (a) 


Aenderungen in der Lodzer Sozialverſicherungsanftalt. 


Im Zuſammenhang mit der Reorganiſation des 
Heilweſens ſind in der Lodzer Sozialverſicherungsanſtalt 
verſchiedene Aenderungen vorgeſehen. So ſoll im Ge⸗ 
baude an der Lagiewniekaſtraße 34 die Wöchnerinnen⸗ 
klinik und ginekologiſche Abteilung, die ſich bisher im 
Gebäude des Bezirkskrankenhauſes befand, untergebracht 
werden, wobei die Zahl der Betten auf 200 erhöht wer⸗ 
den ſoll. Daſelbſt ſoll auch eine Abteilung für phyſika⸗ 
liſche Heilung eingerichtet werden, die mit der Waſſer⸗ 
heilungsabteilung verbunden werden ſoll. Nach dem Ge⸗ 
bäude des Bezirkskrankenhauſes in der Lagiewnickaſtraße 
Toll dagegen die röntgenologiſche Abteilung, die ſich bis- 
her in der Kosciuszko⸗Allee 19 befand, übertragen werden. 
Dieſes Haus gehört einem Privatbeſitzer, wobei die Miete 
ziemlich hoch iſt. Sollte es gelingen, eine Ermäßigung 
der Miete zu erhalten, ſo wird nach dieſem Gebäude die 
Heilanſtalt von der Petrikauer 17 übertragen werden. 
Das Gebäude der Sozialverſicherungsanſtalt in der Zim⸗ 
naſtraße⸗ſteht weiterhin unausgefertigt und unbenutzt de 
und es werden die Verhandlungen zwecks Verkaufs dieſes 
Gebäudes fortgeſetzt. (a) 2 


Heute Beginn der Feuerwehrwoche. s 

In Lodz beginn heute die hier alljährlich veranſtal⸗ 
tete Feuerwehrwoche, die bis zum nächſten Sonntag 
dauern wird. (p) 

Regiſtrierung des Jahrganges 1917. 

Morgen, Montag, haben ſich im Lokal des Militär- 
büros, Petrikauer 165, diejenigen Männer des Jahr⸗ 
gangs 1917 zur Regiſtrierung zu melden, die im Bereiche 
des 5. Polizeikommiſſariats wohnhaft ſind und deren 
Namen mit den Buchſtaben F, G, H beginnen und aus 
dem Bereiche des 13. Polizeikommiſſariats mit den Buch⸗ 
ſtaben A bis ff. 

Mitzubringen iſt der Perſonalausweis, der Taufſchein 
oder ein Auszug aus dem Einwohnerregiſter. 


Opfer eigener Invorſichtigkeit. 

Im Haufe Polnocna 21 fiel die dort wohnhafte 
62jährige Marjanna Slebot ſo unglücklich von der 
Treppe, daß ſie einen Beinbruch davontrug. Sie wurde 
von der Rettungsbereitſchaft ins Radogoszezer Kranken⸗ 
haus eingeliefert. — Ein ähnlicher Unfall trug ſich im 
Hauſe Kamienna 1 zu, wo die 23jährige Rifka Judkiewicz 
von der Treppe fiel. Die Judkiewicz erlitt einen Bruch 
des Hüftknochens und mußte ebenfalls ins Krankenhaus 
geſchafft werden. — Auf dem Grundſtück Napiorkowſki⸗ 
ſtraße 10 fiel der 12jährige Leon Mark, wohnhaft Na- 
piorkowſtiſtraße 13, von einem Baum, auf welchem er 
gekrochen war. Der bedauernswerte Knabe erlitt den 
Bruch beider Beine. Er wurde von der Rettungsbereit⸗ 
ſchaft ins Anne⸗Marienkrankenhaus eingeliefert. (a) 


Menſchenſkelette gefunden. 

Bei Ausgrabung eines Schachts zum Fundament 
auf dem Grundſtück Lagiewnicka 81 ſtießen die Arbeiter 
auf einige Menſchenſkelette. Man nimmt an, daß es ſich 
um die Skelette von Soldaten aus dem Weltkriege han⸗ 
delt. Es iſt ine Unterſuchung eingeleitet worden. (a) 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

K. Leinwebers Erben, Plat Wolnosci 2; J. Hark 
manns Nachf., Mlynarſka 1; W. Danielecki, Petrikauer 
127; A. Perelman, Cegielniana 32; J. Cymer, Wu 
czanſka 37; F. Wojcickis Erben, Napiorkowſkiego 27. 


Eine praktiſche und hygieniſche Neuheit für Bäcker. 


Eine Lodzer deutſche Firma (Guſtav Fiſcher u. Co., 
Napiorkowſkiego 70) brachte in dieſen Tagen eine prat- 
tiſche und hygieniſche Neuheit für Bäcker heraus, und zwar 
ſind dies Backſchüſſeln, welche hinſichtlich ihrer praktiſchen 
-und hygieniſchen Brauchbarkeit ſowie Dauerhaftigkeit die 
bis dahin im Gebrauch befindlichen Stroh⸗Backſchüſſeln 
übertreffen. 

Dieſe neuen Backſchüſſeln ſind aus ſpeziellen Roh⸗ 
materialien hergeſtellt und können jederzeit gründlich ge⸗ 
majhen werden, wodurch das Einniſten von Mehlwür⸗ 
mern, was bei den Stroh- und Rohrbackſchüſſeln der Fall 
iſt, vermieden wird. 

Außer den hygieniſchen Vorzügen beſitzt dieſe Neu⸗ 
heit noch den Vorzug der Dauerhaftigkeit, wobei ſeitens 


Der größte Vorzug ift aber wohl der Gährungspro⸗ 
zeß des Brotes in dieſen Schüſſeln, denn die Zeit iſt die⸗ 
ſelbe wie bei den Strohkörben. Durch die gekerblen 
Wände und die Tiefe der Schüſſeln wird die Gährung des 
Brotes günſtig beeinflußt, fo daß es an Un fang und 
Ausſehen gewinnt. 

Zur Zeit ſind ſchon die Bäckerinnungen und Sani⸗ 
tätskommiſſionen für dieſe Neuheit gewonnen und deren 
Gutachten ſollte von jeder Bäckerei in der nächſten Zeit 
beachtet werden. 7 


| Etewerrüdftände können mit der Nationalanleihe bezahlt 
werden. 


des Herſtellers ein Jahr Garantie gewährt wird. 


Bollzgefftung — Sonntag, den 22. September 1989. 


Die Finanzkammer in Lodz hat den hieſigen Finanz⸗ 
ämtern ein Rundſchreiben des Finanzminiſteriums über⸗ 
mittelt, wonach Obligationen der 6prozentigen National- 
anleihe und der Öprozentigen Konverſionsanleihe von 
1924 zur Begleichung der aufgeſchobenen Rückſtände an 
Bodenſteuern, Gewerbe⸗, Einkommen⸗, Immobilien- 
Lokal-, Bauplatz⸗ und Militärſteuern zuſammen mit den 
ſtaatlichen und Selbſtverwaltungsſteuern entgegengenom⸗ 
men werden durfen. (p) 


Unfall bei ber Urbeit. 

In der Fabrik von Scheibler und Grohmann, Tar⸗ 
gowa 48, fiel der 21jährige Arbeiter Staniſlaw Sledz, 
wohnhaft Zybia 11, einem Unfall zum Opfer. Sledz ge⸗ 
riet mit der rechten Hand in das Getriebe einer Maſchine, 
wobei ihm die Finger zermalmt wurden. Er wurde von 
der Rettungsbereitſchaft ins Bezirkskrankenhaus geſchaſſt. 


Die Flucht aus dem Leben. 
Selbſtmordverſuch des Direktors des Sportzirkus. 
Arbeitsloſer junger Mann erhängt ſich, ein anderer Ar⸗ 
beitsloſer ſchneidet fih die Pulsadern durch. — 70jähriger 

\ Greis trinkt Sublimat. 


Der ſchwere Kampf ums Daſein und die oftmals 
vollkommen ausſichtsloſe Lage bewirkt bei manchen eine 
Erſchlaffung des Lebenswillens und läßt ihnen ein Ende 
mit Schrecken ſuchen, ſtatt den Schrecken ohne Ende zu 
tragen. Geſtern waren wiederum vier Fälle zu verzeich⸗ 
nen, wo Menſchen, die keinen Ausweg mehr ſahen, Hand 
an ſich legten. 

Zunächſt unternahm der Direktor des Sportzirkus 
„Sport⸗Palace“, der feine Zelte in der Narutowiczſtraße 
aufgeſchlagen hat, Piotr Muſajew, in ſeiner Wohnung 
einen Selbſtmordverſuch, indem er eine größere Menge 
Kokain zu ſich nahm. Muſajew, der in Sportkreiſen eine 
bekannte Perſönlichkeit ift, hatte in letzter Zeit mit gro- 
ßen materiellen Schwierigkeiten zu kämpfen. Er nahm 
daher Anleihen auf, die er nunmehr nicht zurückzahlen 
konnte. Dies veranlaßte ihn, den Tod zu ſuchen. Zu 
dem Lebensmüden wurde die Rettungsbereitſchaft geru⸗ 
fen, deren Arzt jedoch feſtſtellte, daß der Zuſtand Muja- 
jews nicht lebensgefährlich iſt, ſo daß er am Orte be⸗ 
laſſen werden konnte. 

Einen tödlichen Ausgang nahm indes ein zweiter 
Selbſtmordverſuch, der eine nicht minder tragiſche Grund⸗ 
lage hat. Und zwar wohnte in den Scheiblerſchen Fami⸗ 
lienhäuſern in der Przendzalnianaſtraße 50 bei feinen 
Eltern der 23jährige Eugenjusz Staniſlaw Milczarek, 
ein bekannter Fußballſpieler. Der junge Mann war ar⸗ 
leitslos und daher vollkommen auf ſeinen alten Vater 
angewieſen, der als Arbeiter aber nur wenig derdiente. 
Im Hanfe der Milezareks herrſchte nun Not, und iasbe⸗ 
ſondere mußte der junge Mann ſeine Wünſche immer 


wieder zurückſtellen. In ſeiner Verzweiflung ging er nun 


— 


in den Stall, fertigte aus einer Schnur eine Schlinge an 
und erhängte ſich. Als die Tat bemerkt wurde, erwies 
fih jede Hilfe bereits vergebens. Der herbeigerufene 
Arzt konnte nur noch den Tod feſtſtellen. 
Ebenfalls infolge Not und Arbeitsloſigkeit unternahm 
im Hauſe Sporna 8 der dort wohnhafte Karl Braun 
einen Selbſtmordverſuch, indem er ſich an beiden Hän⸗ 
den die Schlagadern durchſchnitt. Der Lebensmüde wurde 


von Hauseinwohnern in einer großen Blutlache vorge⸗ 
funden. Es wurde ſofort die Rettungsbereitſchaft herbei, 
gerufen, die den Braun in abgeſchwächtem Zuſtande ins 
Krankenhaus überführte. 2 

Im Torwege des Hauſes Ruſka 1 trank der 70jäh⸗ 
rige Jan Czerwinſki, wohnhaft Nawrot 68, in ſelbſtmör⸗ 
deriſcher Abſicht eine Miſchung von Sublimat und Brenn⸗ 
ſpiritus. Der lebensmüde Greis wurde von der Rei⸗ 
tungsbereitſchaft in bedenklichem Zuſtande ins Nato- 
goszezer Krankenhaus überführt. (a) 


Geſchäftliches. 
Der „Konſum“ für die Schulkinder. 

Mit der Rückkehr aus den Ferien kehrt auch die Sorge 
wieder, wo man billig und gut einkauft. Eine Antwort 
darauf brauchen wir nicht mehr lange zu erwarten, denn 
der „Konſum“ bei der Widzewer Manufaktur, Rokicinſla 
Nr. 54 (mit der Straßenbahn 6 und 10 bequem gu errei- 
chen), hält alle erforderlichen Waren und Artikel ſtets zu 


den niedrigſten Preiſen auf Lager, die ſtändig ergänzt 
werden. Für die Schulzeit empfiehlt der „Konſum“ 


Wäſche, Schürzen, Schuhwerk, Socken, Strümpfe in größ 
ter Auswahl zu den niedrigſten Preiſen. Auch die Wid⸗ 
zewer Erzeugniſſe Reſter, Brack⸗ und Sekundawaren ber- 
kauft ausſchließlich der „Konſum“ zu unerhört niedrigen 
Preiſen. 

Cr y ddp EEE EN SSN 


Briefkaſten. 


Herrn Heinrich A. Sie haben zweifellos Sprachta⸗ 
lent, aber zum Geſtalten der Dinge und Empfindungen 
in gebundener Rede fehlt es noch an der nötigen Uebung 
und der ſprachlichen Schulung. Verſuchen Sie doch ein⸗ 
mal dasſelbe Thema, das Sie in den Gedichten behan⸗ 
deln (das erſte ließe ſich durch Umarbeiten und Kürzung 
die Sie ſelber vornehmen müſſen, eventuell verwerten) 
in einfacher Proſe darzuſtellen. 


Aus dem Reiche. 
Tomaſchow. Beim Pilzſammeln ange 


ſchoſſen. Im Walde Starzyce bei Tomaſchow wurde 
die Arbeiterin der Kunſtſeidenfabrik, Broniſlawa Wy⸗ 
braniee, wohnhaft in Tomaſchow, Piaſkowa 84, mit 
emer Schußwunde bewußtlos aufgefunden. Es ſtellte 
ſich heraus, daß die Frau Pilze ſuchte und hierbei ange⸗ 
ſchoſſen wurde. Sie wurde in bedenklichem Zuſtande ins 
Krankenhaus eingeliefert. Der Tat verdächtigt wird der 
Waldhüter. (a) 

— Eröffnung eines zweiten Poſtam⸗ 
te 8. In nächſter Zeit wird in Tomaſchow ein zweites 
Poſtamt eröffnet werden, und zwar in der Vorſtadt Wi⸗ 
lanow in der Spalkaſtraße. (a) Don 

Wielun. In der Notariatsfanzleipom 
Tode ereilt. In der Kanzlei des Notars in Wielun 
verſtarb der 59jährige Landwirt Kazimierz Mordal aus 
dem Dorfe Trembaczew. Mordal litt an Krebs und als 
ſein Tod jeden Augenblick zu erwarten war, brachten ihn 
die Familienangehörigen nach Wielun zum Notar zwecks 
Auſſtellung des Teſtaments, doch ereilte ihn der Tod, 
noch bevor er ſeinen letzten Willen in die Tat umſeßzen 
konnte. (a) a men 


Aus der Wojewodſchaft Schleſien. 


Eine flürmiſche VBelegſchaftsverſammlung Zloty im ſchleſiſchen Budget vorgeſehen ſind, ſo kann man 


Die vielfachen Konflikte im Bergbau, beſonders in 
der Urlaubsfrage, die zum Teil große Ungerechtigkeiten 
bei der Zuteilung des Urlaubs, beſonders der Berechnung 
der Freitage, mit fidh bringen, rufen zahlreiche Proteſte 
innerhalb der Belegſchaften hervor. Dieſer Tage nahm 
auf Maxgrube bei Michalkowitz die Belegſchaftsverſamm⸗ 
lung einen außerordentlich ſtürmiſchen Charakter an und 
nur mit Mühe gelang es dem Betriebsrat, die Arbeiter⸗ 
ſchaft zu beruhigen. Nur mit Rückſicht auf den bereits 
angeſagten Betriebsrätekongreß war es möglich, die Mr: 
beiterſchaft von einem ſofortigen Streik abzuhalten. Es 
wurde die Durchführung des Sechsſtundentages gefordert 
und auch eine andere Regelung der Urlaubsfrage. Eine 
entſprechende Reſolution an den Betriebsrätekongreß 
und die Gewerkſchaften wurde gefaßt, innerhalb der Be⸗ 
legſchaft ſelbſt herrſcht Streikſtimmung, da, wie die Ar⸗ 
beiter ſagen, genug des Zögerns iſt. 


v 


Unſer täglich Brot gib uns 


Die größte Klage unſerer Stadtväter und der Ma- 
giſtratsmitglieder iſt die Fürſorge um die Arbeitsloſen, 
ſo wenigſtens wird es der Oeffentlichkeit dargelegt. Und 
nichts wird unverſucht gelaſſen, um zu ſparen, was jelöit- 
verſtändlich in der Regel wieder bei den Arbeitsloſen be⸗ 
ginnt. Merkwürdig, daß man aber für weniger wichtige 
Zwecke bald einige Zehntauſende zur Verfügung hat. So 


wird vom Kattowitzer Magiſtrat berichtet, daß er für 


Kirchenbauzwecke in Domb und Zawodzie aus den Mit⸗ 


teln der Stadt 15 000 Zloty bewilligt hat, denn dort ſei 


ermeſſen, wie eifrig für dieſe Inſtitute geſorgt wird. 
Wehe, wenn aber einmal Anträge auf Errichtung von 
Kommunalfriedhöfen Gelder geſtellt werden, dann win⸗ 
den ſich die Herrſchaften und ſchwatzen Geldmangel dor, 
aber mag das Volk hungern, man baut Kirchen und Pa⸗ 
läſte,veranſtaltet dazu Prozeſſionen und Feſte, dafür wire 
immer Geld vorhanden ſein. Die Arbeitsloſen, die mö⸗ 
gen ruhig von ein paar Kilo Mehl und einigen Zloty te- 
ben, ſo will es ja die gottgewollte Weltordnung und dieſe 
Arbeitsloſen gehen hin und geben noch die Stimme gu 
dieſen Zuſtänden ab. Sie haben fih würdige Vertr. er 
gewählt und es geht ihnen dementſprechend! 


Die verſchwundenen Pläne 
von Groß⸗Dombrowla wiedergefunden 


Zu einer eigentümlichen Anklage kam es dor Mona⸗ 
ten gegen den Gemeindevorſteher Szymon in Grok- 
Dombrowka, Kreis Schwientochlowitz, der mehr oder we⸗ 
niger offen des Diebſtahls von Bau⸗ und Regulierungs⸗ 
plänen dieſer Ortſchaft beſchuldigt wurde, wobei man ihm 
unterſchob, daß er dieſe Dokumente an Intereſſenten ver⸗ 
kauft habe und hierbei einen guten Nutzen zog. Ja, man 
wollte wiſſen, daß bereits der Inhalt dieſer Pläne berz 
ſchiedenen Lieferanten bekannt ſei, die gleichfalls an S 


35. 


mon ihren Obulus geleiſtet haben. Ein diesbezüglicher 
Prozeß konnte indeſſen Szymon nichts nachweiſen, er 
wurde von der Anklage des Diebſtahls freigefprochen. 


Nicht weniger wirkt es jetzt ſenſationell, daß die fragli⸗ 
chen Dokumente und Pläne auf der Staroſtei in Schwien⸗ 


techlowitz bezw. im Kreditausſchuß aufgefunden wurden 


das Geld dringend notwendig. Nun, wenn man fo nes | Man hai alfo den Gemeindevorſteher Szymon zu Untecht 


Lbenbei erfährt, daß für den Kathedralebau etwa 300 000 


des Diebſtahls und der Vermöͤgensvorteile beſchuldigt, 


Bolläzeitung — Sonntag, den 22. September 1935 


während die wirklich Schuldigen bei der Schlamperei in | und eine Weckeruhr geſtohlen. Als Täter wurde jetzt der 
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Nr. 260 (Beiblatt) 
Kreisausſchuß in Schwientochlowitz ſelbſt zu ſuchen ſind. 


Schöne Zuſtände müſſen da herrſchen, wenn ſo wichtige 
Dokumente, wie Regulierungs⸗ und Baupläne, 
Jahre lang nicht auffindbar find. 


Meſſerüberfall auf eine Frau. In der Nähe des 
Marienhofes bei Kattowitz wurde in den Abendſtunden 
des Donnerstag eine Frau Baszkowſka von einem Unbe⸗ 
lannten angefallen, der ihr einige Meſſerſtiche verſetzte, 
wovon einer in die Seite beſonders ſchwer war. Wöh⸗ 
rend es dem Täter gelang, unerkannt in der Dunkelheit 
zu verſchwinden, wurde die ſchwerverletzte Frau ins 
ädtiſche Krankenhaus überführt. Die Polizei führt Er- 
mittelungen, um den Täter zu ſtellen. 

Von einem Stier angefallen. In der Nähe der Bri⸗ 
niga bei Piekar hütete ein zwölfjähriger Knabe zwei Kühe 
und einen Stier, als letzterer plötzlich, wildgeworden, ſich 
gegen die Kühe wandte, jo daß der Hirte einen dorüber⸗ 
gehenden Knecht zu Hilfe rief. Der Stier wandte ſich 
nun gegen den Knecht, den er mit den Hörnern zu Boden 
ſtieß und mit den Füßen zu zertrampeln verſuchte. Der 
Knecht beſaß noch ſoviel Geiſtesgegenwart, um das Tier 
an den Hörnern zu faſſen, bis er von vorübergehenden 
Leuten aus dieſer tragiſchen Situation befreit wurde. Er 
erlitt ziemlich heftige innere Verletzungen, jo daß er ärzt⸗ 
liche Hilfe in Anſpruch nehmen mußte. 

Selbſtmordverſuch aus finanziellen Schwierigkeiten. 
Der Arbeitsloſe Leon A. aus Bielſchowitz befand ſich ſchon 
ſeit längerer Zeit in finanziellen Schwierigkeiten. Letzt⸗ 
hin wurde er auch aus feiner Wohnung mit der Familie 

herausgeſetzt. Er nahm ſich dieje Tatſache jo zu Herzen, 
daß er Selbſtmord begehen wollte. Dieſer Tage fand 
man A. bewußtlos bei einem Heuſchobe rauf der Neudor⸗ 
ſer Wieſe liegen. Neben ihm befanden fich Reſte von ver- 
ſchiedenen Schlafmitteln und auch Sublimat. Die Poli⸗ 
zei überführte den Scheintoten ins Spital, wo er bald 
durch Wiederbelebungsverſuche zum Bewußtſein gebracht 
wurde, ſo daß er ſich außerhalb der Lebensgefahr befindet. 


Vielitz-Biala u. Umgebung. 


Vor der Eröffnung 
einer Mutterberatungsitelle. 


In der allernächſten Zeit wird im Hauſe Bleichſtraße 
Nr. 75 in Bielitz, das zu dieſem Zwecke grundlegend er: 
neuert wurde, eine ſtädtiſche Mutterberatungsſtelle eröff⸗ 
net werden, die mit allen Erforderniſſen moderner Hh- 
aiene ausgeſtattet ift und auch eine von einer beſonders 
erzu ausgebildeten Schweſter geleitet, Diätküche 
Säuglinge führen wird. Die Beratung der Mütter wird 
durch Aerzte und Kinderärzte beforgt werden. 

Der Hilfsſtelle wird die Beratung fchmangerer 
Frauen ſowie die ſtändige Betreuung der Säuglinge von 
der Geburt bis zur Beendigung des zweiten Lebensjahres 
obliegen, wobei das Hauptaugenmerk der Bekämpfung 

der Säuglingsſterblichkeit gewidmet ſein wird. 
| Im Beſonderen wird die Beratungsſtelle ihre Pflich⸗ 
ten darin ſehen: 

1. eine möglichſt vollſtändige Regiſtrierung derjent- 
gen ſchwangeren Frauen und Mütter durchzuführen, die 
aus Gründen der wirtſchaftlichen Lage oder wegen etwai⸗ 


Für 
pts 


ger Inanſpruchnahme durch Arbeit nicht im Stande find, | 


dem Kinde oder den Kindern eine ſtändige Fürſorge an⸗ 
gedeihen zu laſſen, die den Grundſätzen moderner Ge⸗ 
jundheitspflege entſpricht. 

2. Periodiſche Unterſuchungen der Schwangeren und 
Kinder durch den Arzt vornehmen zu laſſen, wobei ſich 
ſchwangere Frauen einmal monatlich in der Beratungs⸗ 
ſtelle einzufinden haben werden, Säuglinge bis zum Al⸗ 
ter von 6 Monaten einmal in zwei Wochen, ältere Säug⸗ 

linge einmal in vier Wochen und Säuglinge im Alter bis 
zu einem Monat einmal wöchentlich dorthin gebracht wer⸗ 

den follen. 

| Weiter wird die Hilfſtelle alle Ratſchläge über die 


Hygiene der Schwangerſchaft, die Ernährung und Be⸗ 


treuung des Säuglings und die notwendigen Maßnah⸗ 


nen geben, um ihn vor Krankheiten zu ſchützen. 


Das Bielitzer Muſeum wieder eröffnet 


Nach gründlicher Reinigung und der Vornahme eini⸗ 
ger Umſtellungen wurde in der Vorwoche das Bielitzer 


Stadtmuſeum am Ringplag im Gebäude des Polizeilom⸗ 


mandos wieder für den Beſuch freigegeben. Die Beſuchs⸗ 
ſtunden find wie im Vorjahre am Sonntag vormittag 
Das Muſeum bietet, wenn es ſich auch mit den großen 
Muſeen Schleſiens, wie jenem in Kattowitz oder Teſchen 
nicht meſſen kann, manches Sehenswerte und für die 
Kenntniſſe der Geſchichte der Stadt Bielitz Intereſſante, 
jo daß ſein Beſuch den vielen Bielitzern, die nicht einma! 
von der Exiſtenz dieiſer Sammlung wiſſen, märmftenz 
empfohlen werden kann. X 


Fahrraddiebſtahl. Am Donnerstag ſtahl ein Unbe- 


zwei 


Johann Palluch aus Szezyrk ausgeforſcht und derhaftet. 


Wird der Ueberfall auf der Blatnia aufgeklärt mer- 
den? Wie wir berichteten, wurde vor etwa 14 Tagen 
der 70 Jahre alte penſioniekte Grubeninſpektor Janje aus 
Oberſchleſien auf der Blatnia unweit des Schutzhauſes 
mit einer Kopfverletzung bewußtlos aufgefunden. Meh⸗ 
rere Tage lag der alte Mann bewußtlos im Spital und 
hatte erſt in den letzten Tagen teilweiſe das Bewußtſein 
wiedererlangt, ohne daß er jedoch über das Vorgefallene 
etwas ausſagen konnte. Mittwoch voriger Woche wurde 
nun der Inſpektor nach Hindenburg zu feinem Sohne 
überführt. Inzwiſchen bemüht ſich die Polizei, dieſe An⸗ 
gelegenheit aufzuklären. So wurde in den letzten Tagen 


Zu Bellinis 100. Geburtstag. 


In großartiger Weiſe begeht Italien in dieſem Jahre 
den hundertſten Todestag Bellinis. Obwohl der eigent- 
liche Gedenktag auf den 24. September entfällt; haben 
die muſikaliſchen Feiern bereits im Frühjahr begonnen. 
Beſonders in Catania, der ſizilianiſchen Heimatſtadt Bel: 
linis, wurden die Gedenkfeierlichkeiten zu einem Volks⸗ 
jet. An den mit Blumen überreich geſchmückten Häuſern 
der Stadt vorbei bewegte ſich ein prachtvoller Zug don 
dem Geburtshauſe des Komponiſten bis zu dem Denkmal 
hin, daß ihm die Stadt errichtet hat. Sämtliche Opern⸗ 
bühnen Italiens ſtellten ſich in den Dienſt der Gedenk⸗ 
feiern zu Ehren Bellinis. Auch wurden bei dieſer Gele⸗ 
genheit vergeſſene Kompoſitionen, Briefe und Erin⸗ 
nerungsſtücke des toten Meiſters zutage gefördert. 

Auch im Auslande wird das Andenken Bellinis nerz 
feiert. Denn der Zauber, der den Opern Bellinis eigen- 
tümlich iſt, hat ſich auch heute noch nicht verflüchtigt. Die⸗ 
ſem Zauber erlag Richard Wagner, ihm unterwarf ſich 
Verdi, und Chopin ließ ſich ſterbend eine Arie von Bel⸗ 
lini vorſingen. 

Die Wiener Oper ſchließt ſich der Huldigung und 
Ehrung Bellinis an und bringt am 27. September um 
19.25 Uhr eines der beſten Werke des Meiſters, die Oper 
„Die Puritaner“ heraus. Der polniſche Rundfunk über⸗ 
nimmt dieſe Aufführung für ſeine Hörer. 

Die genannte Oper ſtützt ſich auf ein Werk von 
Walter Scott und behandelt die Liebe zwiſchen Elvira 
und dem Lord Arthur Talbot. Den politiſchen Hinter⸗ 
grund bilden die Kämpfe zwiſchen den Stuarts und den 
Puritanern im 17. Jahrhundert. 


Montag, den 23. September 1935. 
Warſchau⸗Lodz. 
6.33 Gymnaſtik 6.50 Schallplatten 12.15 Konzert 
13.25 Für die Frau 13.30 Tanzmuſik 15.30 Leichte 
Muſik 16 Deutſcher Unterricht 16.15 Salonmufit 
17.40 Schallplatten 18 Amerikaniſche Lieder 18.45 
Deutſche Klaſſiker 19.35 Sport 19.50 Aktuelle Plau⸗ 
derei 20 Leichte Muſik 21.30 Klaviermuſik 21.30 Li⸗ 
terariſcher Abend 22 Sinſoniekonzert 23.05 Tanzmufif 
Kattowitz. 5 
12.15 Schulfunk 13.30 Schallplatten 16 Zwiegeſpräch 
18.30 Literariſcher Vortrag. 
Königswuſterhauſen. 
6.30 Morgenmuſik 8.20 Ständchen 10.10 Schulfunk 
12 Konzert 14 Allerlei 16 Konzert 19.10 Und fetzt 
iſt Feierabend 20.10 Der blaue Montag 22.30 Kleine 
Nachtmuſik 23 Wir bitten zum Tanz. 
Breslau. 
9 Kinoorgelkonzert 12 Schloßkonzert 
muſik 17 Konzert 20.10 Der blaue 
Muſik zur guten Nacht. 
Wien. i 
12.20 Schallplatten 
Unterhalfungskonzert 
Prag. 
12.30 Tanzmuſik 15 


15.30 Klavier⸗ 
Montag 22.80 


16.05 Konzert⸗Akademie 21.30 
23.45 Tanzmuſik. f 


Unterhaltungskonzert 16 30 


Konzert 19.25 Der blaue Montag 20.40 Streichquar⸗ 
telt 21.35 Violinkonzert. 
Dienstag, den 24. September 1935. 


Warſchau⸗Lodz. 
6.33 Gymnaſtik 6.50 Schallplatten 12.15 Schulſendung 
12.35 Leichte Muſik 13.25 Für die Frau 13.30 Vom 
Arbeitsmarkt 1335 Leichte Muſik 15.30 Salommuſik 
16.15 Geigenrezital 16.45 Ganz Polen fingt 17.15 
Kammerkonzert 17.50 Sprachenecke 18 Leichte Mu⸗ 


19.50 Aktuelle Plauderei 


Veranſtaltung trägt den Titel 


— 


von dem Polizeipoſten in Brenna der Jankner des Ueber⸗ 
fallenen, welcher in der Erde vergraben war, aufgefun⸗ 
den . Auch verſchiedene Dokumente wurden gefunden. 
Die Polizei iſt bemüht, in dieſe Angelegenheit Licht zu 
bringen und ſetzt ihre Erhebungen mit aller Energie furt. 

Verkehrsunfall in Czechowice. Am Donnerstag fuhr 
der Chauffeur Erich Dobia aus Königshütte auf ſeinem 
Motorrad auf der Wojewodſchaftsſtraße in Czechowice 
und ſtieß hier mit den Fuhrmann Johann Walicek, wel⸗ 
cher mit einer Fuhre Sand auf der Straße ſtand, zuſam⸗ 
men. Bei dem Zuſammenſtoß wurde ein Wagenrad zer⸗ 
brochen und auch der Motorradfahrer erlitt hierbei Ver⸗ 
letzungen. Die Schuld an dem Unfall trägt der Motor⸗ 
radfahrer. y 


—— — 
® 
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— 
Königswuſterhauſen (191 kz, 1571 M.) 

6.30 Morgenmuſik 12 Konzert 14 Allerlei 16 Mons 
zert 17 Das deutſche Lied 20.15 Stunde der Nation 
21 Oper: Der betrogene Kadi 22.35 Kleine Nachtmuftl 
23 Philharmoniſches Konzert. 

Breslau (950 kHz, 316 M.) 

9 Unterhaltungskonzert 12 Konzert 17 Konzert 20.15 
Stunde der Nation 21.10 Schaffendes Grenzland 22.40 
Garnierte Tanzkarte. 

Wien (592 kHz, 507 M.) 
12 Konzert 14 Schallplatten 15.20 Kinderſtunde 17.20 
Konzertſtunde 20.10 Ruf der Heimat 23.10 Schall⸗ 
platten. 

Prag. 

12.30 Leichte Muſik 150rcheſtermuſik 16.30 Taram 
ſik 18.30 Deutſche Lieder 19.30 Oper: Auf dem allen 
Bleichplatz 22.30 Schallplatten. 


Lieder von Richard Strauß. 

Die polniſchen Sender bringen am heutigen Sonn⸗ 
tag um 20 Uhr Lieder von Richard Strauß. Als Soli⸗ 
ftin tritt die Warſchauer Opernſängerin Zofja Fedyez⸗ 
kowſta auf. Die muſikaliſche Untermalung liefert das 


Rundfunkorcheſter unter der Leitung von Joſef Oziminſki⸗ 


Im Programm ſind außerdem Lieder von Stecker und 
Humperdinck ſowie ſinfoniſche Werke vorgeſehen. 


Das ſinſoniſche Mittagkskonzert. 


das heute wie gewöhnlich um 12.15 Uhr unter Leitung 
von Dir. Staniſlaw Nawrot vom Polniſchen Radio ber⸗ 
anſtaltet wird, wird in ſeinem erſten Teile ein Geigen⸗ 
konzert der auf dem Wieniawſki⸗Wettbewerb ausgezeich⸗ 
neten Geigerin J. Haendel ſein, die das Geigenkonzert D⸗ 
Moll von Wieniawſki ſpielt. Im ſinfoniſchen Teil des 
Konzerts werden wir die gewaltige E⸗Dur⸗Sinfonie von 
Mozart, genannt die „Jupiterſinfonie“, hören. 


Quartett⸗Minjaturen. 


Die Reihe der Konzerte „Quartett⸗Miniaturen“, in 
denen Ausſchnitte aus Kammermuſikwerken von einem er⸗ 
leſenen Krakauer Streichquartett geſpielt werden, wird 
fortgeſetzt. Heute um 16.15 Uhr wird ein ſolches Konzert 
über alle polniſchen Sender geſendet werden. 


Geſprüche mit Urbeitern. 

Der Lodzer Sender arrangiert feit einiger Zeit "os 
genannte Geſpräche mit Lodzer Arbeitern. Heute um 
12.03 Uhr ſoll eine Unterhaltung über das Leben der Qoz- 
zer Weber veranſtaltet werden. 


Lodz im polniſchen Rundfunk. 

Heute um 17.40 Uhr veranſtaltet der Lodzer Sender 
einen Hörbericht über das Leben der Stadt Lodz, der 
von allen polniſchen Sendern übernyamen wird. Die 
„Tönende Photographien 
aus dem Leben der Stadt Lodz“ und ißt von Broniscaw 
Horowicz und Jurandot verfaßt. Wir werden Dialoge 
und Lieder hören, die das Leben unſerer Stadt vor und 
nach dem Kriege illuſtrieren. Ausführende ſind die Schau⸗ 
ſpieler des Lobzer Stodttheaters. ö 


Fliegerreportage für die Kinder. 

Am morgigen Montag um 18.30 Uhr veranftaltet 
der Lodzer Sender eine Reportage „Im Flugzeug über 
den Dächern von Lodz“, die für die Kinder beſtimmt ift. 
Es wird den Kindern erzählt werden, wie Lodz von oben 
ausſieht. 

Violinkonzert E⸗Dur von Bach. 


it 19.45 Populäre Muſik 
21.05 Orcheſterkonzert 22.30 Feuilleton 22.45 Litera⸗ 
riſche Ecke 23.05 Tanzmuſik. 
Kattowitz. 
13.35 Schallplatten 18 Opern⸗Arien 18.20 Schall⸗ 
platten 18.30 Vortrag 18.45 Schallplatten 19 Mittei 
lungen 22.20 Schallplatten 22.45 Funktechnik. 


kannter aus dem Hofe eines Hauſes auf der Sienkiewieza⸗ 
Straße ein Herrenfahrrad Marke „Maraton“. Das 
Rad trug die Regiſtriernummer 2742. Den Schaden rr- 
leidet der Arbeiter Karl Swierkot aus Rudzicy. 


Feſtgenommen. Zum Schaden des Kaufmannes Leon 
Bachrach wurde am 20. Auguſt d. J ein Photoapparat 


U 


Der hochbegabte Geiger S. Goldberg ſpielt am mor⸗ 
gigen Montag um 22 Uhr im polniſchen Rundfunk das 
Violinkonzert E⸗Dur von Bach, das in ſich Vollkommen⸗ 
heit der Form und Konſtruktion mit lyriſcher Tiefe ver- 
eint. Dieſelbe Sendung bringt Kompoſitionen von Ra⸗ 
vel, Dulas jowie Berlic z ; 
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33. Polniſche Staats lotlerie. A —.— — 12. Ziehungstag. (Ohne Gewähr) 


September 1935 


Am zwölften Ziehungstage der 4. Kl. 
der 3 Polniſchen Skaatslotterie fielen 
Gewinze auf folgende Nummern: | 


Einſätze zu 200 ZL: 


208 998 1229 337 65 79 433 820 982 2359 747 
3365 361 595 618 824 4410 573 5133 60 379 445 70 
600 6048 689 859 7031 171 661 8430 9177 230 974 


7297023166" 27240447: 567 89 639 759 92 98026 
49 108 213 367 454 587 602 722 860 88 99401 28 
545 8 870 932 49. N 

100006 59 76 595 690 823 966 101159 93 8 275 


3. Ziehun 
Einlage zu 200 gr: 

397 1074 471 712 836 2442 94 3320 4569 767 
s13 5420 741 816 6005 237 510 72 635 735 868 


10.000 zł. — 21890 32722 34935 32366 
10932 78427. 79166 116104 

5000 zł. — 65773 76523 88163 103264 
151764 165373 | 

2000 21. — 8825 34744 53536 59423 
59523 59870 61981 87064 102895 106502 
108585 110645 114230 114542 130044 
133737 143633 

1000 zł. — 8910 10865 25038 25310 
30789 32649 40580 44133 53375 54462 
69237 71902 72396 77475 79222 89277 
89671 91987 105499 112354 118637 123647 
134473 136295 137686 141698 148729 
151377 152892 160741 161902 176569 
177998 181078 181093 182609 184994 


Einſätze zu 200 Zl.: 


391 516 659 764 869 1205 89 929 66 89 2131 
41 392 783 922 3037 57 163 210 372 421 81 677 
955 4036 132 270 399 537 771 874 5174 80 254 
309 24 9 739 804 6132 388 738 816 71 7003 188 
204 915 8307 432 42 788 853 9157 370 491 524 
88 605 30 877 29 78. 

10096 152 93 236 644 88 765 809 11007 34 248 
384 474 695 708 865 12107 390 13118 66 95 249 
416 518 924 14011 12 189 355 446 62 500 2 48 653 
81 808 15194 559 862 16275 324 51 72 80 449 658 
960 17220 866 18365 621 764 19070 81 309 952 

20085 152 641 819 921 12133 513 26 53 697 
743 866 22033 112 219 27 76 8 804 23016 134 341 
404 548 94 652 767 81 827 24006 234 40 315 641 
793 872 94 25050 193 201 337 96 626 73 840 960 

26044 55 83 229 40 86 312 97 476 768 85 832 905 
30 27022 156 235 60 1 588 690 746 72 804 967 
28094 190 200 18 407 721 829 67 916 38 39038 61 
359 87 405 96 520 607 61 904 66. 2 

30144 7 213 23 401 579 600 713 819 30 31463 
502 867 32045 89 146 532 8 621 46 839 78 33026 
116 94 235 9 362 71 456 63 551 68 837 
943 34054 78 371 440 96 35111 
333 411 500 720 820 924 43 36099 286 410 33 89 
741 77 807 999 37065 291 388 461 91 513 45 7 
692 822 38283 425 615 23 817 39171 227 311 752 
800 18 914. } E 2 * 

40154 78 93 214 97 368 81 634 795.910 41014 
40 71 236 79 310 460 6 72 619 705 891 936 42013 
183 288 430 603 34 767 825 901 43051 6 130 91 
258 333 50 559 88 634 715 971 44008 206 657 
84 841 916 45026 219 376 465 524 53 98 607 29 
37 99 46178 489 575 731 47112 13 27 289 333 410 
513 39 754 8 83 827 48069 183 84 214 393 426 41 
61 65 519 762 925 51 49006 102 29 75 80 221 53 
331 438 77 96 576 907. *. 7 ‘ 

50436 511 721 41 62 51008 31 47 48 151 94 
235 375 518 610 701 8 818 82 52055 293 318 511 
886 934 53083 149 375 90 638 76 743 99 946 
54050 166 70 348 538 71 770 950 55317 408 17 58 
511 690 700 83 805 33 932 56220 325 56 62 414 
548 622 79 806 903 57 78 88 57434 591 760 959 
58076 95 220 36 707. 920.54 57 59160 92 226 354 
413 696 779 937 TU == I, 0,8 

60028 99 145 373 994 61276 334 88 450 55 
613 854 62157 497 503 18 90/743 841 63011 13 49 
68 151 214 325 621 790 98 983 64308 76 80 679 
82 723 79 846 65135 392 488 646 732 802 66216 
350 487 630 78 67009 181 363 450 669 893 906 
‚18 64 68043 54 57 112 27 204 7 374 582 69 742 
45.55 874 985 69143 328 75 493.570 683 705 14 
20 24 52 978. Ah N 


70090 217 82 349 818 33 68 953 71034 48 184 


72 309 487 922 72019 85 144 64 226 32 321 436 45 
587 623 60 779 808 920 73177 215 74 302 67 86 
482 907 46 75 74141 97 211 338 57 83 510 37 90 
707 45 809 927 75071 149 362 406 16 34 544 637 
736 879 91 940 67 76049 66 895 77071 156 236 51 
83 482 543 68 722 822 41 78020 64 200 359 434 
94 501 639 721 24 56 75 891 79029 51 87 95 214 351 
496 578 619 879 980. is 

+ 80056 115 25 241 319 79 509 88 718 33 992 
81047 74 79 225 324 86 444 507 45 88 641 796 820 
933 82097 135 393 412 72 546 640 709 939 46 50 
83121 307 26 89 464 719 871 971 96 84003 70 
113 376 92 418 24 36 741 821 72 930 85150 624 
737 873 86016 74 282 362 419 528 871 85 934 53 
87012 195 234 374 480 528 883 976 88114 207 9 
341 465 685 774 833 976 89019 211 71 833 562 661 
700 876 72. 4 te 
90014 84 102 33 91 241 414 50 536 65 91205 
14 42 481 508 31 666 84 779 847 961 98 92149 
68 232 343 513 44 649 63 716 73 824 971 77 90 93018 
48 227 435 40 515 27 643 76 842 902 93 94079 
242 466 563 616 20 819 98 95038 139 482 500 
772.909 20 96114 273.305 18 467. 538 82 786 930 


Juſtitut und Schule für Kosmetit 


beſtätigt vom Min. f. Soz. Fürſorge 


„MIMAR" 


Sienkiewicza 37 Tel. 122:09 


Ein 5 monat. Kurſus begann am 15. September 
Alle Zweige in der neuzeitigen Kosmetik werden theo⸗ 


retiſch und praktiſch durchgenommen. Die Zahl 
Hörerinnen iſt beſchränkt. 


Cpesialävstin fite 


Haut- u. veneriſche Krankheiten 


Franon und Kinder 
Empfängt von 11—1 und 3—4 nachm. 


Sienliewicza 34 Tel. 14610 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich. 
Abonnementspreis: monatlich mit ae ins Haus 
ty —. 75; 


i Sloty 72— 


Pen 
* a m 


und durch die Pot Zloty 3.—, 
Ausland: monatlich Zloty &— jährlich 
Einzelnummer 10 Gxojden, Sonntags 


wöchentlich 


— — — 


462 531 69 737 57 846 94 


169201 178054 177284 178081. 


e Unentgeltliche Programme, 
Informationen u. Anmeldungen täglich v. 7—8 Uhr ab 


Dr med. S. Kryńska | 


314 412 50 530 697 860 4 41 102078 199 560 756 
829 4% 963 103002 198 254 433 600 788 957 164031 
74 100 411 952 105319 31 2 96 404 543 98 668 
786 820 4 7 106002 386 716 909 107321 36 96 401 
974 108117 43 419 27 501 26 639 69 824 309044 
149 213 29 361 5 531 73 665 764 96 876 

110009 399 481 517 28 52 745 983 111191 305 
510 15 60 726 31 886 944 117005 107 25 96 236 
309 414 52 574 875 951 113017 480 557 677 920 69 
114048 159 238 64 367 502 623 115013 42 204 42 
549 69 651 96 732 40 885 116052 109 288 383 640 
2 50 807 901 29 76 117050 138 78 88 291 383 513 
667 701 2 885 938 84 118004 218 65 332 51 87 
119047 62 194 359 621 


120095 149 212 56 358 77 85 96 413 20 733 
850 69 121013 135 210 330 421 623 741 916 
122042 307 33 458 625 31 58 775 947 123046 336 
83 412 541 759 124071 4 93 144 70 236 86 9t 
440 537 738 866 86 125014 122 79 85 430 52 69 
560 635 752 953 126009 20 69 385 448 606 43 
812 127023 4 99 255 445 558 649 714 128021 158 
245 719 810 47 129007 296 312 51 5 68 423 24 
530 771 

180010 19 236 468 96 586 763 814 19 910 
131017 23 5 84 184 214 450 56 692 839 91 132047 
155 391 682 974 133 102 23 358 634 56 788 8101 
72 917 43 69 134175 274 91 381 470 81 551 89 
644 68 893 912 89 135058 294 322 7 69 74 95 550 
602 734 930 54 74 136037 92 215 26 465 533 84 
894 958 61 81 137091 265 432 584 9 623 767 952 
90 138025 60 130 217 386 91 4% 73 86 540 644 
903 139045 355 644 723 40 964 > * 

140190 205 355 71 610 141092 127 80 234 325 
522 4 671 706 817 931 142016 17 91 181 214 99 
313 763 878 906 98 143069 105 74 320 409 665 
706 970 144027 36 73 204 418 51 505 704 86: 
909. 145142 206 341 86 410 15 524 751 99 917 
146119 270 90 408 90 581 610 14 29 944 147250 
318 61 436 41 560 845 51 907 68 148019 38 74 
226 80 412 15 564 737 70 873 149164 245 527 54 
95 654 96 725 52 941 99 spisy- ]! 

150025 32 3 9 4% 177 271 92 528 54 61 68 689 
151214 355 415 56 9.152164 79 213 82 423 6 503 
31 600 22 33 706 55 153149 425 505 782 94 98 
154217 359 613 762 155094 249 71 82 878 86 552 
80 92 686 755 156114 90 202 317 455 96 653 797 
822 906 54 84 157011 162 270 300 56 69 440 59 
512.33 684 737 94 867 84-909 75 158046 53 253 
78 316 94 404 92 570 842 913 89 159139 42:67 
508 23 691 759002 u a” 

160095 210 369 410 578 690 718 90 161004 47 
258 409 629 52 67 700 814 49 83 162332 48 491 
871 96 163232 61 327 424 77 723 33 34 164142 
253 446 560 627 763 887 165062 119 53 482 651 
825 918 73 166143 712 892 93 915 167000 24 48 
67 156 762 826 64 77 168646 88 849 904 63 169104 
91 286 99 310 22 437 74 86 528 29 84 

170030 179 90 222 43 544 56 631 710 885 94 
963 171046 40 70 89 791 949 172165 208 329 79 
429 34 52 87 583 620 57 754 99 852 94 173079 
152 59 206 26 315 64 599 717 23 174008 90 127 
298 359 84 495 594 641 819 175188 674 705 66 
904 176026 142 286 87 344 437 584 627 83 730 
177118 46 219 305 448 784 823 901 35 178277 334 
72 646 802 179132 51 69 78 92 202 56 451 652 
715 35 845 3 =» 

180320 29 414 45 947 181054 104 204 22 354 


90 789 887 954 


70 418 822 914 182244 68 347 693 709 40 50 835 135066 82 187 225 509 868 990 136213 334 460 
950 183278 307 86 516 85 729 909 184066 186714 878 910 80 137250 304 504 76 602 60 857981 
138763 139268 578 97 608 783 927 4 


95 414 62 510 610 68 804 82 971 


i 2. ‚Ziehung. 
10.000 21. 36815 68437 71190 81649 


ars 


140350 wahr | 
5.000 l. — 31990 46686 48200 
79246 135758 cAr 
2000 21. — 3183 8044 17748 28397 


33156 34649 36240 44220 46501 48324 
71087 80483 89344 95549 102455 10351} 
103319 105926 108512 109874 111778 
113281 117790 119150 128928 131950 
142762 162264 164303 172259 173626 
173738. tnj 

1.000 zł. 


y ne 


— 3683 5146 13376 13340 


14828 20047 21324 49430 62392 65401 


69975 105838 96523 97257 98101 116883 
120582 125142 126641 138593 140794 
140964 143215 142410 143675 149743 
151540 163791 164517 166519 165276 


Diplomierte 


Lehrerin 


mit vollen Qualifikationen 
erteilt Unterricht im Rah⸗ 
men 8 Klaſſen. Spezialität: 
Polniſch, Latein, Geſchichte 
Tel. 193-64 
mit Netzanſchluß 3 Qam- 
pen Zl. 135.— 4 Lampen 
u. Lautſprecher Zl. 180.— 
Verkauf auf Ratenzahlung 
von 5 Zl. wöchentlich ab. 
Ganz Europa zu hören, 
ſahr ſelektiov. 


Detritaner 79, im Hofe 
llllladdlinttuunntde 


der 


Ankündign 


en are j 
A 


"ss 112175 92 753 113144 410 555 114080 143 808 45 66 119014 385 


| 


136 210 30 302 602 03 760 878 183374 484 524 971 


Sienkiewicza 40. 


T.Rundsztain 


Sposialärgtin für Kinderlrantheſten 
Bomorita 7 


| 


10138 73 640 11222 35 46 366 702 12132 727 
69 865 980 13084 250 343 79 438 744 903 14106 
432 15239 412 16213 484 694 707 17295 18449 848 
917 19063 338 66. ’ 

20063 834 21140 512 43 54 963 22155 271 450 546 
88 632 892 23393 24105 36 231 444 25012 35 75 
284 314 64 571 74 639 42 730 26074 135 51 440 
520 616 796 27220 97 544 621 45 28106 58 212 78 
704 800 988 29114 40 351 435 534 89 693 959. 

30417 503 645 700 87 997 31197 736 927 
32031 384 448 94 535 758 33129 277 386 680 819 
34394 575 753 74 980 98 35477 538 706 95 912 
97 36586 90 606 738 37214 38176 277 328 92 500 


85 39627 725 43 838 77 944. 1 % é 

40028 98 192 318 622 50 61 804 41294 95 795 
821 935 42026 422 763 43150 304 607 70 788 44059 
96 121 476 519 88 90 781 827 939 45832 950 46087 
97 664 47129 675 821 97 48537 56 59 701 806 43 
49059 138 558 87 645 96 714 32 914. 

50147 299 688 773 998 51006 21 110 14 54% 
613 52179 201 516 38 763 91 812 909 53015 64 
106 950 54119 229 383 491 661 729 942 55011 440 
578 56175 754 874 947 52 57088 519 816 957 58340 
658 81 825 36 921 59635 704 857. 

60160 375 463 611 924 61089 458 761 840 62182 
759 95 854 906 40 63040 70 375 883 94 64537 711 
818 35 87 949 65093 813 908 66069 280 336 61 520 
780 974 67439 562 786 839 801 47 68083 332.62 
627 53 69047 149 235 754. . 

70035 288 777 71062 72 79 127 216 706 903 28 
60 72326 99 73334 412 502 81 611 701 887 74112 
361 82 414 51 542 57 85 751 75088 141 74 398 
699 770 900 76043 63 163 235 60 499 504 635 56 
848 86 77054 182 260 97 449 78049 50 98 255 
79156 96 327 82 471 835 945 66 86. z i 

80421 732 854 81092 159 203 344 82188 254 
306 88 515 34 671 83683 723 35 959 84132 266 
800 16 58 85120 318 623 706 917 86067 243 323 
706 87036 495 88219 66 379 758 968 95 89412 773 
887 957. n , ee v 

90177 219 502 606 66 772 899 937 91109 22 
412 84 511 616 864 960 92042 95 135 379 82 414 
638 736 40 51 901 12 93141 968 94056 129 58 219 
421 617 52 68 80 751 64. 

95015 80 140 448 96003 20 221 527 609 947 
97061 112 249 359 633 98041 387 610 805 99036 
345 645 56 82 928 722 

100043 414 544 71 744 101255 385 477 90 538 
708 870 102000 129 304 31 522 78 815 976 103207 
166 82 390 648 703 824 104545 940 105158 70 93 
620 968 106640 107479 620 816 48 108090 104 
285 433 587 865 75 109047 57 266 

110266 316 575 825 35 111025 76 139 580 606 


b 


44 417 42 115275 305 18 626 818 116186 246 63 
502 63 684 708 967 117223 159 254 485 810 972 
96 118007 11 97 160 441 119028 57 196 717 66 
120140 45 441 609 25 879 121095 339 96 628 
14 97 739 61 66 122019 118 325 56 92 428 723 
49 123309 911 20 31 66 87 124163 255 311 65 88 
539 639 125029 920 126051 383 688 127325 892 
128015 135 641 981 129100 257 330 49 431 529 
616 845 85 > Bene T 
130902 131844 132 
373 519 34 75 636 981 134000 247 431 524 628 


163 91 97 288 94 379 133212] 


| 


140114 495 878 141363 74 142037 69 456 57 
542 725 992 143152 239 342 577 671 144058 686 
145468 563 693 146309 53 598 626 836 147475 687 


721 73 836 148592 605 149005 704 861 950 


150011 55 184 500 151023 215 82 420 63 737 
829 152036 162 91 327 47 49 57 69 450 592 729 
153115 205 439 695 729 69 873 154278 155035 181 


1526 691 756 845 924 71 156017. 194 324 542 659 


125 71 157322 407 710 893 966 158241 51 481 569 
764 809 159248 87 392 587. 

160351 432 551 691 760 838 161225 530 34 691 
390. 162454 72 517 163288 321 64 91 497 626 
164365 505 96 71 78 978 165161 71 483 79 770 813 
56 908 166097 386 618 20 780 804 69 912 50 
167051 169 308 65 716 988 168041 65 512.625 918 
{4 169011 180 285 481 673 83 95 887. 

170043 241 433 847 171104 40 800 911 56 
172038 649 52 889 173015 476 686 869 174429 
589 65 92 728 175131 57 341 47 429 504 76 645 
176066 250 376 790 847 57 908 32 177006 185 572 
709 178052 98 361 420 69 882 976 179686 977. 


180167 786 981 181045 196 233 49 18204 84 
84083 98.243 631 98 766 


Dr. med. 


Wiktor Miller 


innere Krankheiten (Spez. für rheumatiſche Leiden) 


zurückgekehrt 
Tel. 146-11 


Empfängt von 4.30 bis 7 


Kabineit der phyſtlaliſchen Therapie 


Dr. med. 


Tel. 127:84 


Empfängt von 2—4 nachm. 


822 63. 


Zgierska 15 


7023 644 8041 252 9159 72 275 15 

10240 542 623 95 11285 996 12481 651 801 
61 912 13228 651 14002 196 204 822 15429 16007 
495 612 824 33 17583 715 843 950 18231 19361 
451 668 700 33 888 931 

20206 409 875 21749 961 71 22493 574 760 
88 23002 453 583 755 65 832 24194 269 611 960 
25188 304 612 26187 493 702 824 27345 431 46 
85 513 28086 108 16 59 83 446 518 29077 195 585 


30046 817 31007 338 558 612 835 32085 788 
806 48 33018 287 522 830 34074 227 598 693 
757 816 35152 515 69 71 999 36798 37477 597 737 
38134 92 541 73.679 885 39060 214 309 849 937, 

40252 56 809 92 991 41391 517 639 945 42307 
43006 84 133 43 529 63 68 819 20 904 44189 363 
448 593 45118 370 599 645 768 46141 42 430 779 
47102 279 425 638.48410 77 847 49045 117 276 
304 40 540 889. ' 8 N 

50292 94 562 640 53 51192 473 637 896 941 
52031 165 386 406 515 983 60 53160 226 467 583 
707 19 972: 54052 301 41 595 618 49 54 967 
55051 164 242 617 726 56169 350 524 656 63 65 
875 57118 452 598 630 63 76 921 53099 113 334 
654 941 59179 218 40 377 768 894. 

60115 480 681 61331 506 25 792 973 62318 
526 659 852 97 63178 215 61 405 27 518 64208 
330 419 905 35 65002 144 204 354 640 918 66059 
77 707 67183 387 468 85 550 837 90 68038 78 
521 84 602 924 58 69046 74 299 565 602. 

70509 71001, 164 307 499 615 846 98 72037. 
130 41 259 718 842 91 933 73041 736 883 74394 
411 986 75430 39 850 76500 718 822 927 77032 
78 331 739 40 961 78032 357 848 71 78 804 81 89 
953 89 70109 95 212 565 605. ats 

80021 282 617 726 80 81249 605 32 962 82107 
80 202 427 521 941 83064 627 724 38 838 841 
368 493 538 887 929 85007 114 245 70 414 4 
871 979 86006 276 373 400 564 687,815 47 9 
87126 228 313 852 88649..U. % $i 

90462 96 807 73 91165 243 501 757 92162 450 
524 609 938 93243 372 532 80 702 94395 419 537 
642 775 946 95049 84 353 441 691 809 86 96096 
279 91 339 485 520 666 840 97214 73 321 400 68 
599 665 771 935 98054 61 143 206 433 60 577 688 
852 901 99081 114 296 469 569... 

100619 80 741 45 57 59 826 928 93 101084 
594 96 656 872 82 102239 439 91 515 768 804 
103084 270 439 56 622 80 104176 215 518 760 
66 800 105013 224 25 90 624 87 782 880 106117 
265 54 713.869 107373 432 685 984 108199 663 
809 109240 398 427 7188. \ 

110462 94 645 111098 214 38 70 441 780 982 
112208 356 649 113323 619 22 809 114144 340 
629 865 115175 477 803 918 116218 437 742 824 
40 117053 70 124 268 354 474 844 118151 822 

l 1 * 


120163 408 698 725 912 121012 426 40 554 68 
787 923 122002 121 444 562 844 123038 571 672 
78 768 124087 110 210 57 804 125721 953 126132 
37 298 555 657 738 83 127000 17 33 149 270 321 
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Beilage zur Bellsze uns 


7 nimasmanöver der Voltsgemeinſchaftler. 


Der nationalſosialiſtiſche Nauſch geht weiter! 


Es gehört zu den Alltagserſcheinungen unſerer Na⸗ 
fiagenten in der Wojewodſchaft Schleſien, daß fte ſich in 
ihrer Preſſe gegenſeitig beſtätigen, daß die Niederlage 
des Gegners beſiegelt ſei und es nur eine Frage von 
Wochen ift, wann man Seje odes jene „Organiſarion“ 
liquidieren werde. Aber immer reichen die ſchon be⸗ 
ſtehenden „Volksgemeinſchaften“ nicht aus, es muß zur 
endgültigen Liquidierung immer etwas „Neues“ begrün⸗ 
det werden, um die Bankrotteure von geſtern wieder auf⸗ 
zunehmen. Wer da geglauht hat, dei die Wahlnieder⸗ 
lage der Nazideutſchen zu ihrer Ernüchterung beigetragen 
hat, nachdem ihnen nach den Wahlen halbamtlich beſtä⸗ 
tigt worden ift, daß man mit ihren 7 Prozent überhaup: 
nicht rechnet und rechnete, der wird durch das Aufflam⸗ 
men des Kampfes um den reinen Nazismus, der jetzt wie⸗ 
der in der „maßgebenden Preſſe“ eine Belebung erſahren 
hal, eines beſſeren belehrt. Man ift ſich nach zweijähri⸗ 


ger Kampfesperiode immer noch nicht einig, wer den 
„teinſten Nazismus“ repräſentiert und wer die joge- 
nannte „Volksgemeinſchaft“ allein in Erbpacht zu neh⸗ 


men berechtigt iſt. Die Jungdeutſchen fühlen ſich als Er⸗ 
ben des Syſtems und ſprechen vom völligen Zuſammen⸗ 
bruch des „Volksbundes“, der „Deutſchen Partei“ und 
des aus beiden Splittern gebildeten Baſtards „Volks⸗ 
block“, der demnächſt zum alten Eiſen gehören wird. 

Es überraſcht nicht, wenn prompt den Jungdeutſchen 
keſtätigt wird, daß ſie bereits in den letzten Todeszuckun⸗ 
gen liegen, daß der Landesführer Wiesner jämmerlich 
verſagt habe, wie es die Wahlverhandlungen ergaben, 
daß man nur noch die Verſammlungen mit den Volksge⸗ 
noſſen aus anderen Lagern füllt und daß es nur noch kur⸗ 
zer Zeit bedarf, um die Jungdeutſchen völlig beim „Volks⸗ 
block“ aufgehen zu laſſen. Für das Aufleben dieſes 
„Volksblocks“ ſei der beſte Beweis eine „Fahnenweihe“, 
die man in letzter Zeit unter großen Opfern vollzogen 
hat. Natürlich erhält auch Senator Dr. Pant von den 
Volksblockdeutſchen die Zenſur ausgeſtellt, daß er nicht 
einmal mehr als Deutſcher anzuſehen iſt und eigentlich 
aus der deutſchen „Volksgemeinſchaft“ ausgeſtoßen mwer- 
den ſollte, denn er war ja nie ein Politiker, ſondern ein 
geriſſener Geſchäftemacher in Politik. Natürlich ſchlach⸗ 
tet man die Sache des „Antipreußen“ aus, und weil das 
Blatt des Dr. Pant immer den Zuſammenbruch des Na⸗ 
zismus im Dritten Reich prophezeit hat und er noch nicht 
eingetroffen ſei, ſo iſt dies ein Bankrott der Chriſtlichen 
Volkspartei. So fühlt ſich der „Volksblock“ als Erbe 
mit dem neuen Banner, welches allein, natürlich um auch 
jüdiſche Mitglieder aufzunehmen zu können, ohne Haken⸗ 
kreuz maßgebend iſt, um die nationalſozialiſtiſche Idee 
innerhalb der deutſchen Minderheit in Polen zu pflegen. 

Nun wollen wir uns in den Streit der Nazifamilic 
um die echte „Volksgemeinſchaft“ nicht einmiſchen, aber 
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Kriegstreiber — Imperialismus f 


Vergeblich verſuchen die „Weiſen von Genf“ das 
Kriegsgewitter in Abeſſinien zu bannen, weil ſie es nicht 
wagen, die Urheber dieſes Kriegstreibens zu nennen. 
Muſſolini ift offen genug, zu jagen, daß es in feiner Mb- 
ſicht liegt, Abeſſinien politiſch zu beherrſchen und wirt⸗ 
ſchaftlich auszubeuten, weil es gewiſſe „kulturelle“ Män⸗ 
gel aufweiſt. Natürlich offenbart ſich hier das imperiali⸗ 
ſtiſche Streben Italiens und ſeiner herrſchenden Kapita⸗ 
liſtenklaſſe, deren Werkzeug Muſſolini iſt. Aber auch 
Deutſchland nützt die Konjunktur aus. Wieder aufge⸗ 
rüſtet, ſchleudert ſein „Führer“ heſtige Angriffe vom Par⸗ 
teitag in Nürnberg gegen Litauen als den Beginn jener 
Parole „Drang nach Oſten“, die in der Bibel des Nazis⸗ 
mus „Mein Kampf“ von Adolf Hitler feſtgelegt ijt. Und 


doch iſt dieſer „Drang nach Oſten“ nicht eigenes Gedan⸗⸗ 
fengut des Führers, ſondern in der deutſchen Außenpoli⸗⸗ 


tik feit Jahrzehnten begründet. Leider will man heute 
die Welt nur im Spiegelbild der Gegenwart betrachten, 
ohne nach den Urſachen zu forſchen, die die Triebfeder 
der geſellſchaftlichen und ölonomiſchen Grundlagen dieſer 
Entwicklung ſind. 
Emigration ein bedeutſames Buch erſchienen, das jedem 
zum Studium empfohlen werden kann, der ſich mit⸗ den. 
Grundbedingungen der deutſchen Außenpolitik der Vor⸗ 
kriegszeit beſchäftigen will und auch erſt das richtige 


Blickfeld für die Gegenwart des⸗Dritten Reiches undo fei⸗ 


ner Beſtrebungen erhält.“ i 

„Vorkriegsimperialismus“ von Profeſſor Wolfgang 
Hallgarten heißt dieſes Buch, das in „Editions Meteore⸗ 
Paris“ erſchienen iſt und uns einen nicht nur intereſſan⸗ 
ten, ſondern begründeten Einblick in die Zuſammenhänge 
der deutſchen Außenpolitik der Vorkriegszeit gewährt 
und auch Hinweiſe für die Beſtrebungen des Dritten Rei⸗ 


ches liefert. Hallgarten hatsſein Werk in ſiebenjähregem 


i 


Zur rechten Zeit ift in der deutfiheir: 


aus der Polemik aller gegen alle geht am deutlichſten her⸗ 
vor, daß auch, wie im Reich, der Zerſetzungsprozeß inner⸗ 
halb unſerer Nazianbeter überraſchende Fortſchritte 
macht, daß die „nationalſozialiſtiſche Idee“ nicht mehr 
mit „geiſtigen“, ſondern mit „ſchlagkräftigen“ Argumen⸗ 
ten geführt wird, wie dies neulich in einem Reſtauraut 
in Kattowitz der Fall war, wo ein mit Alkohol durch⸗ 
tränkter Geſchäftsführer des Deutſchen Volksbundes mit 
einem „Jungdeutſchen“ perſönliche Intereſſen mit den 
Fäuſten austrug, alles im Intereſſe der „Volksgemein⸗ 
ſchaft“, ſodaß ſchließlich ein polniſches Gericht dieſen 
„Ideenkampf“ wird aburteilen müſſen. Begreiflich, daß 
dieſe Heldentat bei den Volksblockdeutſchen Begeiſterung 
findet und in ihrem Organ dem Fauſthelden Lob geſpen⸗ 
det wird, wobei man ankündigt, daß die einzige Methode, 
mit den Jungdeutſchen zu Ende zu kommen, die Maßnah⸗ 
men des „durchgeiſtigten“ Walden wären, der ſich dom 
„Urdeutſchen“ Mysliwiee zum Nazideutſchen Walden 
durchgemauſert hat. Berufen die einen irgend eine Ver⸗ 
anſtaltung ein, ſo reklamieren die anderen den Erfolg für 
ſich, alles, um die „Volksgemeinſchaft“ des „reinſten Na- 
zismus“ in die breiten Maſſen einzuführen. 


Allerdings eine Kleinigkeit ſcheint da wieder einge⸗ 
treten zu ſein. Es fehlt wieder der „echte Führer“ und 
man iſt, wie man uns berichtet, auf der Suche nach einer 
„ſtarken Perſönlichkeit“, die weder mit dem jungdeutſchen 


Nazismus, noch mit dem „Volksbund“, d. h. mit dem 
Syftem bis zum Aufbruch der Nation, belaſtet ift. Der 


Vorſtoß der Deutſchen Parkei bei der Arbeitsfront gegen 
den Alleinſchuldigen bei den Wahlen, den Jeſuiten Jan⸗ 
kowſki, ſcheint nicht ganz gelungen zu fein, die Gegenak⸗ 
tion gegen ein unbeſchriebenes Blatt in der Gewerkſchaft 
deutſcher Arbeiter ſcheint von Jankowſki über Berlin und 
Gleiwitz mit: „Erfolg“ abgewehrt worden zu fein, wenn 
man auch Jankowſki offen und frei geſagt hat, daß er 
doch nicht die hundertprozentige Naziſeele iſt, die man 
bei der Gewerkſchaft deutſcher Arbeiter braucht, um im 
Sinne des Programms des Führers zu wirken. Nürn⸗ 
berg ſollte auch für die deutſche Minderheit in Polen ein 
Beiſpiel fein, und das wird Jankowſki gewiß nicht akzep⸗ 
tieren, zumal ſeine Verbindungen zu deutſchen Juden 
nicht ohne find, f 

Der Nazirauſch ſoll wieder einmal aktiviert werden, 
die Stimmung iſt marode, die Unterſtützungen fehlen und 
da ſollen Verleumdungen, Haßgeſang gegen alle Gegner 
den fehlenden Begeiſterungstaumel für Hitler erſetzen. 
Der Kampf tobt um die Volksgemeinſchaft weiter: Ablen⸗ 
kungsmanöver für die Fehlſchläge, die das Deutſchtum 
unter Naziführung in der Wojewodſchaft Schleſien bisher 
zu verzeichnen hat. Darum ſoll auch möglichſt der Name 
Ulitz aus der öffentlichen Diskuſſion verſchwinden. 


Studium der Akten im Auswärtigen Amt und an per- 
ſchiedenen Bibliotheken in Deutſchland beendet und mußte 
in die Emigration, weil die heutigen Machthaber das Er⸗ 
ſcheinen dieſes Quellenwerks deutſcher Vorkriegsgeſchichte 
verhindern wollten, fo daß es nicht in feinem ganzen Um- 
fange erſcheint, ſondern nur als ein Auszug aus dem Ge⸗ 
ſamtwerk, welches ſich mit den ökonomiſchen und neje- 
ſchaftlichen Grundlagen befaßt und die Triebkräfte auf⸗ 
zeigt, die zwangsläufig zum Krieg und dann zum deut⸗ 
ſchen Zuſammenbruch führen mußten. Mit ſeltener Klar⸗ 
heit und reicher Quellenangabe wird den Urſachen und 
den Spielkräften der deutſchen Außenpolitik nachgegan⸗ 
gen, bewieſen, wie Banken, Induſtrie und Handel, an 
ihrer Spitze immer Wilhelm II., dieſen Krieg vorbereitet 
haben, hohe Dynaſtien und Fürſtenhäuſer an Kriegsliefe⸗ 
rungen intereſſiert waren und der große Betrug zugleich 
am Volk getätigt wurde. i 


dirigieren. Umſo intereſſanter wirkt Hallgartens Ana⸗ 
yje der wirtſchaftlizen Zuſammenhänge, die für die Ent⸗ 
wicklung der deutſchen Außenpolitik maßgebend waren. 
Freilich wird in dem Buche nicht Deutſchland allein un⸗ 
ter Beweis gezogen, ſondern auch die franzöſiſche und eng⸗ 


liſche Außenpoltik werden nach ihrem ſoziologiſchen Bua k 


Vielitz-Biala u. Umgebung. 


Die Sanacio rächt ſich für den ſchlechten 
Wahlausganr an den Arbeitsloſen. 
Aus Arbeitsloſentreiſen wird uns berichtet: H 
Einige Arbeitsloſe hatten fich vor einigen Tagen an 
die Bielitzer Bezirkshauptmannſchaft mit dem Anſuchen 
um Arbeitszuweiſung gewandt. Der betreffende Beamte 
richtete zunächſt die Frage an ſie, ob ſie am 8. September 
bei der Wahl waren! Die Arbeitsloſen erklärten, daß 
ſie kein Sonntagsgewand mehr haben und infolgedeſſen 
in zerriſſener Kleidung bei der Wahlkommiſſion nicht er⸗ 
ſcheinen konnten. Darauf erklärte der Beamte, daß ſie 
auch keine Arbeit erhalten werden! f l 
Ferner wird berichtet, daß man ſich mit der Abſicht 
trägt, denjenigen Arbeitsloſen, die nicht bei der Wahl 
waren, ſogar die Unterſtützung zu entziehen!! 2 
Das wäre wohl das Höchſte! An den Arbeitsfond 
müſſen doch die Arbeiter ihre Beiträge leiſten, ohne Un⸗ 
terſchied, ob fie der Sanacja freundlich oder feindlich ge⸗ 
genüberſtehen! Folglich ſind das Gelder, die doch mei⸗ 
ſtens von den arbeitenden Schichten aufgebracht werden. 
Daher hat doch jeder Anſpruch auf Unterſtützungen, 
wenn die geſetzlichen Bedingungen erfüllt find! Was hat 
dies aber mit den Sej zu um??! |.:twij x 
Will ſich die Sanacja auf dieſe Art für den ſchlech⸗ 
ten Wahlsausgang an den Aermſten der Armen rächen, 
indem fic, den Arbeitsloſen jede Lebensmöglichkeit raubt 
und zum Hungertode verurteilen will??? 4 
Dadurch wird fie ſich die Liebe und das Vertrauen 
der Arbeiterſchaft nicht erzwingen! * 


die neuen Kräfte des Vielitzer Theaters 

Sie haben wohl ſchon fein Bild geſehen, die perſön⸗ 
liche Bekanntſchaft aber können Sie am Sonntag um 
8.30 Uhr abends im Schießhaus in Bielitz machen, wo 


Amerikaniſche Emerſon⸗Apparate 


aller Typen ſtändig am Lager 
nur bei G. Karter i Ska, Bielsko, Jagiellońska 6 


Hermain Groote im Verein mit Frau Käthe Stal⸗ 
ler und der neuen Koloraturſoubrette Hanft Zimm er- 
mann den geſanglichen Teil der von der Theatergeſell⸗ 
ſchaft veranſtalteten Akademie mit Mitternachtskabarett 
beſtreiten wird. Läßt das Programm aljo eine Reihe 
erleſener muſikaliſcher Genüſſe erwarten, ſo wollen auch 
die anderen Kräfte des Enſembles nicht zurückſtehen und 
mit Darbietungen aufwarten, die ihrer pexſönlichen 


en 
der Krawattenfabrik Bielſko⸗Schloßbazar 
Jabeilsbrolſlfe 


bei der Poſt 
Einzelverkauf 


empfiehlt zur Deckung des Winterbedarfes ſein reichſortiertss 
Lager der billigften bis zu den hochwertialten 


Kohlenmarken. Außerdem 


Veſtellungen werden pünktlich und in Bezug 
auf Qualität ſowie Gewicht zuverläſſigſt erledigt 


ſen, die zur großen Kataſtropphe von 1914 bis 1918 führ⸗ 
ten und die Folgen, die ſich wieder in der deutſchen Nach⸗ 
kriegszeit ergeben und nun im Dritten Reich die ganze 
Gefahr einer neuen Kataſtrophe für Europa nachweiſen. 

Hallgarten beſitzt die große Gabe, mit eiſerner Ener⸗ 
gie und tiefer Entſchloſſenheit den Dingen auf den Grund 
zu gehen und aufzuzeigen, wo die Kriegstreiber geſeſſen 
haben und ſich heute wieder wohl fühlen. Auf der Ober⸗ 
fläche vermag man allerdings nur wenig zu ſehen, und 
da öffnet uns Hallgarten die Quellen, wo wir in die Se⸗ 
kretariate der Handelshäuſer, in die Verwaltungen der 
Rüſtungsinduſtrie, aber auch in die Arbeit der Militär⸗ 
attaches Einſicht gewinnen und die Geſandtſchaften und 
Botſchafter im Dienſt dieſes Imperialismus ſehen, 
manche Perſönlichkeiten in den Parlamenten beobachten, 
die am „Kriegsgewinn“ beteiligt find, wo der Kampf um 
Lieferungsgeſchäfte und Rohſtoffverſorgung ausgetragen 


> . wird. Ihre Preſſe, die Handlangerdienſte leiſtet und Sa- 
Es iſt leider im Rahmen einer Büchbeſprechung nicht für auch finanziell ausgehalten wird, alles 
möglich, auf alle Einzelheiten von Wichtigkeit in diefen, 
Buche einzugehen, das Werk muß zum Studium empfoh⸗ 
len werden, wenn man die Geſchehniſſe unſerer Tage rich⸗ 
tig begreifen will. Wie einſt Wilhelm II. im Dienſt der 
Banken und der Krupp ſtand und ſeine Botſchaftersund ] ſchaft, werden jo Zeugen der ſoziologiſchen Urſachen, die 
Diplomaten z das Werkzeug zum großen Kriegstreiben 
lieferten, ſoßſehen wir auch heute wieder Adolf, Hitler als 
im Dienfttder Rüſtungsinduſtrie ſtehend, der Tyſſen, h 
Krupp und der Banken, die zwar in der Weimarer Re⸗ 
publik faſt vor dem Zuſammenbruch ſtanden, heute aber 
wieder maßgebend durch Schacht die deutſche Wirtſchaft [Buch ift mit großem Fleiß und unheurer Sachkenntnis 


Momente, die 
der gewöhnliche Sterbliche kaum beachtet und die ſein 
Schickſal entſcheiden. Wir blicken in die Geheimkammern 
der unkontrollierbaren Diktatur der Banken, gewinnen 
Einblick in die Zuſammenhänge von Politik und Wirt- 


den Imperialismus mit Korruption und Skrupelloſigkeit 
durchſetzen. 


Wolfgang Hallgarten iſt unmittelbar nach Erſcheinen 


Meines Buches „Vorkriegsimperialismus“ als Profeſſor 


an eine amerikaniſche Univerſität berufen worden. Sein 


zuſammengetragen, welches weitgehende Verbreitung und 
Unterſtützung auch durch die Bibliotheken der Arbeiter⸗ 
ſchaft verdient. Es ict mit zahlreichen Dokumenten per- 
ſehen, umfaßt etwa 378 Seiten und iſt für etwa 12 Zlot 
vom Verlag direkt oder auch durch unjeren Buch⸗ unè 
eitſchriftenvertrieb, Lodz, Petrikauer 109, zu beziehen 


RUDOLF NIEMIETZ 


Herren⸗ und Damenſchneider 
Bielsko, Blichowa 18 


liefert: 


Herren⸗ und Damen⸗ 
Garderobe eee 


und ſolideſter Ausfühnung 
zu billigſten Preisen 


Eigenart entſprechen. Sie dürfen alſo mit Recht 
gediegenen unterhaltſamen Abend erwarten, 
zudem außerhalb des ſonſt gewohnten 
Rampenlicht und Kuliſſe die Bekanntſchaft 
Darſteller vermitteln wird. 

Ihr Beſuch im Schießhaus wird aber auch mit dazu 
beitragen, die materiellen Grundlagen unſeres The aters 
zu ſichern. Kommen Sie beſtimmt und nehmen Sie auch 
ihre Bekannten mit! Es gibt keine Wurzerei. Es gibt 
ein paar Stunden ſorgloſer Unterhaltung mit anſchlie⸗ 
ßendem Tanz und ſchließlich das ſicher erhebende Be⸗ 
wußtſein, etwas für Zwecke unſeres Theaters getan zu 
haben. 

Eintrittskarten zum Preiſe von 1, 2, 3, 4 und 5 
Zloty find in der Theaterkanzlei erhältlich. 

* 


einen 
der Ihnen 
Rahmens von 
der neuen 


Der Spielplan für die erſte Theaterwoche: 
Dienstag, den 24. September: Eröffnungsvorf ſtellung 


„Elga“. Die Aufführung findet im Abonnement Serie 
gelb ſtatt. 

Mittwoch, den 25. September: „Elga“. Abonne⸗ 
ment blau. 

Freitag, den 27. September: Elga”, Abonne⸗ 


ment Serie tot. 
Samstag, den 28. September: 3.30 Uhr nachmittags: 
Soehne 


Ihren Herbſtbedarf 


an Schuhen, Strumpfwaren, Schnittwaren, 
geſtrickten Weſten nnd Ponlover, ſowie aller 
Art Trikotwäſche, decken Sie am beſten bei 


Emil Heitlinger 
Bielsko, pl. Zwirki i Wigury 9 


Erſte Kindervorſiellung: „Hänſel und Gretel“ mit 
der Muſik von Humperdink. 

Sonntag, den 29. September, abends 8 Uhr: Gii 
Operettenaufführung: „Das Spitzentuch der Königin“. 
In den Hauptrollen Käthe Staller, Lizzy Perry, Her⸗ 
mann Groote und Theo Knapp. 

Die Abendvorſtellung beginnt wie üblich um 8 Uhr. 
Für alle Vorſtellungen ſind noch Karten verſchiedener 

Sitzgattungen erhältlich. 


Kino „Rialto“ ⸗Bielſto. Gegenwärtig 
Film „Sing⸗Sing“. 


Mitteilung des Gaues der Arbeitergeſangvereine für 
Bielſko und Umgebung. 

Samstag, den 28. September, findet um 5 Uhr ET 
mittags in der Reſtauration der Frau Suſanna Jenkner 
in Lobnitz die diesjährige Gau⸗ Geneen verjamniung mit 
ſtatutenmäßiger Tagesordnung ſtakt. Sämt liche Gauvor⸗ 
ſtandsmitglieder und die Delegierten der Vereine werden 
erſucht, pünktlich und vollzählich bei der Generalverſamm⸗ 
lung zu erſcheinen. Der Gauobmann. 


Voranzeige. Sonntag, den 6. Oltober d J., veran⸗ 
ſtalten die deutſchen und polniſchen Jugendorgani ſationen 
aus Anlaß des Internationalen Jugendtages im Arbei⸗ 
terheimſaale eine Akademie, zu welcher ſchon heute alle 
Jugendgenoſſen und Genoffinnen ſowie Mitglieder der 
Partei und Kulturorganiſationen eingeladen werden. 


AndreasSteffek 


Herrenſchneider 
BIELSKO, Cieszynska 18 (Krumme Brücke) 


liefert: 


Herrengarderobe een 
Zu N Preiſen. 


BE = 
ler. 


ae N. FACHLEUTEN EN- BEVORZUGT 


„Sileſia⸗Kohle“ 


la Qualität ſowie Ia oberſchleſiſchen 


Kols und Brileits 


liefert für die Winterſaiſon zu billigſton Preiſen 


Spółka Weglowa „SILAM“ 


STARE- BIELSKO,- Tel, :1435 2 


ſpielt der 


Arbeitszeitverlü ür zung nicht altuell! 


Eine Erllärung des Hauptarbeitsinſpellors Kloit in Kattowitz. 


Falle, 
Erajelk gefehlt hat, der im 
Problem der Arbeits edc irung als eine der 


Am Donnerstag weilte in Kaktowitz der Haupt⸗ 
arbeitsinſpektor Klott, wo ex ſowohl mit Arbeitgebern 
als auch mit Vertretern der Gewerkſchaften Konferenzen 
abhielt, die ſich mit den Forderungen der Belegſchaften 
befaßten, die durch die Betriebsräte in ihren Konferenzen 
an die Induſtriellen und Gewerkſchaften als grundſätzliche 
Forderungen geſtellt worden ſind. Bekanntlich haben 
die Arbeitgeber die Arbeitszeitverkürzung grundſätzlich 
abgelehnt, die Fragen des Urlaubs legen die Arbeitgeber 
auf ihre Art aus, die eine bewußte Schädigung der Ar⸗ 
beitnehmer darſtellen und in der Frage der Knappſchafts⸗ 
verſicherung lehnen die Arbeitgeber jede weitere Er⸗ 
höhung ihrer Sozialbeiträge ab und ſchieben die Hilſe der 
Regierung zu, während die Gewerkſchaften ein Tonna⸗ 
gegeld fordern, welches die Leiſtungsfähigkeit der Knapp⸗ 
ſchaft aufrechterhalten ſoll. 

Es muß bei dieſer Gelegenheit betonk werden, daß 
man regierungsſeitig immer bei den Arbeitern bezw. Ge- 
werkſchaftsführern die Hoffnung belebt hat, als wenn 
grundſätzlich die Regierung einer Arbeitszeitverkürzung 
nicht abgeneigt wäre und auf die Arbeitgeber einen ent⸗ 
ſprechender Druck ausüben würde, wenn die Frage ernſt⸗ 
haft geprüft werde, zumal mit dieſer Forderung gerade 
die Regierungsgewerkſchaften ihre Hauptagitation gegen⸗ 
über den anderen Gewerkſchaftsrichtungen beſtritten hat⸗ 
ten. Nun Haf. aber bei der Donnerstagskonferenz der 
Hauptarbeitsinſpektor alle dieſe „Illuſionen“ der Beleg- 
ſchaften zerſtört, indem er deren Vertretern erklärte, daß 
eine Arbeitszeitverlürzung zurzeit nicht aktuell fei und 
wenn ſie einmal zur Verhandlung käme, ſo müſſe dieſes 
Problem auf eine ganz andere Grundlage geſtellt werden. 
Welche Grundlage und Form Herr Klott der Arbeitszeit⸗ 
verkürzung geben will, bleibt allerdings ſein Geheimnis, 
darüber hat er den Gewertfögften feinerlei Mitteikengen 
machen können. | 


pj 


Im Schuhgeſchäft 


JULIUS ALEXANDER, Katowice, 


ulica Mickiewicza 1 kaufen Sie am Billieiten 


In der Urlaubsfrage ſtellte ſich Arbeitsinſpek⸗ 
tor Klott gleichfalls auf den Standpunkt der Arbeitgeber, 
weil das Urlaubsgeſetz verſchiedene Unklarheiten enthalte, 
die eben erſt beſeitigt werden müſſen, um dann auch den 
Arbeitern ihre Rechte zu garantieren. Es hat ſich alſo 
auch hier wieder gezeigt, daß die Gewerkſchaften bei dem 
letzten Schiedsſpruch nicht auf der Höhe waren, ſo daß 
wiederum die Arbeitgeber ihren Vorteil wahren und die 
Arbeiter die Geſchädigten ſind. Eine Folge davon, daß 
wir zahlreiche Gewerkſchaftsrichtungen haben, die im 
Konkurrenzkampf alles verſprechen und wenn es um die 
Forderungen der Arbeiterſchaft geht, kleinlaut beigeben, 
um ſich dann auf Reſolutionen und Konferenzen zu ver⸗ 
laſſen, die ſchließlich erfolglos bleiben. Nun, die Sonn⸗ 
tagskonferenz der Betriebsräte wird ja zeigen, wie weit 
ſich die Arbeiter nasführen laſſen. 


Teppiche, Läufer, Gardinen 
TEPPICH - MENCZEL 


In der Frage der Unterſtützung der Knapp⸗ 
ſchaftsverſicherung konnte Hauptarbeitsinſpektor Klott be⸗ 
ruhigende Erklärungen abgeben, indem er mitteilte, daß 
dieſe Frage das Sozialminiſterium ſehr eingehend be⸗ 
ſchäftige und man der Knappſchaft finanziell bereits zu 
Hilfe kam, indem man ihre Nationalanleihe bereits reali⸗ 


Katowice 
Rynek 2 


ſterte, die ſie im Betrage von 3½ Millionen gezeichnet 
hat. Anderſeits ſeien Geſetze in Vorbereitung, um die 
Knappf ſcaſtberſcherungen auf eine geſunde finanzielle 


Baſis zu ſtellen. Das war das einzig Befriedigende auf 
der Konferenz zwiſchen Hauptarbeitsinſpektor und Ge⸗ 
werkſchaften, aber man ſieht hieraus, daß den Rieſenan⸗ 
teil hier wiederum die Arbeitgeber haben. 
Die Gewerkſchaftspreſſe verzeichnet auch 


in dieſem 


Zuchſabrils⸗Miederlage 
J. WO DAK 


Bielsko, ul. 3-.go Maja 27 
Telephon 1091 
Verlaufslolale über Mittag often s 


rößte Auswahl in ` 
w Herren- und Damen⸗Stoffen 


daß bei dieſer Konferenz der neugewählte Senator 
Vorwahlkampf gerade das 
Haupt⸗ 
forderungen der Ar beiterſchaft ſtellte und die Kandidaten 
der Polniſchen Berufsvereinigung für diefe Frage inßbe⸗ 
ſondere eintreten wollten. Nun hat gerade dieſe wichtige 
Konferenz Grajek verſäumt und das beſagt an ſich ſchon 
viel. Wir werden ſehen, wie dieſe Frage nun von den 
Abgeordneten und Senatoren behandelt wird. 


Großer Kanalbau in Amerika. 


Neuyork, 19. September. In Oakala in Florida 
begann am Donnerstag der Bau des Schiffahrtskanals 
durch Florida, der den Atlautiſchen Ozean mit dem Goi 
von Mexiko verbinden ſoll. Die erſte Sprengung wurde 
vom Präſidenten Rooſevelt perfönlich vorgenommen, der 
über einen von ſeinem Arbeitszimmer in ſeinem Wohn⸗ 
haus Hal⸗Park ausgehenden Telegraphendraht bie 
Sprengladung zur Entzündung brachte. 2 


Die Geſamtkoſten des Kanals werden auf 146 Mir- 
lionen Dollar geſchätzt. Die Arbeiten erfolgen im Rah⸗ 
men des Notſtandsprogramms. Der Kanal ſoll die Fahrt 
zwiſchen den Häfen am Wolz und den Ozeanhäfen um 2½ 
Tage verkürzen. e A a 
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Arbeiter Taufe nur bei den Firmen, die durch mer 


Fabryka MEBLI S.Manne 


Jabriklager: 
KATOWICE, M. Pilsudskiego 11 


Preiswerte Schuhe 
„e Emil Heitner anne 


Pocztowa 3 
Wiadystaw Diugiewicz 
SKŁAD WIN i WÓDEK 


KATOWICE, Marjacka 15 
przy Hotelu Europejskim 


Zijchlerei- u. Sattleebedarf 


SCHWARZ i SKA 


Gifenbandinng 
Katowiee, Marjacka M 18 


klektrotechniſche Lieferungen U. Juſtallationen 
SCHULLER & C9 


Katowice, Poprzeczna 21 


Dendiahhen jeder Art 


S. Beris 


Katowice, Plac Wolności 3 


„Aphrodite“ 


Parfümerie und Kosmetik 


Katowice, Marjacka 19 
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Verbſt⸗ und Winterfaiſon 1935/36 
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Ständiger Eingang von neueſten 
original Lc Cheviotſtoffen ; 


132 Jortſetzung und Schluß) 
Deter hielt es für das Ratſamſte, auf das Gefaſel 


des Irren einzugehen. „Ihr Mitgefühl rührt mich, 
Herr, rührt mich ſehr. Nehmen Sie es nicht tragiſch. Vom 
Sirius aus geſehen ſind auch 13,5 Millionen eine Nich⸗ 
tigkeit. Aber ich habe Eile. Darf mich jetzt wohl emp⸗ 

fehlen. Sie e gestatten, daß ich Ihr Auto benutze. Am 
Kai finden Sie ſicher ein anderes. War mir ein Vergnü⸗ 
gen, Herr.“ 

Sprang hinein, rief dem Chauffeur zu: 

„Zum Bahnhof. Tempo! und verſchwand um die Ecke 
der Rue de la Mairie. 

Papenberg ſtand vor dem Hauſe, als habe ihn je⸗ 
mand hierher geſtellt und vergeſſen. Hilflos, erſchlagen, 
überwältigt, und blickte noch immer auf die Ecke, hint. 
der ſein Glück, ſeine Millionen, ſeine verplemperten Re 
cherchenſpeſen verſchwunden waren. 

„Die Sache iſt richtig!“ nickte er endlich grimmig 
vor ſich hin. „So eine Pleite!“ Er machte raſch in Ge⸗ 
2 5 Bilanz. 200 000 Mark Koſten, zwei ſchallende 

Ohrfeigen, ſieben Monate Harren N Bangen und zehn 
Minuten ſchwer beeinträchtigter Liebesfreuden. Nal! 
Er kniff die Lippen ſchmerzlich ein. „Nie wieder Ges 
ſchäſte mit Frauen, noch dazu ſchönen. Immer Verluſt⸗ 
geſchäfte. Immer. Nee, drei Prozent pro Monat! Alles 
andere war Blödſinn.“ 


i" XXXVI, 

Am nächſten Tage klingelte es an Bregides Entree: 
ir. Ihre beiden Stuben waren voller Menſchen. 
meinte, es ſei Pere Jouſe, der ſie abholte. Flugs 
tie hin, obwohl zehn Beſucher fiH beeilten, ihr 
Gang abzunehmen. 

„Danke, danke, bleibt nur. Ich gehe ſchon.“ 

Raſch mußte ſie ihn unterrichten, ihm erzählen, daß 
fe geſtern abend allen vorgelogen hatte, ſie habe 30 000 
Franken gewonnen. 

Eine blonde, große Dame ſtand vor der Tür. 

„Madame?“ fragte Bregide höflich verwundert. 

„Wohnt bei Ihnen dieſer Herr?“ 

Sie zeigte eine Photographie. 

Zeit zu 


Sie 
eilte 
den 


Bregide betrachtete ſie lange. gewinnen. 
Ahr Gewiſſen war nicht ganz fo. beruhigt, trotz aller cides- 
ſtattlichen Verſicherungen. 

Zögernd geſtand ſie: „Der Herr hat bei mir gewohnt. 
Er iſt abgereiſt.“ 


Die Dame machte eine Bewegung des Erſchreckens 


„Abgereiſt,“ wiederholte ſie. 
„al!“ 


„Vom Sirius aus gefehen, find auch 13,5 Millionen eine 
Nichtigkeit.“ 


„Schon lange?“ 

Bregide hielt es für vorſichtiger, die Wahrheit zu 
ſagen. Zu viele kannten fie. „Geſtern, Madame.“ 

„Wohin, wiſſen Sie wohl nicht?“ Eine trübe 
jahrung ſprach aus Marianne. 

„Nein, Madame,“ jagte fie aufs Geradewohl. 

Marianne nickte wiſſend vor Sch hin. „Ob er ein 
Los beſaß, wiſſen Sie wohl auch nicht?“ Sie ſagte es 
ſtockend, zögernd. 

Da wurde Bregide eifervoll. „Doch. 
Er hatte mal eins. Vor langer Zeit. 
geworjen L“ 


4 


Er- 


Das weiß ich 


Das hateer wege Jeexwies Ad) als richtig, 


„Weggeworfen?“ Es klang ähnlich wie eres 
Aufichrei vom Tage zuvor. i 

Bregide nickte temperamentvoll. 
Ich eniſinne mich deſſen noch genau. Es war im — im 
Juli war es. Wir gingen zuſammen am Waſſer hin. 
Gleich hier um die Ecke, am Quai du Port“ — ſie zeigte 
die Richtung vehement. — „Da griff er in die Weſtenta⸗ 
ſche, zieht etwas hervor — das Los, verſtehen Sie? — 
ſieht es an, ſagt: „Ech, das Ding hat doch nicht gewon⸗ 
nen, wozu ſchleppe ich das noch bei mir herum?“ Und 
che ich es mir verſehe, zerreißt er es in tauſend Stücke, 
zerpflückt es geradezu — und weg damit ins Waſſer.“ 

Marianne ſaßte die Türverſchalung. 

„Ich ſage noch: Aber, Charles, du weißt doch nicht — 
aber ſchon war es geſchehen. Im Nu. Hat es denn ge⸗ 
wonnen?“ Sie ſah ſcheinheilig treuherzig mit ihren ver- 
ſchleierten Augen zu Marianne empor. 

Sie nickte. „Viel. Aber das iſt nun ja vorbei.“ 

Sie biß, un Beherrſchung kämpfend, die Zähne zu⸗ 
ſammen, daß Bregide das mahlende Knirſchen hörte. 

„Oh, dies Unglück!“ heuchelte ſie erſchüttert. 


8 
. 


„Weggewo rfen. 


Spannend, packend, rührend. 


rei 


tinier nächſter Sonntagsroman: 


„Der Fall der Irene Tormann“ 


Roman von J. Sibelius 


Marianne ſchwieg. Wandte ſich zum Gehen 

„Ich hätte Madame gern aufgefordert, einzutreten“, 
entſchuldigte Bregide ihre Unhöflichkeit, „aber ich habe 
gerade ſehr viel Beſuch.“ 

„O danke.“ Sie zauderte. Dann überwand ſie ſich 
und fragte leiſe: „Wie ç geht es ihm denn?“ 

„Er ſagte zu mir le ehe er fortging: „Ich bin 
der glücklichſte Menſch auf dieſer Erde.“ Er will jetzt 
wieder arbeiten, wiſſen Sie. Den neunten Planeten der 
Sonne entdecken. Er hat ihn ſogar geſtern bei Tag — 
mit bloßem Auge, Madame! — hat er ihn am Himmel 
geſehen. Und wenn er ihn gefunden hat, ſoll er meinen 
Namen tragen . Ja. Er hat mir geſchworen, „Bregide“ 
ſoll der neunte Planet heißen!“ Eine kleine Eitelkeit 
gegen dieje Fremde, die ihn ſicher einmal geliebt hatte, tai 
ihr doch gut. 

„Danke. nickte Marianne ſehr bleich. 

„Auf Wiederſehen, Madame.“ 

Ki „Auf Wiederſehen, M abemoijelle Bregide.! ır 
Bregide blieb noch einen Augenblick entlaſtet im 
Flur ſtehen. Die hatte fie fein abgeblitztl. Ihr jagen, 
wo er iſt! Damit ſie hinfährt und ihm von dem Los er⸗ 
zählt! Das fehlte ihr gerade noch, daß frühere Freun⸗ 
dinnen von ihm dahergelaufen kamen, ihr das ſauer ver⸗ 
diente Geld abzuknöpfen. O nein! 40 und eine halbe 
Million Frank gehörten ihr, ſonſt keiner, keiner!! Zu⸗ 
frieden mit ſich ging fie in die Zimmer zurück.— i 

Vor der Tür wartete Mariannes Wagen. „Ins Ho⸗ 
tel de Novilles“, ſagte ſie bedrückt und benommen. 

Im Zimmer fand ſie ein Telegramm Herrn Cablows: 

Finde erſt jetzt Gelegenheit zu drahten ſtopp Ge⸗ 
ſuchter in Teramo Hotel Roma ſtopp Beobachtung uns 
ausgeſetzt Cablow Privatdetektiv. 

Marianne zerpreßte das Papier in der Hand. Dann 
ſetzte ſie ſich an den Schreibtiſch und te legraphierte ihrer 

Detektei: 

Beobachtung ſofort einſtellen . Marianne Deter, 

Sie gab das Telegramm am Bahnhof auf. Dann 
juhr fie zurück nach Norderney. Er brauchte 5 ch 
Er war ja der glücklichſte Menſch auf dieſer Erde. 


Ende 
250 


Beginn am nächſten Sonntag 


Der Sieg bei Aua. 


Wie Abeifinien feine Unabhängigleit erkämpfte. 


Addis Abeba, Anfang September. 
Die Niederlage, die Italien 1896 bei Adua erlitt 
und die die Unabhängigkeit Abeſſiniens begründete, hatte 
ſeinerzeit zu vielen falſchen Urteilen über die Leiſtungen 
der italieniſchen Kolonialtruppen geführt und wird auch 


heute noch als warnendes Beiſpiel für die unendlichen 
Gefahren und Schwierigkeiten eines Krieges im ſchwar⸗ 
zen Kaiſerreich angeführt. Aber ſo einfach liegen die 


Dinge nicht. Im Gegenteil hat Italien, das erſt ein 
Jahr vor der Ent ſche idungsſchlacht den Krieg gshafen Mat 
ſaua beſetzt hatte, in der erſten Zeit feiner Kolonialpolitik 
große Umſicht gezeigt, und der Elan der Kolonialtruppen 
ließ nichts zu wünſchen übrig. 

Eutgegen ſeiner . ſah ſich der italieni⸗ 
ſche General Baratieri auf Drängen von Rom, das Drin- 
gend einen großen Erfolg in Afrika wünſchte, zur An⸗ 
nahme der Schlacht gezwungen. Er wußte, daß die ihm 
tatſächlich z zur Verfügung ſtehenden Kräfte für einen Sieg 
nicht ausreich en konnten. Während ihm die ganze Heer⸗ 
macht Abeſſiniens unter dem ſchon damals als legendären 
Helden geprieſenen Kaiſer Menelik gegenüberſtand, beſaß 
er ſelbſt nur etwa drei Brigaden, und am Tage der 
Schlacht waren die dringendſt angeforderten Verſtärkun 
gen noch auf hoher See unterwegs. Der General, der 
die Schlacht verlor, war weniger ein Opfer ſeiner ſtrate⸗ 
giſchen Fähigkeiten, als das politiſcher Voreiligkeit. Auch 
daß er ſpäter vor ein Kriegsgericht geſtellt wurde, ändert 
nichts an dieſem hiſtoriſchen Tatbeſtand. 

A isie 

Der unmittelbare Anlaß, der General Baratieri zu 
ſeinem und zu Italies Unglück beſtimmte, die Schlacht zu 
wagen, waren unkontrollierbare Gerüchte, die aus Addis 
Abeba kamen. Es hieß, daß die Stammesfürſten Mens: 
lik, der volle ſieben Jahre lang gegen die Ras um ſeinen 
Thron kämpfen mußte, nicht ſämtlich Gefolgſchaft leiſten 
würden. Es hieß weiter, daß Menelik einen Unfall ge⸗ 
habt habe: bei einem Gewitter ſei er vom Blitz getroffen 
worden und habe die Sprache verloren. 

An dieſen Gerüchten war ſoviel fe daß tatſächlich 
Ras Makonnen eine Doppelrolle ſpielte. Er ließ Bara⸗ 
tieri wiſſen, daß er ſich in den entſcheidenden Stunden 
auf italieniſche Seite ſchlagen würde, und Baratieri be- 
ging die Unklugheit, ſeinen Verſicherungen zu glauben 
und ihm Munition zu ſchicken. Auch die Information 
über die Unverläßlichkeit anderer Stammeshäuptſinge 


ſtimmte. Jedoch zog Menelik aus ihr den entgegengeſetz⸗ 
ten Schluß: Gerade um ſeine Stärke zu zeigen, wollte er 


die Italiener zur Offenſive zwingen. Er war der Ueber⸗ 
zeugung, daß ſein Auftreten mitten in der Schlacht die 
Abeſſinier zuſammenſchweißen würde, die Zögernden mit⸗ 
reißen und die zahlenmäßige Ueberlegenheit zu einer Nie⸗ 
derlage der Italiener führen würde. Dieſe Ueberzeugung 


La 


Der Aufmarkh der Italiener vollzog ſich iu Dred 
Kolonnen von je 4000 bis 5000 Mann unter der Pilia 
rung der Generäle Dabormida, Arimondi und Albertone. 
Baratieri hatte Albertone mit der wichtigſten Aufgabe 
der Vorhut betraut. Nach einem Nachtmarſch durch un⸗ 
durchdringlichen Urwald traf Albertone am frühen Mor⸗ 
gen des erſten März auf den Feind. Aber gleichzeitig 
mußte er feſtſtellen, daß er von verräteriſchen Führern in 
falſcher Richtung geleitet worden war. Er mußte einen 
unüberſichtlichen Hügel hinabſteigen, und auf dieſem Ab⸗ 
ſtieg wurde er von der Uebermacht von 15 000 pefiniern: 
vernichtend geſchlagen . | 

Damit war der linke Flügel ber Italiener wehrlos 
dem Angriff des Feindes ausgeſetzt. Der Hauptangriff 
erfolgte frontal, die Abeſſinier waren in einer halbmond⸗ 
förmigen Formation aufgeſtellt, die beide Flügel zu um⸗ 
faſſen ſuchte. An der Spitze mußte Baratieri zu ſeinem 
Entſetzen Ras Makonnen, ſeinen verräteriſchen Freund, 
deſſen Abteilung mit italieniſchen RT, e 
war, erkennen. ee 

Menelik ſelbſt folgt mit der Hauptmacht. Sein An⸗ 
blick war der eines antiken Kriegshelden. Er ritt in 
einem goldglänzenden Kriegsgen wand unter dem kaiſerli⸗ 
chen roten Schirm, an ſeiner Seite befand ſich die taiſerin 
Taitu. Dieſer Anblick war nicht nur für die Haltung 
der verſchiedenen Ras beſtimmend, die ſämtlich Menelik 
treu blieben, ſondern auch für einige tauſend Kolonial⸗ 
truppen, die auf italieniſcher Seite kämpften: die r 
borenen liefen mitten in der Schlacht über. 

Durch das Mißgeſchick Albertones und ebenſo durch 
die Tatſache, daß das Terrain in Wirklichkeit ganz an⸗ 
ders ausſah, als es auf den ungenauen Karten derzeich⸗ 
net war, gelang der abeſſiniſchen Uebermacht, die 
liener auf ein ſumpfiges Gebiet abzudrängen, in dem ge⸗ 
ordnete Formationen nicht aufrechterhalten werden konn⸗ 
Die Schlachr nahm alsbald den Charakter wilder 
Einzelkämpfe a an. Die Italiener, unter der ſengenden 
Sonne, den Strapazen der et Lage nicht ge⸗ 
wachſen, ermüdeten zusehends. 3 kam zu einem Maſſa⸗ 
ker Mann gegen Mann, bei here die Italiener trotz hel⸗ 
denhaften Widerſtandes der Heber weichen mi ideen 

Baratieri verſuchte trotzdem noch einen letzten An 
griff. Als aber ein Alpenjäger rkorps vollſtä ndig aufge⸗ 
rieben wurde, und als immer neue Kräfte des Feindes 
auf dem Schlechafeld erſchienen, gab er das Zeichen zum 
Rückzug. 

e 


Der Rückzug war ungewöhnlich  ichiver, 
und die Abeſſinjer verfolgten die Italiener we 
unbeſchreiblichem Siegestaumel. Aber dieſer Sieg war 
unter ungeheuren Opfern erſochten. Die Zahl der Ver⸗ 
wundeten auf Abeſſiniens Seite dürf ſte mindeſtens 10 000 
betragen haben; die Zahl der Toten überſtieg 7000. Die 
Italiener hatten 3000 Tote und 1500 Verwundete. 
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I SE ee n e — 


Preſſeamt Addis-Abeba. 


Der Negus als Zenſor, Poſtminiſter und Chefredakteur. 


Der Negus hat die Leitung des offiziellen Preſſebü⸗ 
ros in Addis Abeba ſeiner Nichte, der Prinzeſſin Jeſcha⸗ 
vorka, übertragen. Dieſe junge Frau beſitzt eine vollkom⸗ 
nien europäiſche Bildung; ſie wurde in einer Schweizer 
Penſion erzogen und ſpricht fließend franzöſiſch, deutſch, 
engliſch und italieniſch. Die Prinzeſſin iſt der wahre 
Preſſe⸗ und Propagandaminiſter der abeſſiniſchen Regie- 
rung; ſie iſt es, die ſchon ſeit Monaten erfolgreiche Be⸗ 
mühungen unternimmt, in alle Zeitungen der Welt fym⸗ 
dathiſche Berichte für die Sache ihres Landes zu lan⸗ 
tieren, 

Es wimmelt ja in Addis Abeba von ausländiſchen 
Korreſpondenten, aber jeder von ihnen hat die Möglich⸗ 
leit, Prinzeſſin Jeſchavorka aufzuſuchen, fih von ihr m- 
ſormieren und durch ihre Liebenswürdigkeit „beſtechen“ 
zu laſſen. 

* 

Der Negus ſelbſt nimmt auf die ausländiſche Preſſe 
in beſonderer Weiſe Einfluß. Er ift der oberſte Zenſor 
für alle Brief⸗ und Kabelſendungen. Darüber berichtet 
aus eigener Erfahrung Ladislaus Farago, Sonderbericht⸗ 
erſtatter der „New York Times“, in feinem Buch „Abyſ⸗ 
ſinia on ihe Eve“: 

„Ich hörte bald, 
vorgelegt und beim Preſſeamt in Addis Abeba alle die 
Stellen überſetzt wurden, die politiſchen Inhalts waren. 
Der Ueberſetzer war einer meiner guten Freunde, dachte 
ſich nichts dabei, mir diefe Tatſache mitzuteilen — und 
ich war gewarnt. Ich begab mich geradewegs zu des 
Kaiſers Privatſekretär und fragte ihn rund heraus, wes⸗ 
halb es auf dem Poſtamt eine Zenſur gäbe. 

„Wir laſſen alle Telegramme durchgehen“, antwor⸗ 
tete er. „Wir halten Mitteilungen nie deshalb zurück, 
weil ſie für Abeſſinien ungünſtig ſind; nur wenn die Be⸗ 
richte ausgeſprochen feindlich ſind, ſetzen wir der Tätigkeit 
des Reporters hier ein Ende. Der Kaiſer ſieht alle Ihre 
Telegramme, und Sie werden ſchon zu hören 
wenn ihm etwas mißfallen ſollte.“ Ni 

„Das war wenigſtens offen und ehrlich geſprochen. 
Später erfuhr ich, daß alle meine Telegramme vollſtändig 
durchgegeben wurden; nur einmal war der Kaiſer mit 
mir nicht zufrieden. Ich hatte von einer Waffenſendung 
geſpprochen und die Zahl der Gewehre und Munitions⸗ 
fiſten angegeben, die gerade geliefert worden waren. Dieſe 
Angaben ſtammten vom Sekretär des Kriegsminiſters 
ſelbſt, und fie waren auch abſolut korrekt, aber gerade das 
ärgerte den Negus. Er fand, daß die Zahlen zu niedrig 
ſeien, er hätte nichts dagegen eingewendet, wenn ich nach 
oben abgerundet hätte. Immerhin ging das Telegramm 
in der urſprünglichen Form durch.“ 

* Vd 

„Die Telegrammſpeſen find unerhört hoch. Obtvohl 
wir ſpezielle Preſſegebühren bezahlten, alſo 50 Prozent 
Rabatt genoſſen, betrugen die Einnahmen des Poſtavits 
in der erſten Hälfte 1935 mehr als in den ganzen drei 
vorhergehenden Jahren zuſammen. (Der Preis für ein 
Kabelwort auf der Linie Addis Abehg ift 1 Schilling, 
das bedeutet für 1000 Kabelworte etwa 80 Pfund!) Der 
Konflikt ift für die abeſſiniſche Poſtwerwaltung ein gutes 
Geſchäft. TOR. i i 

„Die Abeſſinier haben die gute Gelegenheit auch bald 
erkannt und verſuchten, ſie aufs Beſte auszunützen. Wenn 
ih während des Tages nichts Beſonderes ereignete, kr: 
hielten wir vom Auswärtigen Amt ein beſonderes Kom⸗ 
munique, in der Hoffnung, daß wir all das fabeln poür- 

Fr u ’ 


den!“ 


Ha 


„Das Telegraphenamt hat ſeine eigene Art, die 
Journaliſten einzuſchätzen, und daher galt ich zuerſt als 
ein ganz unbedeutender Berichterſtatter. Als ich ſpäter 
mit Ato Worku, dem Direktor des Telegraphenamtes, be- 
freundet wurde, erklärte er mir folgendes: „Sie fandten 
nur 800 Worte nach Ihrer Audienz beim Kaiſer, während 
Mr. Pemberton vom „Daily Expreß“ nach ſeinem Inter- 
view 2000 Worte durchgab. Wir mußten annehmen, daß 
Mr. Pemberton der größere Journaliſt iſt, aber ba Sie 
ietzt insgeſamt 4000 Worte überreicht haben, find Sie 
vielleicht doch wertvoller.” 


wa 


„Abeſſinien beſitzt nur eine einzige Zeitung in der 
Landesſprache; ſie erſcheint wöchentlich und führt den Na⸗ 
men „Licht und Frieden“. Der Kaiſer iſt ſelbſt Chefredak⸗ 
teur dieſes Blattes und der Außenminiſter „Chef vom 
Dienſt“. Der Kaiſer findet ſtets Zeit, ſelbſt lange, lehr⸗ 
reiche Artikel zu ſchreiben, und er iſt ſehr ſtolz auf feine 
jvurnaliſtiſchen Fähigkeiten.“ 

„Eines Tages kam mir ein amerikaniſches Magazin 
in die Hände, in dem ein Artikel über den kaiſerlichen 
Journaliſten ſtand. Dort war zu lejen: „Der Kaiſer dik⸗ 
tiert ſeine Aufſätze der Kaiſerin, die ſie glatt in die Ma⸗ 
ſchine tippt.“ pa ö 

„Als ich den Kaiſer hierüber befragte, lachte er; 
mächtig und meinte: „Diele Geſchichte über die kaiſerliche⸗ 
Sekretärin iſt leider deshalb nicht wahr, weil es keine 
Schreibmaſchine mit abeſſiniſchen Typen gibt!“ 


Wenn etwas geſchehen iſt 
was die Oeffentlichkeit intereſſierk, was in die 
Zeitung muß, dann nicht lange gezögert, ſondern 
ſchnell geſchrieben, telephoniert oder felser 


chleunigſt zur „Lodzer Volkszeitung“ 


daß alle meine Berichte dem Kaiſer⸗ 


bekommen, 


rr 


Der Mann im Boot . sem e ee 


„Der alte Jim, Invalide und Leuchtturmwüchter, hat mir 
dieſe Geſchichte als wahr erzählt. Ihn, nicht mich, müßt Ihr 
dafür zur Verantwortung ziehen, wenn jie Euch unglaub⸗ 
würdig und erlogen klingen ſollte, ich meinerſeits waſche 
meine Hände in Unſchuld. l s 

Unſere Schute, „Sweetheart“ hieß der Kaſten, dampfte 
gemächlich von der erfolgreichen Walfiſchſagd nach Hauſe. 
Wir hatten zwar etwas Sturm in die Naſenlöcher bekommen, 
aber unſer „Sweetbeart“ hatte die Sache, ohne Schaden zu 
leiden, überſtanden und ſchranbte ſich nun quietſchveranunt 
durch die ſpiegelglatte Ser, „ KI iao ad 

Es war ein herrlicher Sonnlagmorgen. e 

War damals erſter Maat auf dem Kaſten und hatte vom 
Käptn, der nicht beſonders bibelfeſt war, den Auftrag be: 
kommen, eine Art Dankandacht zu halten. Die Teilnahme 
daran wurde mit einem Glas Grog belohnt, und ſo um⸗ 
ſtanden mich die Kerls und baten mich ſtumm, ich möge das 
Reid verkürzen, damit fie möglichſt ſchnell zum Trinken 
kämen. Na, meiner Väter klügſter Sohn hat noch niemals 
ein Wort zu viel gemacht. Es ging gam ant, Mold, aber 


ſchrie unſer Ausguck: 1 en N Nene 
„Boot in Sicht!“ eee * EN i n y Ni 
Natürlich ſtürzte alles davon - und ſelbſtverſtändkich war 


1% auf den Störenfried, ein gelbliches, hageres Männlein 
in fremdartiger Kleidung, nicht beſonders gut. | 

Es mag wohl bloß Zufall fein, daß im gleichen Augen⸗ 
Sid, als man den halberſtarrten Schiffbrüchigen aufs Deck 
gelegt Hatte, das Steuer an einen unſichtbaren Gegenſtand 
ſtieß und abbrach. Aber als dann ein heimtückiſcher Eisberg 
uns rammen wollte und zum Glück nur unſer Heck er- 
wiſchte, ſah ich die Auffindung des Bootes mit dem einen 
Inſaſſen mit anderen Augen an. Der Kerl gab auf keine 
Frage Antwort, ſondern ſtarrte nur den Fragenden mit 
Augen an, daß man ſich verlegen wegwandte und davon⸗ 
ſchlich. So viel unglückliche Zufälle hatte es wohl auf keinem 
Walſiſchſäuger gegeben. Die Tranfäſſer tanzten diesmal 
einen teufliſchen Tanz und hatten beinahe ein Loch durch 
die“ Sch ffswand, die ja altersſchwach genug war, gebohrt, 
als wir ſie noch im letzten Augenblick feſtzurren konnten. 
Ein Keffel explodierte ohne beſondere Urſache und wir ver⸗ 
loren drei Heizer. Ich hatte das gelbe Wichtlein im Ber- 
dacht, als ſo eine Art Klabautermann ſein nichtswürdig 
Weſen zu treiben und beobachtete es ſorgfältig. Aber ohne 
Erfolg. Es lag teilnahmslos in ſeinem Liegeſtuhl in der 
Sonne und ſtarrte unbeweglich nach oben, als ob es den 
Himmel für namenloſes Leid anklagen wollte. Aber die 
Unglücksfälle mehrten ſich. Die Süßwaſſerfäſſer leckten und 
in der Mannſchaft brach Skorbut aus, Der Käptn fiel in 
eine Lnke und brach das Genick. Da übernahm ich das Kom⸗ 


Laus den Wellen 


mando, und ſei es, daß ſich die unſichtbare Macht wor mir 
fürchtete, es fiel nichts mehr vor. Ein uns begegnender 
Kohlendampfer verforgte uns mit Friſchwaſſer, die Krank⸗ 
heit ging zurück, und bald war alles — Menſchen find vun 
Ichon mal jo — vergeſſen. 3 = | 
Eines Abends, gerade als wir Galveſton anlaujen wollten, 
lag dichter Nebel über dem Golf von Mexiko. Die Sirene 
heulte jede Minute ihren häßlichen Schrei ins Dunkel, und 
wir fühlten mit einem Male, jetzt, ein paar Meilen von der 
Heimat, kommt das Verderben auf uns zu. Böſe Blige 
trafen den Mann aus dem Boote, denn auch manche andere 
Jungens hatten ihn im Verdacht, Urſache der Unglücksfälle 
zu ſein. Und richtig, gegen Mitternacht tauchten luvwärts 
große Lichter eines Ozeanrieſen auf. Ausweichen war bei 
unſerem deſetten Steuer ausgeſchloſſen. Nüher und immer 
näher kamen die Lichter, wie die funkelnden Augen eines 
rieſigen Seeungeheuers, das uns im nächſten Augenblick vers 
chlingen würde. f i 
Da ſchoß mir ein Gedanke durch den Kopf. Ein wahn⸗ 
ſinniger, verzweiſelter Gedanke. Ich lief zum Liegeſtuhl und 
faßte das Männchen und ... warf es mit einem Schwung 
iiber Bord. Dann ſtürzte ich bewußtlos nieder. Als ich 
aufwachte, lagen wir an der Mole von Gabweſton, amd die 
Inngen erzählten mir, daß der Ozeanrieſe Plötzlich gejtopn! 
Hatte, wahrſcheinlich auf den Ruf „Mann über Bord“ und 
wir jo im letzten Moment ausweis eee e 
Wahrſcheinlich batte der Dreiſchraubendampfer den Mann 
efiſcht, denn ich las einige e ſpüter in 
der „New Vork Times“, daß er, es war der „Red Italia“. 
mit Mann und Maus untergegangen war. % % ee 
Von da an hatte ich nichts mehr vom Mä nch 


itt 
das Dets 
er es kur 
hieß 
fahrt 
en. 
Unter den Geretteten befand ſich ein Mr. Ahas Berns, 
und ich verwette noch heute meinen — daß dfeſer Mitter 
mit altteſtamentariſchem Namen unſer hageres, gelbes 
Männchen war. olei E ER : 
Und wahrſcheinli 


Ar v $ 
treibt es jetzt, im Augenblick, wo re 
ſeine Geſchichte erzähle, wieder auf einem einſamen Booie 
im Meere umher und lauert auf das unglückſelige Schiff, 
das ibn aufnimmt. eee ee e ee 
Berechtigte Ueberirggung von R. Geerling. 


* 


5 Maskenball, Von Anatole Huart N 


„ Maurice Probins gab ein Feſt. Ein Maskenfeſt. Monſieur 
und Madame, deren geſellſchaftliche Anerkennung noch ſehr 
jung war, die aber dang der „glücklichen“ Hand oder der 
Skrupelloſigkeit des früheren Schnapsbrenners Provins zu 
den reichſten Familien der Stadt zählten, machten die 
Honneurs. < 

Diener in golddurchwirkten Livreen ſtürzten herbei, um 
die Türen der Luxusautos aufzureißen, denen Könige und 
Sklaven, Göttinnen und Bajaderen, kurz, hunderterlei 
Menſchen in hunderterlei Masken entſtiegen. 

Die prunkvollſten Koſtüme verblaßten in ihrer Wirkung 
gegen die Stilechtheit der Kleidung eines ſchlanken, wahr⸗ 
ſcheinlich jüngeren Mannes. Es war ein Sträflingsrock, wie 
ihn die franzöſiſchen Zuchthäusler trugen, breitgeitreift, 
schmutzig und zerriſſen, wie nach einer haſtigen Flucht. 

Und man muß ſagen, der Mann ſpielte ſeine Rolle ver⸗ 
teufelt gut. Sein Eintreten wirkte jenjationell, Er erſchien 
nicht durch die Türe, ſondern durch eines der hohen Fenſter, 
die die Terraſſe mit dem Saal verbanden. Wie erſchreckt 
durch die Menſchenmenge, machte er erſt Anſtalten, zu 
flüchten. Von den jubelnden Mädchen, die das ewige Einerlei 
der fid ſtets wiederholenden Maskenkoſtüme jatt bekommen 
batten, im Triumphe eingeholt, ſicherte er zuerſt wie ein 
Raubtier nach rechts und nach links. Erſt als er keinen 
ſeiner myſteriöſen Verfolger zu Geſicht bekam, atmete er 
erleichtert auf und begann zu tanzen. Aber wie tanzte er! 
Wie ein Apache! Aber nicht wie die geſchminkten und auf⸗ 
geputzten Herrchen, die in den Kabaretts Apachen mimten, 
mein, wie ein leibhaftiger Zuhälter oder Schwerverbrecher 
der Pariſer Unterwelt. Unraſiert und ungewaſchen, ſprach 
er zum Entzücken der Pariſer mondänen Damen in den 
ordinärſten und unflätigſten Ausdrücken der Peripherie. 
Provins, im Koſtüme Miſter Dollars, und ſeine Gattin 
als Fortuna, begrüßten den ſeltſamen Gaſt auf das herz⸗ 
lichſte. Er glaubte, in ihm einen Bekannten feiner Gattin 
zu erkennen, während Madame dachte, daß es wohl ein 
Freund ihres Mannes fein mife, wi 

Es war erdrückend ſchwül im Saale und der Apache riß 
ſich, gerade als er mit der Frau des Hauſes tanzte, Rock und 
Hemd weit auf. Auf der ſonnengebräunten Bruſt zeigten 
ſich blaue Linien. 

„Ich glaube gar, mein Herr, Sie haben ſich wirklich 
tätowieren laſſen! Sie treiben die Vorſtellung wirklich bis 
aufs Aeußerſte!“ ’ 
„Ach was, Unſinn“, miſchte ſich Provins ins Geſpräch. 
„das iſt doch nur gemalt. Ein Fachmann bemerkt das auf 
den erſten Blick! Ich habe ſchon viele echte Tätowierungen 
geſehen, aber die waren viel klarer und deutlicher!“ 

Der Apache ſchloß unmutig ſein Hemd. Das Geſpräch 
über die Tätowierungen ſchien ihm nicht angenehm yit fein. 
Es war auch verteufelt dumm geweſen, daß er ſich dieſe ver⸗ 
dammten Zeichnungen, die jeder Steckbrief als ſicherſtes 
Kennzeichen erwähnte, auf die Bruſt machen ließ. Es hatte 
bölliſch weh getan und war fo unnötig, wie ein Luxus⸗ 
begrabnis für einen Gehenkten. 

Er entfernte ſich langſam aus dem Tumult, ſich hier und 
dort mit kräftigen Stößen durch die aufeinandergedrängten 
Gruppen Bahn brechend. Ein eiferſüchtiger Zorn, eine 
feindliche Verachtung war in ihm, er haßte all dieſen Luxus, 
dieſen protzenhaften Reichtum, die übereleganten Frauen, 
die ihr nacktes Fleiſch und ihre glitzernden Juwelen oſſen 
zur Schau trugen, er haßte tauſendfach dieſe fetten, kraft⸗ 
loſen Männer, die dieſe Frauen und dieſen Reichtum be⸗ 
ſaßen. Er empfand leidenſchaftliche Luſt, irgendeinen gräß⸗ 
lichen Gewaltakt zu begeben, ſein Meſſer zu ziehen und wie 
ein Beſeſſener auf dieſe Menſchen loszuſtechen 

Er blieb zögernd an dem Eingange einer Galerie ſtehen, 
in der Paare tanzend verſchwanden, wandte fi 
reichbeſetzten Büfett zu. Die dort aufgeſtapelten Delikateſſen, 
die ſeinen Sandwichs, vor allem aber der herrliche Cham⸗ 


pagner gaben ihm feine gute Laune ſchnell zurück. In; 


dieſem Augenblick ſchmiegte ſich eine Frau an ihn und trank f 


ibm zu. Es war die Glücksgöttin, die Frau des Hauſes. Sie 
war in duftige, dunkelblaue Gazewolken gekleidet, die mit 
Diamanten und Geloöſtücken überſät waren, und auf dem 
ſehr tief dekolletierten Buſen trug fie eine ſternförmige 
Broſche, die mit großen Smaragden, eingefaßt von Bril- 
lauten, geſchmückt war. Sie tranf ihm zu und lachte ihn an. 


dann dem“ 


Ein kleiner, unſchuldiger Ballflirt, ein wenig Seregung, 
vieleicht auch ein paar raſch hingehauchte Küſſe, das war ihr 
Wunſch. Mehr nicht. Aber von all dem verſtand der Sträf⸗ 
ling nichts. Er fand, daß es ſchon der Mühe wert jet, fie 
mit ihr zu beſchäftigen, er ſagte ihr daher ein paar 
ſchmeichelhafte Worte über ihre Schönheit, über ihren 
Körper, er ſagte das mit denſelben Worten, wie er es 
Frag Straßenmädchen, die er zu erobern gedachte, geſagt 
ätte. wa 

War es nun, daß die ſchöne Frau, überwältigt von der 
Müdigkeit des Feſtes, ganz benommen von der ſchweren, 
von ſchwülen Parfümdüften erfüllten Luft war oder auch, 
weil ihr diefe ganze Situation neu war, ihr gefiel und fie 
reizte, kurz, ſie ging auf ſeine plumpen Galanterien ein. 
Vielleicht glaubte ſie auch, daß der Kavalier, deu ſie in dem 
Sträfling vermutete, die Situation niemals ausnützen 
würde, ſie nahm ſeine Art als zur Rolle paſſend auf und 
zog ſich lachend mit ihm zurück. : 

Zärtlich aneinandergeſchmiegt, durchſchritten fie die 
langen Galerien und betraten das ungeheuer große Treib⸗ 
haus, das den Stolz des Herrn Provins bildete. Das Paar 
verlor ſich in die von ſüßem Roſendufte erfüllten Laub⸗ 
4 Er ſprach nichts und etwas enttäuſcht wollte ſie ſich 
Gon dens Ausgang nähern, da umſchlang fte fein Arm und 
warf fie auf eine Raſenbank. Tief erſchrocken wollte fie 
Widerſtand leiſten und ihn zurückſtoßen, aber fein eiſerner 
Griff hielt ſie feſt und ſein glühender, brutaler Mund preßte 
ſich auf ihre Lippen. Seine Hand faßte frivol zu — die 
Gageſchleier rijen — jie verlor das Bewußtſein 

Als ſie erwachte, wußte ſie nicht, ob es Stunden oder 
Minuten geweſen. Sie war allein. Langſam, traumhaft 
brachte fie ihr Koſtüm in Ordnung, ein ſeltſames, glückhaftes 
Lächeln lag um ihren Mund, als ſie zu ihrem Gatten trat. 
Neue, unliebſame Gäſte waren erſchienen. Ein Polizei- 
offizier mit ſeinen Leuten, die einen eben dem Zuchthaus 
entſprungenen Sträfling ſuchten. Der Gatte ſtritt mit den 
Eindringlingen und rief ſeiner Gattin zu: 

„Unſere Polizei hält deinen Freund für einen Ver⸗ 
brecher! Haha!“ at tad 

„Meinen Freund? Ich dachte doch, es feis.. A Sy 

Der Polizeioffister erkannte ſofort ihre Unſtcherheit und 
meinte: „Es wird doch der von uns geſuchte Vogel ſein. Sie 
erlauben nun wohl die Inſpizierung Ihres Hauſes!“ 

Der Sträfling wurde nicht gefunden. Eine zerbrochene 
Scheibe im Glashaus wies ſeinen Fluchtweg. Die einge⸗ 
drungene Winterluft hatte die wertvollen Roſenkulturen 
vernichtet. 

„Meine Roſen, meine Rojen!” jammerte Provins, „wenn 
ich den Sterf in die Hand bekäme, ich würde ihn kalten Blutes 
erwürgen!“ e re 

„Du hätteſt auch allen Grund dazu!“ e A g KR, 
ee meinſt du das? Doch halt, wo iſt dein Smaragd⸗ 

„Mein Smaragdſtern?“ fragte fie und dachte an den 
Mann, der fie jo glühend umarmt Hatte und der nun, gehetzt 
von den Poliziſten, vielleicht ohne Unterſchlupf war, oder 
ihn fand bei einer anderen, einer Straßendirne 

Sie griff mit der Hand an die Bruſt, die vor kurzem eine 
andere Hand umſchmeichelt hatte. Der Stern war ver⸗ 
ſchwunden. 

„„ Alſo das war es“, jagte fie ſich beſchämt und troſtlos; 
tief im Innerſten getroffen, brach fic in lautes, ergreiſendes 
Weinen aus. 

„Beruhige dich doch, armes Kind. Ich habe meine Blumen 
verloren und du deinen Schmuck. Beides läßt ſich erſetzen. 
Wir wollen nicht mehr daran denken.“ 

„Das it leicht zu jagen“, murmelte ſie unter neuen 
Tränen, „ich werde ihn nie vergeſſen!“ “ 


$ 
| Humor 


Beim Konzert. „Weißt du, eine Trompete iſt mir immerhin 


lieber, als dieſe Sängerin.“ — iej ie if 
* k Wieſo, die iſt doch noch 
e „Ja, aber man kann "ihr das Mundſtiick Pr 


Der leiſe Schlaf. „Hörte dich deine Frau, als du he 
— Jọ- i d itte 
nacht nach Haufe kamſt?“ — „Leider! Sie hat einen ſo leichten 
Schlaf, daß ſie ſogar aufwacht, wenn das Thermometer fällt!“ 


N Wirb neue Lejer für dein Blatt! U 


id 


